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Görings Staatsbesuch in Bremen
Feierlicher Begrüßungsakt im Rathaus

Die Bevölkerung der Hansestadt jubelt dem Valadin des Führers zu
Unsere Hansestadt Bremen stand Mittwoch im

Zeichen des Staatsbesuches des preußischen Mi¬
nisterpräsidenten General Hermann Eöring . Häu¬
ser waren reich beflaggt,  auch die Straßen¬
bahnen führten Wimpel in den Farben des Drit¬
ten Reiches.

Schon in den frühen Morgenstunden hatte sich
eine große Menschenmenge  zum Empfang
des Ministerpräsidenten auf dem Bahnhofsplatz
eingefunden . Bor dem Lloydbahnhof hatte eine
Abteilung Landespolizei , sowie eine Gruppe Jung¬
volk Ausstellung genommen . Auf dem Bahn¬
steig  hatten sich inzwischen versammelt Gauleiter
und Reichsstatthalter Carl Röver,  der Regie¬
rende Bürgermeister Heider,  Kreisleiter
Blanke,  der Vertreter des Standortältesten
Oberst v. Arnim,  Bataillonskommandeur Oberst¬
leutnant Herrlein,  der Kommandant der Lan¬
despolizei Oberst Wittke,  SS .-Oberführer
Harm  sowie Bertreter der Behörden.

Ehrenabordnungen vom BDM . und Jungvolk
hatten sich ebenfalls zur Begrüßung auf dem
Bahnsteig eingefunden.

Kurz nach Uhr verließ der Ministerpräsident,
in dessen Begleitung sich u . a . Staatssekretär S2 .-
Gruppenftihrer Körner,  Ministerialrat Dr.
Grlltzbach und Adjutant Major Conrath  be¬
fanden , den Zug , herzlich begrüßt vom Gauleiter
Röver und den anderen zu seinem Empfang , er¬
schienenen Herren . Ein BDM .-Mädchen überreichte
ihm einen Blumenstrauß.  Herzlich erfreut
dankte der Gast.

Als Ministerpräsident Eöring aus dem Lloyd¬
bahnhof kommend den Bahnhofsplatz betrat,
wurde er von der Menge stürmisch be¬
grüßt.  Unter den Klängen des Präsentier-
marsches schritt er die Front der Polizeiabteilun¬
gen und des Jungvolks ab und begab sich dann
im Auto nach Hillmanns Hotel . In den Straßen,
in denen die Menschen hinter dem Spalier der
Formationen Kopf an Kopf standen , reckten sich
die Arme zum deutschen Gruß und laute
Heil rufe  begrüßten den Ministerpräsidenten
in Bremen.

Inzwischen hatten sich auf dem Domshof
Abteilungen der Landespolizei , des Luftsport¬

verbandes , des Arbeitsdienstes , des NSKK ., der
SS ., SA . und des Nationalsozialistischen Front¬
kämpferbundes eingefunden und Aufstellung ge¬
nommen . Gegen 1610 Uhr traf Ministerpräsident
Göring im Auto ein , stürmisch begrüßt von der
Menge , die in ihrer Begeisterung an einzelnen
Stellen die Absperrung durchbrach.
Ministerpräsident Göring schritt die Fronten der
Formationen ab und begab sich dann zum Emp¬
fang ins Rathaus.

Den Marktplatz  füllte eine unübersehbare
Menschenmenge . Beim Erscheinen des Minister¬
präsidenten brachen die Volksgenossen in be¬
geisterte Heilrufe  aus.

2m Rathaus  hatten sich inzwischen der
Senat , der Staatsrat , Vertreter der Behörden
und die führenden Persönlichkeiten der RS .-
Organisationen eingefunden . Als die Fahnen in
den oberen Rathaussaal des Alten Rathauses
unter den Klängen des Badenweiler Marsches
einmarschierten , erhoben sich die Männer von
ihren Plätzen und begrüßten den Ministerpräsi¬
denten General Eöring . .

Reichsstatthalter Garl Röver
hieß den hohen Gast in den ehrwürdigen Räu¬
men mit bewegten Worten willkommen . Wir
haben heute , so sagte er , in dieser schönen Stadt
Bremen einen Tag der Freude . Unser Hermann
Eöring , im Kriege ein Kämpfer und heute ein
Kämpfer und der treueste Mitkämpfer unseres
Führers , besucht uns , um die Verbundenheit der
Regierung mit der Seestadt zu zeigen . Er schloß
seine Begrüßung mit einem „Sieg -Heil " auf
Pg . Göring , in das alle begeistert einstimmten.

Dann ergriff Bremens

Regierender Bürgermeister Heider
das Warst and hieß den Ministerpräsidenten im
Namen der bremischen Regierung herzlich will¬
kommen . Er erinnerte an den März 1932, wo
kurz vor der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus Hermann Eöring in Bremens
Mauern eine Kampfrede für die Bewegung Adolf
Hitlers gehalten habe . Wenn der Bremer , so
fuhr er fort , einmal von einer Idee erfaßt wor¬

den ist, dann steht und fällt er auch mit ihr . Das
beweise die stolze hanseatische Tradition dieser
Stadt . Heute , gegenüber einem der treuesten
Kämpfer des Führers , gelobe der Bremer , daß
die Treue zu Deutschland und seinem Führer sein
Panier sein solle.

Ministerpräsident Göring
erwiderte in seiner Ansprache , nachdem er dem
Reichsstatthalter von Bremen und Oldenburg
und dem Bürgermeister seinen Dank für den
herrlichen Empfang in der Hansestadt ausge¬
sprochen hatte , daß es die Pflicht der national¬
sozialistischen Führer sei, immer wieder ins Volk
zu gehen , und in den Frontabschnitten das Ver¬
trauen der deutschen Männer und Arbeiter zur
Idee des Führers zu festigen . Nur bei dieser
Wechselwirkung von Vertrauen von Volk und
Führer könne der Nationalsozialismus seinen
dauernden Bestand sichern.

Heute sei Bremen dieser Frontabschnitt , und
gerade weil der Bremer so festhalte an seiner
Tradition , müsse alles darangesetzt werden , um
die letzten Reste der Demokratie , die in Vremen
besonders festen Fuß gefaßt hatte , auszulöschen.
Der wirkliche nationalsozialistische Führer müsse
sich klar darüber sein, daß er der erste Diener
des Staates sein müsse. Nur damit zeige er den
Wert einer kraftvollen Persönlichkeit . In Bremen
sei in den letzten Jahren ein Niedergang festzu¬
stellen gewesen , doch jetzt begännen sich wieder
die Hämmer zu regen.

Bremens Blick sei auf das offene Meer ge¬
richtet . Auch in der Gegenwart müsse dafür ge-
kämpft werden , daß die Hansestadt Vremen ihre
Weltgeltung und ihre Pionierarbeit für
das Deutschtum in llebersee  weiterhin
bewahre.

Hermann Göring schloß mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " auf Deutschlands Führer . Das
Deutschland - und Horst -Wessel-Lied klangen auf
und beschlossen die Kundgebung im Alten Rat¬
haus . Anschließend wurde dem Ministerpräsiden¬
ten General Eöring der Ehrentrunk der Freien
Hansestadt Bremen geboten.

Der Ministerpräsident vor 30000
Gewaltige Kundgebung in der Riesenhalle der AG. Weser

Dann begab sich der Ministerpräsident wieder
zu seinem Wagen und fuhr durch ein Spalier der
die Straßen umsäumenden Bremer unter be¬
geisterten Zurufen der Bevölkerung zur Aktien¬
gesellschaft Weser , wo er zunächst die Werft¬
anlagen besichtigte und sich mit besonderem
Interesse , die technischen Einrich¬
tungen  erklären ließ.

Auf seiner Fahrt nach der AE . Weser wurden
dem Ministerpräsidenten ebenso wie bei seiner
Ankunft auf dem Bahnhofsplatz von den die
Straßen umsäumenden Menschenmengen be¬
geisterte Kundgebungen  dargebracht.
Die Maschinenhalle war mit den Belegschaften
der bremischen Betriebe und Werkstätten bis
auf den letzten Platz gefüllt,  als der

^ Ministerpräsident kurz nach 11.15 Uhr auf der
Werft eintraf.

Vor den Werfttoren begrüßte der Betriebssich¬
rer der Werft , Generaldirektor Stapelfeld,
den Minister mit herzlichen Worten . Nach einer

- eingehenden Besichtigung der Werftanlagen be¬
trat gegen 12 Uhr der Minister mit zahlreichen
Ehrengästen unter stürmischen Zurufen die mit
Hakenkreuzfahnen geschmückte Riesenhalle,
an deren Stirnwand das Podium errichtet war,
und vor der Hunderte von Fahnen  der
einzelnen Betriebe Aufstellung genommen hatten.

Reichsstatthalter Röver erteilte dem Minister¬
präsidenten sogleich das Wort , der dann unter

> nicht endenwollenden Heilrufen noch einmal ge-
: ' feiert wurde.

Ministerpräsident Göring

führte u . a . aus : Es ist für mich ein stolzes
Gefühl,  vor deutschen Männern zu sprechen,
die zur gleichen Zeit als Arbeiter der Faust
jahrein und jahraus in harter Arbeit ihr Brot
verdienen müssen : aber gerade dieser Teil des
deutschen Volkes ist bisher immer der
treueste Teil der Nation gewesen,
weil er sich viel mehr für den täglichen Lebens¬
kampf einsetzte als die begüterten Schichten.

Der Ministerpräsident kennzeichnete dann die
Größe , die die Begriffe Vaterland und Volk be¬
deuten . Wir leben , so sagte er , in einer gewalti¬
gen Zeit . Das deutsche Volk hat Dinge vollendet,
deren geschichtliches Ausmaß heute noch nicht
übersehen werden kann.

Wir kennen noch die Zeiten des bürgerlichen
Verfalls und der Kriege , denen ein Zusammen¬
brach , aber auch ein Aufstieg folgte . Es ist die
große Frage , die sich jeder Führer vorzulegen
hat , daß in einem Volk dieselben Menschen , die
während des Weltkrieges in heroischem Kampfe
Großes vollbracht haben , nach dem Kriege einen
niederschmetternden Verfall erleben konnten . Wie
war es nun möglich , daß diesem Verfall ein so
großer Aufstieg folgte ? Da kommen wir zu einem
Schluß , der gleich bedeutend ist für Führer und
Gefolgschaft:

Das deutsche Volk ist in seinem innersten Kern
immer gut gewesen . Es war immer so in der
Geschichte, daß , wenn die Führung des Volkes
stark war , auch das Volk stark wurde ; denn nur
die Führung bestimmt das Schicksal der Nation.
Damit übernimmt sie eine riesige Verantwortung
vor Gott und dem Volk und , was wichtiger ist,
vor der Zukunft des Volkes.

Der Ministerpräsident schilderte dann in län¬
geren Ausführungen den Verfall des deutschen
Volkes , der durch seine Zersplitterung und die
Vielheit der Interessen der einzelnen Schichten
kommen mußte . Wir haben , so sagte er , ein
Deutschland gesehen, das in zwei Teile zerfiel,
der eine Teil war das Proletariat  und der
andere das Bürgertum.  Die einen ver¬
traten den Sozialismus , die anderen den Na¬
tionalismus , beides in ihrer verfälschten An¬
wendung feindliche Begriffe . Weil sie sich feind¬
lich gegenüberstanden , ist es klar , daß die Träger
dieser Begriffe sich ebenso feindlich betrachteten.
Die früheren Führer haben aber nicht bedacht,
daß dadurch das Volk mitten durchgerissen und
in zwei Hälften gespalten wurde.

Wäre der Nationalsozialismus unter unserem
Führer Adolf Hitler nicht gekommen , dann wäre
Deutschland einer restlosen Vernichtung anheim¬
gefallen . Der Führer hat im deutschen Volk die
urewige Idee wieder erweckt, daß Volk zu Volk
und Blut zu Blut gehört , daß der letzte und
ärmste unserer deutschen Slrbeiter uns Hundert¬
tausendmal mehr gelten muß als der höchste
Ausländer , der nicht unseres Blutes ist. Es gab
nur eine Rettung , nur eine Auferstehung Deutsch¬
lands , daß die beiden Lager verschwanden , die
sich jahrzehntelang zerfleischt haben . Wir Natio¬
nalsozialisten haben vor Gott und vor der Zu¬
kunft des Reiches die Verantwortung für das
Schicksal Deutschlands übernommen . Zwei Jahre
liegen hinter uns , und es ist von uns allen ge¬
arbeitet worden wie noch nie.

Heute dürfen wir mit Stolz das Haupt
erheben; denn wir haben Deutsch¬

land wieder freigemacht.
Zum Schluß appellierte Ministerpräsident

Eöring an die Herzen der Arbeiterschaft und for¬
derte die Arbeiter auf , darüber zu wachen , daß
das Band des Vertrauens,  das Führer
und Gefolgschaft zusammenschließe , niemals zer¬
reißt . Werdet nicht klein , so sagte der Minister¬
präsident , seht über die alltäglichen Sorgen hinaus
und seht das Große , das in den beiden letzten Jah¬
ren geschaffen wurde und das , was es noch zu
schaffen gilt . Wir alle gehören zusammen . Ver¬
traut dem Führer und uns , denn Euer Schicksal ist
das unsere.

Die herzliche und begeisterte Aus
nähme der Worte  des Ministerpräsioeiilen
die immer wieder von jubelndem Beifall unter¬
brochen wurden , bewies , dak Hermann Göring
den Weg zum Herzen der Zehntausende gefunden
hatte.

2m Anschluß an die Kundgebung fuhr Minister¬
präsident Göring mit Reichsstatthaller Röver
Staatssekretär Körner und den anderen Herren
seiner Begleitung nach Vremerhaven zur Be¬
sichtigung des Lloyddampfers „Europa ".

(Weitere Berichte Seite 2.)
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Bekenntnis zum deutschen Arbeiter
Die Führung bestimmt das Schicksal eines Volkes

Bremen,  14. Februar.
Es war die Rede Hermann Görings vor

den ungezählten Tausenden in der Riesen¬
halle der AG. Weser für alle, die sie hören
konnten , ein Erlebnis von unvergeßlicher
Wucht. Wir wissen es längst schon: bei Her¬
mann Göring bedarf es weder gesuchter
Steigerungen noch sonst rethorischer Künste¬
leien, um den Volksgenossen zu Herzen zu
reden. Hermann Görings Fühlen und Den¬
ken ist im Volke selbst zutiefst verwurzelt,
als daß der Kontakt zu diesem nicht jederzeit
hergestellt wäre . Nie hat er das Volk, sein
Volk, anders als etwas Gutes und Wert- ,
volles betrachtet und nie ist ihm der Arbeiter,
etwas anderes gewesen, als der Volks¬
genosse, der Bruder vom gleichen
Blute.

So wurde in seiner gestrigen Rede denn
auch die Begriffsentwicklung dessen, was
nationalsozialistisch ist und wie die national¬
sozialistische Arbeiterpartei geworden, eine
einzige ehrende Anerkennung des arbeiten¬
den Volksgenossen und des Arbeiters schlecht¬
weg, der sich, trotzdem er nichts besaß, in
den entscheidenden Augenblicken der Gefahr
für Deutschland, als der treueste Sohn
des Vaterlandes bewährte . Die Verirrung
von 1918/19 und der weiteren schmachvollen
Jahre der äußeren Schwäche und der inne¬
ren Not ? Ja , die hatte , wie Hermann ,Göring
ganz richtig sagte, eine feige Führung ver¬
schuldet, von der nicht erkannt worden war,
daß die Führung das Schicksaldes Volkes ist.

Und auch das ist ja wohl vollkommen rich¬
tig, daß das ganze deutsche Volk, bis es Adolf
Hitler hörte, an Begriffsverwirrung darüber
gelitten hatte , was in Wahrheit nationa¬
listisch und was sozialistisch war . Man
spürte förmlich die warme Gefühlswelle, die
aus den vielen Tausenden in der Halle dem
Redner entgegenschlug, als er wahrheits¬
gemäß die Dinge beim Namen nannte und
zeigte, wie hohl und faul der Na¬
tionalismus  derer gewesen, die vor dem
Kriege strikte ablehnten , mit Eozialismus
irgendwie in Berührung zu kommen und
man fühlte desgleichen, wie recht die Massen
dem Redner gaben, als er dartat , wie falsch
jener Sozialismus gewesen, der von Marxi¬
sten und Juden dem deutschen Arbeiter ge¬
predigt wurde , den deutschen Arbeiter zum
Proletarier stempelte und aus seinem Herzen
das raubte , was echte Vaterlands¬
liebe  ist . Der Arbeiter versteht es he- t"
sehr wohl, warum man ihn, von der marxisti¬
schen Seite her einreden wollte, daß
Sozialismus zum Nationalismus sich wie
Feuer zu Wasser verhalten müsse. Aber es
weiß der Arbeiter heute auch ebensogut, —
und Hermann Göring hat es in seiner Rede
wieder in unübertrefflicher Klnrhcst hervor¬
gehoben - wie sehr in Wirklichkeit
wahrer Nationalismus und wah¬
rer Sozialismus  zusammengehören

und wie somit der N a t i o n a l so z i a l i s -
mus zur Rettung Deutschlands werden
konnte.

Die Existenz des deutschen Arbeiters ist
nur zu sichern, wenn er auch bereit ist, sein
Vaterland zu sichern. Die Existenz des
Vaterlandes kann nur erhalten werden,
wenn die Existenz des Volkes erhalten und
verbessert wird. Das tiefstinnere Gefühl, aus
dem dieses Bekenntnis kam, und die Fest¬
stellung, daß das Los der Arbeiterschaft noch
lange nicht so sei, wie es der Führer wolle,
mußte in den redlichen Herzen der zuhören¬
den Arbeiterschaft zünden, so wie es aus
redlichem Herzen hervorkam . Und es
zündete umso zuverlässiger, als des Redners
Versicherung, daß die um das Los des Ar¬
beiters und des ganzen Volkes heißbemühte
Führerschaft Tag für Tag geradezu fanatisch
ringe , die Lage des Arbeiters zu verbessern,
ohne weiteres von den Massen be¬
griffen wurde. Es war nicht schwer zu er¬
kennen , wie diese Massen dem Redner dank¬
bar für diese Versicherung waren und wie sie
in tiefster Brust sich vornahmen , für solche
unablässige Fürsorge und Mühe ewig Dank¬
barkeit dem Führer und seinen Getreuen zu
bezeugen.

Wenn Hermann Göring zum Schlüsse
seiner Rede um das Vertrauen seiner Zu¬
hörer bat , so darf er versichert sein, daß er
es, schon hatte , bevor er zu reden begann,
weil er und sein heißes Wollen im Volk und
nicht zuletzt in Bremen längst bekannt sind.
Daß aber das innige Band , das die Bremer
Arbeiterschaft mit der Führerschaft im
nationalsozialistischen Staat verbindet , durch
Hermann Görings Besuch und nicht zuletzt
durch seine neue Rede noch enger ge¬
schlungen und fester geflochten
wurde, das können wir ihm im Namen der
Bremer Arbeiterschaft wohl von dieser Stelle
aus versichern.

Ein erhebender Augenblick liegt hinter
dieser Arbeiterschaft, denn es war — wie
schon gesagt — die große Rede ein innerstes
Erlebnis von seltenster Art Von Herzen kam
sie und zu Herzen drang sie, und niemand
ging vom Platze, der nicht fühlte : des deut¬
schen Volkes Führung liegt in bester Hand.
Diese Führung ist Blut von unserem Blut,
nicht zuletzt Hermann Göring , den das ganze
deutsche Volk liebt und schützt, so wie ihn
immer sckon der Führer liebt und schätzt.
Den Puls des Volkes in Bremen zu ver¬
spüren, ist Hermann Göring hierher ge¬
kommen. Es schlägt dieser Puls — das hat
die grandiose Volkskundgebung in der gro¬
ßen Halle der AG. Weser deutlich gezeigt —
im gleichen Rhythmus mit dem Pulse der
Führung . Das Vertrauen und die Treue
Bremens zum nationalsozialistischen Staate
stehen unerschütterlich fest. Das kann ^ er¬
mann Göring heute dem Führer melden.

chL. O,
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Göring an Bord der „ Europa"
Der Ministerpräsident : Ich werde jederzeit für die deutsche Geegeltung das größte Znteresfe zeigen

(Oigonboriebt äse „Bremer Zeitung ")

—ckt. Vremerhaven , 18. Februar,
an Bord der „Europa ."

Ministerpräsident Eöring fuhr nach seiner Rede
auf der AE . Weser mit seiner Begleitung im Auto
nach Vremerhaven . Während der Fahrt wurden
dem Ministerpräsidenten ununterbrochene Hul¬
digungen entgegengebracht . In jeder Ortschaft
standen in Reih und Glied die Formationen , sowie
die Volksgenossen und Volksgenossinnen , die ihre
Arbeit für kurze Augenblicke ruhen ließen , um
Hermann Eöring ihre Liebe und Verehrung ent¬
gegenzubringen . Eine besondere Freude war es
für den Ministerpräsidenten , wenn in den Straßen
die Kleinsten , die Schulkinder , standen und ihm
mit herzlicher Begeisterung und starkem Jubel ihr
Heil entgegenliefen.

Wiederholt mußte General Eöring mit seinem
Wagen halten , um Blumengrüße aus deutscher
Hand entgegenzunehmen , die ihm in Dankbarkeit
auf offener Landstraße von deutschen Bauern und
Bäuerinnen gereicht wurden.

Auf regennaßer Straße ging es mit großer Ge¬
schwindigkeit Vremerhaven zu. Dicht gedrängt
standen dort und in Wesermünde die Volks¬
genossen. Reicher Flaggenschmuck zeugte davon,
daß Hermann Göring auch hier an der Wasser¬
kante sehr verehrt wird . In glatter Fahrt wurde
Vremerhaven durchquert. Die Zollgrenze wurde
überschritten , und nach wenigen Minuten hielten
die Wagen vor dem riesigen Rumpf der „Europa ".
Kommandoworte erschallten, die Sirenen heulten
und die Flaggen wehten im stürmischen Winde.
Sämtliche Schiffe , die in Vremerhaven am Kai
lagen , hatten über die Toppen geflaggt . Die Schlote
rauchten, daß sich der Qualm mit dem Nebel ver¬
mengte . Vor der „Europa " waren die Forma¬
tionen der SA ., SS -, der PO . und des Luftsport¬
verbandes angetreten , so daß entlang des
Rumpfes des riesigen Schiffes die Träger des
neuen , des Tritten Reiches dem treuesten
Kameraden und Mitarbeiter des Führers ihr«
begeistert« Huldigung entgegenbrachten.

Bevor der Ministerpräsident das gigantische
Werk genialer Schiffsbaukunst betrat , wurde er
durch den Brigadefllhrer Recke , die Gauleitung
Osthannover , dem Vertreter des Norddeutschen
Lloyd , Dr . Firle,  und dem Kommandanten
des Schiffes , Kommodore Scharf,  herzlich
begrüßt.

Hermann Eöring begab sich sodann mit seiner
Begleitung , unter der sich Gauleiter und Reichs¬
statthalter Carl Röver , der Regierende Bür¬
germeister Heider und Oberführer SS . Harm
befanden , in den Speiseraum auf dem Pro¬
menadendeck, wo ein Mittagsmahl eingenommen
wurde.

Dr . Firle
hielt als Vertreter des Nordd . Lloyd eine
Ansprache. Er hieß den hohen Gast an
Bord des Schiffes , das mit seinem Schwester¬
schiff „Bremen ", dem Meisterwerk heimischer
Schiffsbaukunst , der größte und schnellste Träger
der deutschen Handelsflagge ist, herzlich will¬
kommen. 2m Namen der ganzen deutschen Han¬
delsmarine sprach er seinen Dank aus für das
warme Interesse der Reichsregierung an der
deutschen Seeschiffahrt . Schon als der Führer und
Kanzler aus Anlaß des Stapellaufs des Ostasien¬
schnelldampfers „Scharnhorst " in Bremen weilte,
habe er in seiner Begrüßung darauf hinweisen
können, daß es Adolf Hitler gewesen sei, der der
deutschen Schiffahrt eine große grundlegende Vor¬
aussetzung, die starke , politisch ge¬
schlossene Einheit  der Nation , für eine
erfolgreiche Betätigung gegeben habe, denn nur
auf dieser Grundlage sei es der deutschen Schiff¬
fahrt und dem deutschen Ueberseehandel mit Aus¬
sicht auf Erfolg möglich, auf den Weltmeeren im
friedlichen Wettstreit den alten Platz an der
Sonne wieder zu erringen.

2n wenigen Monaten werden stolze Schiffe mit
den Namen einer stolzen und tapferen Vergangen¬
heit von Vremerhaven aus in See gehen. Stark
und überzeugend werden sie der Welt als
Musterwerke deutscher Technik und Schiffsbaukunst
zusammen mit ihren Besatzungen deutscher See¬
leute den Eindruck und den Geist des Reiches
Adolf Hitlers vermitteln.

Dr . Firle fügte seinem nochmaligen Dank das
Gelöbnis für Führer und Reich an, daß die

Männer der deutschen Schiffahrt sich des Erbes
und der Aufgaben voll bewußt sind und in treuer
Pflichterfüllung der Allgemeinheit gegenüber
alles tun werden , um Deutschlands See - und
Weltgeltung wieder in alter Stärke erstehen zu
lassen.

Miniftei 'pi 'äsldent Göring
antwortete sogleich auf die herzliche Begrüßung
durch den Norddeutschen Lloyd und führte u. a.
folgendes aus:

„Meine Herren ! Ich danke Ihnen für die herz¬
lichen Worte und für die mir gegebene Versiche¬
rung . Ich werde Ihr Gelöbnis mit nach Berlin
nehmen und es dem Führer übermitteln . Es ist
wirklich wahr , was Sie mir geschildert haben über
die Entwicklung der deutschen Han¬
delsschiffahrt.  Ich erinnere mich an ver¬
gangene Jahre , als Hamburg und Bremen
Schiffsfriedhöfe waren und sehe mit Freude die
Entwicklung , die die deutsche Schiffahrt bis zum
heutigen Tage unter der Führung Adolf Hitlers
genommen hat.

Nichts verlangt so sehr die Tatkraft eines
Volkes , das aus dem Sumpf wieder zurücksteigt
zu neuer Größe, wie Seegeltung und Schiffahrt.
Bremen und Hamburg sind die beiden Tors nach
dem Ausland hin . Wir verlangen von den
Menschen, die in diesen Städten leben , einen
weiteren Blick als von vielen anderen Volks¬
genossen, die im Binnenlands leben.

Seien Sie versichert, meine Herren, daß wir,
der Führer und seine Vertrauensmänner , von
jeher für die deutsche Seegeltung die größte Ach¬
tung und das größte Interesse hatten . Das An¬
sehen der deutschen Handelsschiffahrt ist uns stets
etwas Großes gewesen . Die deutsche Handels¬
schiffahrt ist immer das Rückgrat der deutschen
Seegeltung gewesen . Ich erinnere nur daran , daß
sie zu allen Zeiten unserer Marine dkd besten Of¬
fiziere geschenkt hat.

Wenn heute in den deutschen Seehäfen die
Maschinen wieder hämmern , wenn die Schlote
wieder rauchen, wenn die Schiffe wieder in See
stechen, dann zeugt das alles von der Krast des
neuen Reiches , die letzten Endes wieder in das
Ausland hiniiberströmt und für Deutschland
wirbt.

Wir sind stolz, daß wir die Sicherheit des Rei¬
ches auch nach außen hin gestärkt haben. Unsere
Handelsflotte fährt stolz unter der Flagge des
Dritten Reiches . Wenn heute die Fahnen des Nord¬
deutschen Lloyd und der Hapag und der anderen
deutschen Schiffahrtsgesellschaften wieder auf den
Schiffen wehen , und hinausfahren in die Welt.
dann wissen wir , daß wir das alles aus eigener
Kraft geschaffen haben und sind stolz auf diese Lei¬
stung des deutschen Volkes.

Meine Herren , deshalb , glauben Sie mir, werde
ich jederzeit für die deutsche Seegeltung das größte

Berlin , 13. Februar.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda , Dr . Goebbels,  der Reichs¬
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung , Rüst,  der Reichsminister des Innern,
Dr . Frick , der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , Darre,  der Reichsarbeits¬
minister Seldte,  der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP . und Leiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Robert Ley,  und der Jugendsiihrer
des Deutschen Reiches , Baldur  v . Schirach,
veröffentlichen zum zweiten Reichsberufswett-
kamps folgenden Ausruf:

„Das Ideal des deutschen Volkes ist die Ar¬
beit , sein Wille die Leistung und seine Sehn¬
sucht der Friede . Wir rufen die deutsche Jugend
zum zweiten Reichsberufswettkampf vorn 18. bis
23. März 1838 auf . Wir sind uns der Gefolg¬
schaft unserer jungen Kameraden gewiß . Heil
Hitler !«

Die Pressestelle des Reichsberufswettkampfes
schreibt zu dem Aufruf : Durch den freiwilligen
Einsatz der Jugend wird der bevorstehende Reichs¬
berufswettkampf getragen . Er ist keine Maß-

Interesse zeigen . Ich hoffe und wünsche, daß die
Schisfahrt wieder den Platz aus stolzer Höhe er¬
reicht, den sie einst innehatte . Der Norddeutsche
Lloyd und die Hapag haben von jeher Großes ge¬
leistet , im Kriege und im Frieden , und jeder
Deutsche ist stolz, wenn er von deutschen Leistun¬
gen auf dem Meere hört . Heute erfüllt wieder
der Ruf und der Name „deutsche Schiffahrt « mit
leuchtendem Glanz die Welt . Möge diese Ent¬
wicklung weitergehen , möge Schiff auf Schiff hin¬
zukommen und die deutsche Schiffahrt wieder an
der Spitze stehen. Der deutschen Schiffahrt , der
deutschen Seegeltung ein dreifaches Sieg -Heil !«

Nach der Rückkehrdes Ministerpräsidenten Her¬
mann Eöring nach Bremen fand eine Begrüßung
in den Räumen des Clubs zu Bremen statt, die
mit einem kleinen Abendimbiß verbunden war.
Staatsrat Pg . Kurt Thiele  begrüßte den Mi¬
nisterpräsidenten auf das herzlichste in den Räu¬
men der Vöttcherstraße. Hermann Eöring ant¬
wortete auf diese Worte in einer längeren Rede,
in deren Mittelpunkt er seine Ansicht über das
Problem der Beziehungen der Wirt¬
schaft zur nationalen Weltanschau¬
ung  stellte . Die Wirtschaft sei nicht das Primäre,
wie es immer wieder eine liberalistische These
behauptet hätte , sondern das politische Geschehen
stehe vielmehr im Vordergrund des ganzen
Lebens . Es sollte sich die Wirtschaft unbedingt
den politischen Gesetzen einfügen . Eindringlich
brachte der Ministerpräsident zur Erklärung , daß
der Nationalsozialismus schon während der letzten
zwei Jahre seiner Herrschaft nahezu 5 Millionen
arbeitslose deutsche Volksgenossen wieder in Ar¬
beit und Brot gebracht habe. Wieder dröhnten
heute die Hämmer , und wieder sause das
Schwungrad der Wirtschaft , wie es heute morgen
im Bremer Freihafen besonders zu beobachten ge¬
wesen wäre . Neues Leben sei wieder an Stelle
von Lethargie und Lähmung getreten.

Das alles baue sich auf das Vertrauen und das
Gefühl der Sicherheit , das der Führer durch seine
weitsichtige Politik dem ganzen deutschen Volke
und allen seinen Betrieben wieder geschenkt habe,
auf . Der Ministerpräsident ging darauf eingehend
auf Valutafragen und auf die Rohstoffprobleme
ein . Man dürfe heute sagen, daß bei einer ein¬
tretenden Not , die sich unter Umständen hart auf
das ganze Volk legen könnte, wir in der Lage
seien, uns selbst durchzuschlagen. Das solle nicht
etwa bedeuten , daß unsere Interessen einseitig
dem Warenmarkts gelten , sondern daß wir der
Tradition in den Hansestädten folgen müßten
und den Außenhandel zu pflegen und zu fördern

nähme der Regierung , sondern sein« Triebkräfte
ergeben sich aus dem beruflichen Ertüchtigungs-
willen der deutschen Jugend . Seine Durchführung
liegt in der Hand verantwortungsbewußter Ju-
gendfllhrer . Die Reichsregierung aber bekennt
sich zu den fruchtbaren Kräften , die aus der Fu¬
gend heraus ein Werk schöpferisch gestalten , das
in der gesamten Welt nicht ihresgleichen findet.
Führende Mitglieder der Regierung und die Lei¬
ter der beiden Organisationen , die als Träger
des Berufswettkampfes bekannt sind. rufen die
Jugend zum Wettkampf-

Zu dem Bündnis von Hitler -Jugend und
Arbeitsfront zur Durchführung dieser einzig¬
artigen Aktion tritt die Reichsregierung selbst
hinzu . Das Ideal ihres tätigen Aufbaues ist
das Ideal des deutschen Volkes und der deutschen
Jugend : Die Arbeit,  Staat , Bewegung uns
Volk sind sich einig in der Freude an dem wieher-
erwachten Berufsethos und der Arbeitsfreude
einer Jugend , die in einer vergangenen Epoche
nichts anderes als das Geldverdienen oder die
Stempelstelle kannte. So ist es selbstverständlich,
daß mit der Reichsregierung auch das gesamte
deutsche Volk Anteil nimmt an der gewaltigsten

Nach der Rede des Ministerpräsidenten fand die
gemeinsame Tafel statt, bei der angeregt über
diese und jene wirtschaftliche Frage geplaudert
wurde . Im Anschluß daran besichtigte der
Ministerpräsident eingehend das Wunderwerk
deutscher Jngenieurkunst , das Riesenschrsf
„Europa ".

Es dunkelte bereits , als der Ministerpräsident
gegen 147 Uhr die „Europa " verließ , die im
vollen Lichte der Scheinwerfer am Kai lag . Die
Formationen standen unentwegt und begrüßten
voll Begeisterung den Ministerpräsidenten , der
einen Sonderzug bestieg , um auf kürzestem Wege
wieder nach Bremen zurückzukehren. Bevor der
Zug sich in Bewegung setzte, grüßte Hermann
Eöring noch einmal das -riesige Schiff , das zum
letzten Male seine Sirenen heulen ließ , als Ab¬
schiedsgruß für den preußischen Ministerpräsiden¬
ten und getreuen Paladin des Führers.

Bund von Jugend und Staat
Aufruf der Reichsminister zum zweiten Reichsberufswettkampf

Das Ziel heißt: Arbeit zum Wähle des Volkes
Ministerpräsident Göring vor den Mitgliedern des Llubs zu Bremen

gezwungen wären . Die Wiedereroberung einer
Großstellung im Weltmärkte müsse unser Ziel
sein. Alle Ziele des Nationalsozialismus seien
zu erreichen, wenn alles Fremde bei Seite gestellt
und das Selbstbewußtsein gestärkt werde . Wenn
der Arbeiter bereit ist, sein Alles zu opfern , dann
müsse man vor allen Dingen vom Arbeitgeber,
vom Wirtschaftsfllhrer eine gleiche Aufopferung
verlangen . Es sei nicht angängig , daß immer,
nur zuerst der Profit  gesehen würde , sondern
die Volksgemeinschaft  müsse bei aller
Arbeit gefestigt werden , auch wenn dieses Eigen¬
verlust bedinge.

Das deutsche Volk sei heute ein von Gott be¬
gnadetes Volk , dem ein Führer geschenkt worden
sei, der aus dem Volke aufgestiegen ist.

Selbstsucht sei Verrat an der Gemeinschaft . Na¬
türlich könne man die Berechtigung des Besitzes
nicht leugnen , denn letzten Endes könne es ja
ohne Besitz keine wahre Kultur geben. Aber
aus dieser Tatsache dürfe nicht Eigensucht und
Egoismus erwachsen, denn Besitz bedeute größere
Verpflichtungen gegenüber allen Volksgenossen.
Niemand dürfe sich der Erkenntnis verschließen,
daß seine Arbeit aus ethischen Grundsätzen getan
werden müsse. Nicht das Materielle , sondern
eben das Ethische , das Weltanschauliche
sei die Grundlage des Nationalsozia¬
lismus.  Die Grundsätze, die uns der Führer
Adolf Hitler aufgestellt hat , müßten von jedem
zu jeder Zeit vertreten werden . Adolf Hitler zu
dienen und ihm zu folgen in Treue sei das
oberste Gebot.

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer beendete
Ministerpräsident Hermann Eöring seine Rede.
Gegen Mitternacht trat der Ministerpräsident
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 0.04 Uhr die
Rückreise nach Berlin an . Bei seiner Abfahrt
wurden dem Ministerpräsidenten von einer viel¬
köpfigen Menschenmenge begeisterte Ovationen
dargebracht.

Demonstration des Willens zur Leistung , den die
deutsche Jugend je abgelegt hat.

Das ganze Deutschland soll es sein ! Die Sehn¬
sucht des deutschen Volkes ist der Friede . Dort,
wo andere Jugendorganisationen nur eine äußere
Disziplin und soldatische Kenntnisse anerzogen be¬
kommen, hat die deutsche Jugend aus sich heraus
eine Jugendbewegung aufgebaut , die die Jugend
führt . Nicht auf den Schlachtfeldern wird diese
nationalsozialistische Jugend ihre Probleme lösen.
Zu einem solchen Wettkampf taugt sie nicht. An
den friedlichen Stätten der Arbeit , an den Werk¬
bänken der Betriebe , erprobt sie und mißt sie sich
im Wettkampf . Ihr Leistungs -^pnd Kampfwille
gilt aus freiwilligem Einsatz httaus den Wer¬
ken des Friedens und Aufbaues.

Die deutsche Reichsregierung ist sich der Ge¬
folgschaft der deutschen Jugend , ihrer jungen
„Kameraden « gewiß . Ihr Wille zum Frieden
findet in dem Wettkampf der Jugend an der
Werkbank ihren beredten Widerhall . Deutsche
Jugend rüste zum Wettkampf ! Zeige und beweise
dein Können ! Die Welt schaut auf dich — möge
sie dir in deinem friedlichen Wettkampf , in deiner
Geschlossenheit und deinem Verantwortungs¬
bewußtsein Folge leisten.

Randbemerkungen
Menn ick, Ein kleiner Junge hat an den

m- br babe « Fiihr - r folgenden hübschenBrief
mehr habe . . . g ^ mben : „Mein Führer ! Ich
schicke Dir 52 Pfennig , die hat Tante Hilde mir
zu meinem Geburtstag geschenkt, und Mutti sagt,
damit darf ich machen, was ich will , und nun sollst
Du dafür etwas für einen armen Hitlerjungen
kaufen. Wenn ich mehr habe, schickeich Dir das
aber noch nicht, denn mein Papa hat keine Arbeit.
Wenn er welche kriegt, dann spar ich mehr. Grüße
bitte Onkel Göring und Dich am meisten." Hier
ist jede Randbemerkung überflüssig : der Brief des
Jungen spricht für sich selbst.

„An der Regierung Eine Pariser Meldung,
gehindert " daß der französische Mi-
nisterpräsident Flandin einigen Senatoren und
Abgeordneten zu verstehen gegeben hat , daß die
Parteimanöoer und Parlamentsintrigen ihn
daran hinderten , eine zielsichere Regierungs-
politik zu treiben , beweist wieder einmal , wie
sehr sich der Parlamentarismus zum Schaden
eines Staates und Volkes auswirken kann. Wir
haben keine Veranlassung , dem gegenwärtigen
französischen Regierungschef innen - und außen,
politisch das Bestreben abzusprechen, die fran¬
zösische Staatspolitik in sichere Gleise zu steuern.
Aber wir sehen, ohne uns in innerpolitische An¬
gelegenheiten unseres westlichen Nachbarn ein¬
zumischen, daß die Staatsmänner eines Volkes,
das in Parteien zerrissen ist, trotz allen guten
Willens und vielleicht auch der besten Fähig¬
keiten. an ihrem Werk scheitern können. Wenn
Flandin sich genötigt sah, an die Einhaltung
eines notwendigen „Burgfriedens " zu appellie¬
ren, so zeigt auch diese Tatsache, daß unter sol¬
chen Umständen keine ganze Arbeit geleistet wer-
den kann. Das sind eben die typischen Erschei¬
nungen parlamentarischer Staatsführung , wobei
man allerdings von „Staatsführung " kaum noch
sprechen kann, wenn ein Staatsmann feststellen
mutz, daß er „an der Regierung gehindert wird".

Marinevolkswoche In Kiel
Kiel , 13. Februar.

Um dem deutschen Volke ein Bild von der Tätig¬
keit und den Aufgaben der Reichsmarine , ihrem
Schiffsmaterial und ihrer Tradition zu vermit¬
teln . findet vom 11. bis 16. Juni 1835 im
Reichskriegsschiffhafen  Kiel eine Ma,
rinevolkswoche statt . Während dieser Zeit sind
fast alle Schiffe und Fahrzeuge der Flotte in Kiel
zusammengezogen und zur Besichtigung freige¬
geben . Tägliche Schauvorführungen sollen den Be¬
suchern einen Einblick in den dienstlichen und
außerdienstlichen Betrieb an Bord deutscher
Kriegsschiffe vermitteln.

Mc/ktiges — -Acres gesagt
Wiedereinstellung der deutschen Saargrubenar¬

beiter . Bei der Rückgliederung im Saarbergbau
werden in erster Linie die vorhandenen Saar-
grubenbeamten , -angestellten und -arbeiter be¬
rücksichtigt, vor allem auch die von der französischen
Bergwerksdirektion aus politischen Gründen Ent¬
lassenen.

Polens Staatshaushalt angenommen . Der pol¬
nische Sejm nahm den Staatshaushalt für di«
Jahr 1935 in zweiter Lesung mit einer erheblichen
Stimmenmehrheit an.

Schlägerei in Paris . Im Anschluß an eine
Veranstaltung , die französische linksstehende Ele¬
mente zum Gedenken des Generalstreiks vom
12. Februar 1934 einberufen hatten , kam es zu
einer Schlägerei zwischen Marxisten und Mitglie¬
dern des patriotischen Jugendverbandes . Ein
Schweizer Staatsangehöriger wurde verhaftet.

Japans Haushalt angenommen . Im japanischen
Reichstag wurde Mittwoch der Haushalt ange¬
nommen . Damit ist die Lage zwischen den Re¬
gierungen und den Parteien geklärt worden.
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Wenn Madagaskar deutsch geworden wäre
Die abenteuerlichen Pläne des Marquis de Langallery / Ein Beitrag zum Äolonial -Geüenkjahr

Im Jahre 1714 ließ sich in Frankfurt an der
Oder ein hoher französischer Adliger , Marquis
Philipp « Kentil de Langallery , nieder . Viele
fremdländische Orden , die er besaß, zeigten , daß
der Graf sich in verschiedenen europäischen Armeen
durch Kriegsruhm ausgezeichnet hatte . Nun war
seine Absicht, auch dem preußischen Heere und
seinem „Soldatenkönig " Friedrich Wilhelm f .,
Dienste zu leisten . Es war auch für Langallery
nicht allzu schwer, bei dem König eine Audienz
zu erwirken . Friedrich Wilhelm 1. war etwas
gespannt auf den „Kaiser von Madagaskar " --
denn unter diesem Titel hatte sich der Marquis
einführen lassen — und schon bei Beginn des
denkwürdigen Gespräches gab er seiner Verwun¬
derung Ausdruck, daß ihm ein „hoher Monarch"
dienen wolle . Wahrscheinlich wußte er nicht, daß
Langallery zwar einen Titel , aber keine Macht
mehr hatte . Dies erfuhr er erst im Lause der
Unterredung . Ob dem Preußenkönig der Name
des Langallery bekannt war , ist nicht erwiesen.
Auf jeden Fall soll er nicht übel Lust gehabt
haben, den Mann mit einer militärischen Aktion
zu betrauen . Doch mit welcher?

Die Antwort gab der Franzose selbst, Mit der
Leidenschaft seiner Rasse rief er aus : „Sire , Ihr
großer Ahn schuf einst eine Flotte . Senden Sie
mich mit Schiffen und Soldaten nach der an Gold
und anderen Schätzen unermeßlich reichen Insel
Madagaskar . Ich werde Ihnen und Preußen eine
Kolonie erwerben , die größer und gewaltiger ist,
als Eroß -Friedrichsburg , das ehedem Ihr Ahn
in Besitz nahm ! Ich kenne die Insel , war ich doch
selbst einmal ihr Kaiser . Mit mir wird für
Preußen und für Sie , Sire , eine Tat gelingen,
die Preußens Ruhm noch späteren Geschlechtern
rllnden wird !"

Friedrich Wilhelm , stets nüchtern denkend, er¬
widerte , er halte im allgemeinen nicht viel von
ausländischen Besitzungen, solange noch in der
Heimat Ordnung zu schaffen sei. Aber der Plan
Langallerys Hefalle ihm nicht übel . Es sei aller¬

dings schwer, Endgültiges zu sagen, denn vor¬
läufig sei die Insel doch zum Teil französischer
Besitz und man müsse die Sache also äußerst klug
und diplomatisch beginnen . Er glaube und hoffe
aber , dem Kaiser von Madagaskar in Kürze
guten Bescheid gehen zu können.

Es scheint, als habe sich der Preußenkönig
wirklich für Langallerys Projekt interessiert , denn
er setzte sehr schnell den Termin für eine zweite
Unterredung fest. Zu diesem Gespräch kam es
aber niemals Der Grund hierfür ist nur in einem
Zufall zu suchen, und so kann man vielleicht auch
sagen, daß Madagaskar nur durch Wallen des
Zufalls niemals preußisch-deutsche Kolonie ge¬
worden ist. Wenige Tage nach der Unterredung
Langallerys mit Friedrich Wilhelm I. wurde in
Langallerys Wohüung in Berlin ein junger Ad¬
liger beim Kartenspiel von einem Freund der
Gattin des Marquis erstochen, weil er über die
Moral der Marquise schlechtgesprochen hatte . Die
Folge dieses eigenartigen Vorfalls war , daß
Langallery das Gebiet des preußischen Königs
in Nacht und Nebel fluchtartig verließ.

Friedrich Wilhelm soll später diese Wendung
des Schicksals selbst lebhaft bedauert und sich sehr
für das eigenartige Leben des Langallery inter¬
essiert haben . Ein merkwürdiger Lebensweg , der,
mit der Kölonialgeschichte Deutschlands ver¬
bunden . wohl verdient , kurz skizziert zu werden.
Einst Günstling der Maintenon , der Mätresse
Ludwigs XIV ., wurde Langallery später von
dieser Frau bitter gehaßt . Langallery hatte in den
Feldzügen des .,Sonnenkönig «" bewnoers im spa¬
nischen Erbfolgekrieg große Heldentaten voll¬
bracht Dann aber wurde eine Schlackn in Julien
von den Frommen durch Perrai verloren und.
obwohl Langallery gar nichts mit der Sache zu
tun hatte , verstand es die Maintenon . ihn bei
dem König anzukreiden . Der Marquis mußte aus
dem Heer seines Vaterlandes ausscheiden. Soldat
vom Scheitel brs zur Sohle , konnte er ohne
Kampf nicht leben. So trat er denn in die

franzosenfeindiiche , österreichischeArmee als FelL-
marschall-Leutnant ein . Aber als Langallery die
Schlacht von Turin gewonnen hatte , ohne erst den
Angriffsbefehl des Oberstkommandierenden abzu¬
warten , da wandte sich der Prinz Eugen , der wohl
überhaupt etwas eifersüchtig auf seinen Ruhm
war , gegen den Marquis und machte ihm durch
Quertreibereien aller Art den Militärdienst zur
Hölle . So verließ Langallery denn bald darauf
die österreichische Armee.

Zwei Jahre später sehen wir ihn als Admiral
in den Diensten der Republik Venedig gegen die
Seeräuber erfolgreich kämpfen. Kurz darauf warb
er für eigenes Geld Truppen zu einer Fahrt nach
Amerika . Er warf Anker an der Insel Mada¬
gaskar , die damals nur zu einem kleinen Teil
im Besitz der Franzosen war . Kurz entschlossen
bürgerte sich Langallery mit seinen zweihundert
Getreuen bald auf dem nicht von den Franzosen
besetzten Gebiet der Insel Madagaskar ein . Es
gelang Langallery , die Eingeborenen zu unter¬
werfen und vor allem ---- Gold zu finden ! We¬
nige Monate waren seit der Besetzung der Insel
vergangen , da machten ihn die Truppen und drei
der einheimischen Stämme zum „Kaiser von Ma¬
dagaskar ". Nachdem er über ein Jahr lang in
Frieden und Ruhe über seine Untertanen ge¬
herrscht hatte , brachten Neid und Goldgier den
Untergang seines Reiches . Seine Burg wurde in
Flammen gesteckt, der größte Teil seiner Schiffe
ebenfalls . Nur mit Mühe gelang es dem ent¬
thronten Kaiser , die Insel mit wenigen Getreuen
zu verlassen und nach Europa zurllckzusegeln.
Seinen Plan , Madagaskar wieder zu erringen,
gab Langallery auch später nicht auf . So versuchte
er vor allem , die Türken dafür zu interessieren.
Sein Bund mit diesem Volk ist einer der denk¬
würdigsten Verträge der Geschichte. Er wollte
ihnen nicht nur die Insel Madagaskar erwerben,
sondern vor allem den Kamps gegen das Papst¬
tum für die Türkei führen . Hierbei stellte er je¬
doch eine Bedingung : sämtliche Christen , die als
Gefangene oder Sklaven in den Händen der
Türken wären , sollten freigelassen und die unge¬
störte Ausübung ihrer Religion mußte gewähr¬
leistet werden . Langallery war gegen das Papst¬
tum, den treuesten Freund Oesterreichs, das

seinem früheren General einst so übel mitgespielt
hatte , derart erbittert , daß er auf die abenteuer¬
lichsten und wahnsinnigsten Ideen verfiel , ihm
zu schaden.

Als Langallery später unter fremden Namen in
Oesterreich Truppen für die türkische Flott « warb,
wurde er von einem österreichischen Leutnant er-

Äakob Harmger

I.
Der Schotte Robert Bruce , damals etwa 3V

Jahre alt , diente 1828 als Unterschiffer auf einem
Handelsschiffe , welches zwischen Liverpool und
St . John in Neubraunschweig , fuhr. Der Unter¬
schiffer in seiner Kajüte , die an jene des Kapi¬
täns stieß, mittags einst an der Küste von Neu¬
fundland in Berechnung der Länge vertieft und
mit dem Resultat nicht zufrieden , rief irach der
Kajüte dos Kapitäns , welchen er daselbst an-
weseird glaubt « : „Wie haben Si « es gefunden ?"
Ueber die Achsel blickend, glaubte er den Kapitän
in seiner Kajüte schreibend zu sehen und ging
endlich, da kein« Antwort erfolgte , hinüber , wo
er, als der Schreibende den Kopf hob, ein völlig
fremdes Gesicht erblickte, welches ihn starr betrach¬
tete . Bruce stürzte aufs LLrdeck und teilte dem
Kapitän dies mit . Als beide hinabgingen , war
niemand zu sehen, aber auf der Tafel des Ka¬
pitäns stand mit einer ganz unbekannten Hand¬
schrift geschrieben: „Steuert nach Nordwest !" —
Man verglich die Schriften aller , die auf dem
Schiff schreiben konnten. — es paßte keine. Man
durchsuchte das ganze Schiff — es wurde kein
Versteckter gefunden . Der Kapitän , der im
schlimmsten Fall einige Stunden verlieren konnte,
ließ das Schiff in der Tat nach Norbwest steuern.

Nach einigen Stunden begegnete man einem in
einem Eisberg steckenden Wrack mit Menschen.
Es war ein verunglücktes nach Quebec bestimm¬
tes Schiff , Mannschaft und Reisende in größter
Not . Als die Boot « von Bruces Schiff die Ver¬
unglückten an Bord brachten, fuhr dieser beim

kannt und als Hochverräter an Oesterreichs Sache
verhaften Als Kerker-Gefangener starb der
Marquis im Jahre 1716 in Wien . Ein trauriges
Üebensschicksal. Las vielleicht besser ausgegangen
wäre , wenn Langallery dem preußischen König
hätte dienen und für ihn die Insel Madagaskar
erwerben können.

Anblick des «inen zurück, der an Gesicht und An¬
zug ganz dem glich, den er in der Kajüte hatte
schreiben sehen. Der Kapitän ersuchte ihn, die¬
selben Worte „Steuert nach Nordwest !" auf die
andere Seite der Tafel zu schreiben und siehe da,
es war die gleiche Schrift . Der Kapitän des ver¬
unglückten Fahrzeuges berichtete, daß der
Schreiber am Mittag in einen tiefen Schlaf ver¬
fallen sei und, nach einer halben Stunde erwacht,
gesagt habe : „Heute werden wir gerettet !" — Er
hatte geträumt , er sei an Bord eines Schiffes,
welches zur Rettung heransegle . Er beschrieb das
Schiff , und als es wirklich in Sicht kam, er¬
kannten es die Verunglückten aus der Beschrei¬
bung . Und der Schreiber erklärte noch, es komme
ihm alles bekannt vor, was er auf dem Schiffe
seh«, das sie gerettet habe. Wie es zugegangen,
wisse er nicht.

II.

Am Freitag , dem 19. Mai 1854, saß Herr
Weber an seinem Schreibpult und schlief plötzlich
«in . Da hatte er die Empfindung , als sei er in
der 6g englische Meilen entfernten Stadt Hp-
milton , westlich von Toronto (wo sein Wohnsitz
war ) , und kassierte dort Geld ein , was er zuvor
zu tun sich vorgenommen hatte . Nach Erledigung
seiner Eeschäftssachen beschloß er, eine Freundin
zu besuchen, welche „ein tiefes Interesse an spiri¬
tuellen Manifestationen nahm «. Sofort hatte er
die Vorstellung , daß er an ihrem Haus« sei und
die Glocke ziehe , worauf eine Dienerin an die
Tür kam und sagte, daß Frau Toms ausgegangen

Hwei Geschichten von Doppelgängern
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Weiistreii der Auiomobilindusirie
Vor der Eröffnung der 9 . Änternatronalen -Automobtt -AussteKung

Berlin , 13. Februar.
Am Donnerstag wird in Berlin in einem feier¬

lichen Akt die Große Internationale Automobil-
und Motorrad -Ausstellung , die größte die
je die Welt gesehen hat,  dem Publikum
zugänglich gemacht werden . Neben der deutschen
Kraftwagen - und Zubehörteilindustrie werden sich
in den Wettstreit auch eine Reihe führender Fir¬
men verschiedener Länder mischen, so daß man
hier einen allgemeinen Uebsrblick über die ge¬
samte Kraftwagenindustrie  erhaltenwird.

Die diesjährige Schau , die g. Automobilausstel¬
lung in Berlin , unterscheidet sich grundsätzlich von
allen vorangegangenen . Sie erreicht in diesem
Jahr einen Umfang , der bisher bei gleichartigen
Schauen noch nie gesehen wurde . Sämtliche
Hallen  am Kaiserdamm und ein riesiges
Freigelände,  annähernd 70000 Quadrat¬
meter, sind von den Ausstellern mit ihren Er¬
zeugnissen belegt worden . Der Interessent kann
sehr schnell aus dem übersichtlich gehaltenen Pro¬
grammbuch das von ihm Erwünschte herausfinden,

Die diesjährige Ausstellung bringt keine
revolutionierenden Neukonstruk -
tionen  oder umwälzende Erfindungen . Die
deutsche Automobilindustrie , unterstützt durch die
wohlwollende Haltung der nationalsozialistischen
Regierung , zeigt einen Erfolg auf , der eine Ver¬
doppelung , ja Verdreifachung der Belegschaften
in den Werken zur Folge hatte , um den Anforde¬
rungen durch den erhöhten Absatz gerecht zu wer¬
den. Das war die Antwort auf den ersten Ap¬
pell des Führers an die Wirtschaft bei der Er¬
öffnung der Ausstellung 1933. Nun galt es, das
Erreichte in ' gewissenhafter Konstruktions - und
Planungsarbeit weiter zu entwickeln und zu ver¬
feinern . Das ist der Leitsatz der internationalen
Automobil - und Motorrad -Ausstellung Ber¬
lin 193S.

Erdrückend viel wird in diesem Jahr geboten.
In der Ehrenhalle  des deutschen Konstruk.
teurs und Arbeiters wird eine Zusammenstellung

von kompletten Motoren , Zubehörteilen und Kon¬
struktionselementen gezeigt . Außerdem werden
hier die Rennwagen der Autounion und der
Daimler Benz -Werke sowie verschiedene Renn-
motorräder , die im vergangenen Sportjahr Welt¬
rekorde und besondere Höchstleistungen erzielt
haben , ausgestellt . In der Ehrenhalle ist außer¬
dem die Oberste Nationale Sport¬
behörde  vertreten.

Die Halle In ist fast ausschließlich von der
Deutschen Reichspost und der Reichs¬
bahn  belegt . Die Deutsche Reichspost mit ihren
rund 11S00 Kraftfahrzeugen besitzt den größten
in einer Hand vereinigten Kraft-
fahrbetrieb Europas.  Auch die Deutsche
Reichsbahngesellschaft zeigt in eindrucksvollen
Bildern und Darstellungen , daß sie nicht nur auf
der Schiene , sondern auch auf der Landstraße
bestrebt ist, mit Sicherheit und Schnelligkeit alle
Wünsche ihrer Kunden zu erfüllen.

In der Halle III zeigt der General-
inspektor für das deutsche Straßen-
wesen  in einer Schau das gesamte gigantische
Straßenbauprogramm des Dritten Reiches.

Etwa 500 Fahrzeuge sind in der diesjährigen
Ausstellung aufgefahren worden . Limousinen,
Cabriolets , Sportwagen , Jnnenlenker , Luxus¬
wagen in der schönsten Ausführung , Omnibusse
für 75 Personen , Schnellomnibusse , die später auf
den Autobahnen mit einer Fahrgeschwin¬
digkeit von 100 Kilometer  werden
fahren können , Lieferwagen , Lastwagen , Elektro¬
karren , Zugmaschinen , Feuerspritzen , Dreirad¬
wagen , Müllwagen und Sprengwagen , Kranken¬
wagen , Geländewagen und Ackerzugmaschtnen,
Raupen - und Eilfchlepper , vom Leichtmotorrad
bis zu den schwersten Rennmaschinen , Fahrzeuge
mit den verschiedensten Antriebstoffen und eine
große Anzahl von Anhängern bieten sich dem
Beschauer dar.

In mehreren hundert Ständen bringt die
Zubehörteilindustrie  wichtige Neuerun¬
gen . Den Abschluß bilden die Automobil-
organisationen.

Gesellschaftlicher Auftakt
zur Automobilausstellung

Berlin , 13. Februar.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda und Frau Goebbels hatten für
Dienstagabend anläßlich der bevorstehenden
Eröffnung der Internationalen
Automobil - Ausstellung 1938  in Ber¬
lin zu einem Empfang ins Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda geladen,
zu dem eine Fülle von Persönlichkeiten aus allen
Gebieten des öffentlichen Lebens und eine große
Anzahl nach Berlin gekommener ausländischer
Gäste erschienen waren . Man sah eine Reihe von
Reichsministrrn und Staatssekretären , fast alle
Botschafter und Gesandten , Reichsleiter der Par¬
tei , SA - und SS -Führer , zahlreiche Wirtschafts¬
führer , insbesondere aus der Automobilindustrie
eine große Zahl von Angehörigen der in - und
ausländischen Presse , darunter Motorfachjourna¬
listen von Rang , zahlreiche hohe Beamte der
Reichsminrsterien und Reichsbehörden , u . a . auch
der Deutschen Reichsbahngesellschast und der
Reichsautobahnen , dazu die Intendanten großer
Berliner Theater und eine große Anzahl bekannter
Künstler sowie der erfolgreichen deutschen Renn¬
fahrer , Gegen 11 Uhr abends erschien der Füh¬
rer  in Begleitung von Obergruppenführer
Brückner , Reichspressechef der NSDÄP . Dr . Diet¬
rich und Brigadeführer Schaub.

Die große Anzahl der Gäste gab ein Bild davon,
welch große Bedeutung der Internationalen Auto¬
mobil -Ausstellung 1935 in Berlin als der bisher
größten Autoschau der Welt zugemessen wird . Es
war ein festliches Bild , das sich an diesem Abend
in den Räumen des Schjnkel -Hauses am Wilhelm¬
platz Lot und ein Auftakt , wie er bisher noch
keiner derartigen Schau deutscher Arbeit und deut¬
scher Leistung vorausgegangen ist. Im Renais,
sance-Raum begrüßten Reichsminister Dr . Goeb¬
bels als der für die Wirtschafts - und Verkehrs-
wsrbung zuständige Minister und Frau Goebbels
die Gäste . Der Abend bot ein harmonisches Bild
deutscher Geselligkeit , die Politik , Kunst und
Wirtschaft im Geiste einer gemeinsamen Aufgabe
zusammenführte.

Neuwahlen in Danzig
Danzig , 13. Februar.

Die nationalsozialistische Fraktion des Danziger
Volkstages hat auf Wunsch des Präsidenten des
Senates beschlossen, einen Antrag aus Auflösung
des Danziger Volkstages einzubringen . Die Ab¬
stimmung über den Antrag erfolgt am Donners¬
tag , dem 21. Februar . An der Annahme des An¬
trages besteht kein Zweifel , da die NSDAP . im
Danziger Volkstag über die absolute Mehrheit
verfügt . Als Termin für die Neuwahlen ist der
7. April in Aussicht genommen.

Senatspräsident Greiser  hatte in einem
Schreiben an die nationalsozialistische Fraktion
mitgeteilt , es sei angesichts der Haltung der Ver¬
treter der Zentrumspartei nicht möglich , die in
Genf zugesicherten unmittelbaren Verhandlungen
über ihre Beschwerden zu einem Ende zu führen,
das dem Willen der Danziger Bevölkerung ent¬
spricht . Der Senat sehe sich nicht in der Lage,
dem Wunsche der Zentrumspartei nach Abände¬
rung einer Reihe von Gesetzen nachzukommen,
wenn er nicht seine eigene Aufbauarbeit stören
und den Willen der Mehrheit der Danziger Be¬
völkerung sabotieren wolle . Bei dieser Sachlage
erscheine es dem Senat notwendig , den Willen
der Danziger Bevölkerung durch Volkstagsneu¬
wahlen eindeutig vor aller Welt feststellen zu
lassen.

Das deutsch -polnische Verhältnis
Danzig , 13. Februar.

Im Institut für Weltwirtschaft in Danzig führte
Senatspräsident Greiser  in einer von
tiefer Liebe zum Mutterland getragenen Rede
aus , es herrsche leider noch eine große Unkenntnis
über Danzig , das nach dem Diktat von Versailles
zum europäischen Problem  geworden sei.
Das deutsche Element sei im Laufe der Jahre so
mächtig geworden , daß bei der Lostrennung vom
Reich 90 Prozent der Danziger Bevölkerung

deutsch gewesen sei. Durch die politischen und Wirt-
schastlichen Spannungen mit Polen wurde Danzig
im Anfang des Jahres 1933 zum Pulverfaß
Europas.  Der Nationalsozialismus habe innen¬
politisch eine einheitliche Willensgestaltung der
Danziger Bevölkerung geschaffen, und dadurch sei
eine gründliche Revision des Verhältnisses der
deutschen Volksseele zur polnischen ermöglicht.
Durch die offiziellen Staatsbesuche habe Polen die
Souveränität Danzigs anerkannt,
und die Annäherung zwischen Deutschland und Po¬

len gipfele im Abschluß des Zehnjahrespaktes . Der
Nationalsozialismus habe in rund IN Jahren in
Polen die Anerkennung des deutschen Charakters
der Freien Stadt Danzig erreicht . Auf der Grund¬
lage dieser neuen Politik könnten weit ere po¬
litische und wirtschaftliche Abkommen
geschlossen werden . Zum Schluß hob der Redner
den Friedenswillen  des deutschen Volkes
und seiner Regierung hervor und bezeichnete Dan-
zig als den Vorposten aller politischen Willcns-
träger der gesamten deutschen Nation.

Der Arbeiisplahausiausch
Verstärkter Einsatz im Frühjahr - Ein Äahr Frauenarbeitsdienst

Berlin , 13. Februar.
2n der Hauptstelle der Reichsanstalt in Berlin

hat eine Besprechung mit dem für den Arbeits¬
platzaustausch zuständigen Referenten der Landes-
arbeitsämter stattgefunden , um Richtsätze  für
die künftige Tätigkeit herauszuarbeiten . Bei der
praktischen Durchführung des Arbcitsplatzaus-
tausches ist mit der nötigen Vorsicht gearbeitet
worden , um unerträgliche Schädigungen der Wirt¬
schaft zu vermeiden . Die Voraussetzungen für
die Durchführung des Arbeitsplatzaustausches sind
im Frühjahr wesentlich günstiger . Zwischen den
Arbeitsdienstgauen und den Landesarbeitsämtern
sollen Vereinbarungen angestrebt werden , wonach
der Arbeitsdienst bei seinen Einstellungen zu¬
nächst die von den Arbeitsämtern gemeldeten Be¬
werber berücksichtigt. 2m Interesse der Beschaf¬
fung der notwendigen Arbeitskräfte für die Er¬
zeugungsschlacht wurden Maßnahmen erörtert , um
in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsdienst und
dem Arboitsdank Jugendliche , die aus dem Ar¬
beitsdienst zur Entlassung kommen , in der Land¬
wirtschaft zum Einsatz zu bringen . Für den Ar¬
beitsplatzaustausch werden überwiegend unge¬
lernte Arbeitskräfte in Frage kommen . Die Ar¬
beitsämter sind bemüht , durch geeignete Umschu-

lungs - und Fortbildungsmaßnahmen örtlich auf¬
tretendem Mangel an Fachkräften zu begegnen.
Das Verfahren des Arbeitsplatzaustausches hat
sich bis jetzt überwiegend auf Betriebe mit mehr
als 20 Beschäftigten erstreckt. Jetzt werden die
Landesarbeitsämter auch daran gehen , die Be¬
triebe mit geringerer Beschäftigten-
zahl  unter dem Gesichtspunkt der Anordnung
über den Arbeitsplatzaustausch zu überprüfen.

Die Bestimmungen über den Arbeitsplatzaus¬
tausch verlangen von den Jugendlichen unter
25 Jahren , daß sie grundsätzlich ein Jahr
im Arbeitsdienst oder in der Landhilfe arbeiten.
Im deutschen Frauenarbeitsdienst ist nach den
geltenden Bestimmungen im allgemeinen nur eine
28wöchige Dienstzeit vorgesehen . Der Präsident
der Reichsanstalt stellt deshalb in einem Erlaß
fest, daß das fehlende Halbjahr durch Beschäfti¬
gung in der Landhilfe , der Haus - oder Landwirt¬
schaft ausgefüllt werden muß , Bet den vor dem
1. Oktober 1934 aus dem Arbeitsdienst Ausge¬
schiedenen sind die Voraussetzungen bereits durch
den Nachweis einer LSwöchigen Dienstzeit als er¬
füllt , anzusehen.

Entspannung in Osiasnka
Der iiaiienifch -abeffinifche Konflikt soll friedlich beigelegt werden
2m italienisch -abessinischen Konflikt ist insofern

eine Entspannung eingetreten , als sowohl in
London wie in Rom britischen Stellen mitgeteilt
worden ist, daß an eine Ueberreichung eines
italienischen Ultimatums an Abessinien nicht ge¬
dacht wird . Es würden vielmehr die unmittel¬
baren Verhandlungen fortgesetzt.

Der italienische Minister des Auswärtigen er¬
klärte , die römische Regierung habe lediglich
wegen des Zwischenfalls vom 29. Januar Ein¬
spruch erhoben . Sie habe sich bei dieser Ge¬
legenheit das Recht vorbehalten , eine Wiedergut¬
machung zu verlangen.

Die neuen Verhandlungen mit der abessinischen
Regierung siird durch den italienischen Gesandten
in Addis -Abeba bereits eingeleitet worden . Sie
haben die genaue Grenzziehung in dem umstrittenen
Gebiet zum Gegenstand . Die Entspannung der
Lage geht auch aus einer Unterredung des abes¬
sinischen Geschäftsträgers in London mit einem
Vertreter des Reuter -Büros hervor . Der Ge¬
schäftsträger erklärte , er glaube nicht an einen
italienisch -abessinischen Krieg . Nach seiner Ansicht

sollte es möglich sein , die Angelegenheit auf fried¬
lichem Wege zu regeln . Bemerkenswert ist jedoch
die Feststellung des Geschäftsträgers , seine Regie¬
rung würde nach wie vor alle „unvernünftigen
Forderungen " entschlossen ablehnen.

Es liegt nunmehr auch eine amtliche abessi-
nische Erklärung über die Erenz-
zwtschenfälle  vor ; danach hat die abessi-
Nische Garnison „Gerlogubi " keinen Ausfall un¬
ternommen und auch nicht versucht , die italieni¬
schen Streitkräfte am 2. Februar in Asdub einzu¬
schließen. Ueber die Zwischenfälle bei Gerlogubi
am 29. Januar wird folgende Darstellung ver¬
öffentlicht : Eine abessinische Patrouille von
25 Mann , die lediglich mit Gewehren bewaffnet
war , wurde von italienischen Truppen , die mit
Maschinengewehren ausgerüstet waren , ange¬
griffen . Die schon früher vom Kaiser gegebenen
Befehle wurden , so wird von abessinischer Seite
weiter erklärt , getreulich ausgeführt , Keiner
Patrouille werde erlaubt , sich weiter als drei
Kilometer von der großen Masse einer Garnison
zu entfernen.

Vechanölungen Berlin -Brüssel
Brüssel , 13. Februar . .

2n Brüssel wurden zwischen Vertretern der
deutschen und der belgischen Regierung Verhand¬
lungen über den Abschluß eines Abkommens zur
Vermeidung der doppelten Be¬
steuerung  und über Rechtshilfe in Steuer¬
sachen aufgenommen . Die deutsche Delegation
steht unter Führung des Ministerialdirektors
Professor Hedding.  Es gehören ihr ferner an
Vortragender Legationsrat Dehl  vom Auswär¬
tigen Amt , ferner die Ministerialräte Paasche
und Schwankt.  Die deutsche Gesandtschaft ist
vertreten durch Freiherr von Mentzingen.

Rücktritt des Bundesrats Schultheß . Nach einer
amtlich bisher nicht bestätigten Meldung hat
Bundesrat Schultheß , der Leiter des Schweizer
Volkswirtschaftlichen Departements , dem Bundes¬
rat seinen Rücktritt erklärt.

Lager sür deutsche Kommunisten
Haag , 13. Februar

Einer amtlichen Verlautbarung ist zu entneh¬
men , daß die Regierung die Errichtung eines
Jnternierungslagers  beabsichtigt , in dem
alle diejenigen in Holland befindlichen Ausländer,
die die öffentliche Ordnung und Sicherheit ge¬
fährden , untergebracht werden sollen . Dieser Be¬
schluß dürfte vor allem die zahlreichen nach
Holland gekommenen deutschen Kommunisten
treffen.

Lebenslänglicher schwerer Kerker
Wien , 13. Februar,

Im Prozeß Hamburger erschien am Mittwoch¬
nachmittag der Direktor der Kreditanstalt , Rot-
tenberger , der Generaldirektor der Steier -Werke,
Paul Eötzl , und der Präsident der Berndorfer
Krupp -Werke, . Dr . Arthur Krupp , als Zeugen.
Nach einstitndiger Beratung verkündete sodann
der Gerichtshof das Urteil , das auf lebensläng¬
lichen schweren Kerker für Hamburger lautete.

sei und vor kaum einer Stunde nicht zurück fein
würde . Herr Weber hat um einen Trunk Wasser,
hinterließ seine Empfehlung an die Dame des
Hauses und fuhr , wie er sich vorstellte , nach To¬
ronto ab . Hierauf erwachte er , und sein Traum
entschwand aus seinem Gedächtnis . Einige Tage
darauf erhielt eine in seinem Hause wohnende
Tame einen Brief von Frau Doms aus Hayril-
ton, aus dem er nachstehenden Auszug mitteilt:
„Sagen Sie Mr . Weber , daß er ein sonderbarer
Mensch sei und das nächste Mal , wenn er in
meinem Hause vorspricht , seine Adresse abgebe
und mich nicht alle Hotels in der Stadt durch¬
rennen und mich dann ihn nicht finden lasse. Mr.
Weber machte am Freitag in meinem Hause einen
Besuch, bat um einen Trunk Wasser und hinter¬
ließ mir seinen Namen und seine Empfehlung,
Ich denke doch, er hätte den Abend bei uns ver¬
bringen können , da er das Interesse kennt , oas
ich an spirituellen Manifestationen nehme . Ich
werd« ihn das nächste Mal , wo ich ihn sehe,
tüchtig dafür ausscherten ; und dann waren auy
unsere Freunde so enttäuscht darüber , daß er nichi
über Nacht bei uns geblieben ist ."

Als die Briefempfängerin ihm diese Zeilen
zeigte, lachte Herr Weber und erklärte , Frau
Toms und ihre Freunde müßten falsch berichtet
aber geistesverwirrt sein , da er einen ganzen
Monat lang nicht in Hamilton gewesen sei. Er
sei vielmehr zu der von Frau Toms erwähnten
Zeit an seinem Pult in seinem Laden einge¬
schlafen gewesen . Die ' Dame versetzte daraus,
daß da irgendwo ein Irrtum walten müsse, denn
Frau Doms sei eine Person , auf die mau sich ver¬
lassen könne , Nun erinnerte Herr Weber sich auf
einmal seines Traumes und meint « halb lachend,
daß es wohl sein Geist sein müsse. Er bat sodann
die Dame , an Frau Doms zu schreiben , daß er
i>> einigen Tagen nach Hamilton kommen werde:
mehrere andere Personen würden ihn begleiten
und sie würden auch bei Frau Toms vorsprechen.
Cs sei sein ausdrücklicher Wunsch, sie möchte
ihren Hausgenossen nichts sag«n, daß sie ihn oder
überhast Me Gesellschaft aus Toronto erwarte.

Wenn er mit seinen Begleitern ankomme , möge
sie ihre Dienerinnen auffordern , nachzusehen , ob
einer von der Gesellschaft der Mister Weber sei,
welcher sie am 19, dieses Monats ausgesucht habe.

Am 29. Mai ging Herr Weber in Gesellschaft
mit mehreren anderen nach Hamilton , Im Hause
der Frau Doms wurden sie an der Tür von der
Tame selbst empfangen und ins Besuchszimmer
geführt . Dann ließ Frau Doms auf Ersuchen des
Herrn Weber ihre Dienerinnen hereinkommen
und sehen, ob einer der Herren derjenige sei, der
sie aus Toronto besucht hätte . Zwei der Diene¬
rinnen identifizierten ihn gleich als die Person,
die am 19-d. Mts . als ein Mr . Weber vorgesprochen
hätte . Herr Weber erklärt ausdrücklich , nie zu¬
vor im Leben eines dieser Mädchen gesehen zu
haben.

Heute , am 14. Februar , 23 bis 24 Uhr,
beginnt die große Sendereihe „Zeitgenössische
Musik " mit einer Veranstaltung des Reichssenvers
Berlin . Es kommt zur Aufführung „Symphonie
Nr . 2", ein Werk von Kurt Stieksitz. Der Kom¬
ponist lebt in Berlin und wurde 1891 in Spandau
geboren , Seine musikalische Ausbildung , durch
3 Jahre Kriegsdienst unterbrochen , erhielt er an
der Hochschule für Musik in Berlin und zuletzt
als Meisterschüler von Richard Strauß.

Diese Symphonie bezeichnet Stiebitz mit der
Angabe „Nach Lz -Dur ". Sie hat vier Sätze:
^ .Iluxro moltll sgitato — Trauermarsch -Scherzo
mit Fuge — Finale ^ liesro m»Ito mit Lhoral.
Das Werk will heldisches Ringen , Sterben und
Siegen darstellen und ist entstanden unter dem
gewaltigen Eindruck des Wirken » Adolf Hitlers
und seiner Bewegung . Die erlösende und klä¬
rende Tonart L-- Dur bricht erst im letzten Satz
durch, deshalb auch die Bezeichnung „Nach Ls-
Dur " .

In der Sendereihe „Zeitgenössische Musik" will
— wie wir schon berichtet haben — der Rundfunk
versuchen , Werke solcher Komponisten populär zu

Wslther -Vachm<mn -s >tlstung
Das erste Preis -Wett -Spiel für Pianisten um

den Walther -BachmgNN-Preis (500 Mark ) findet
am Sonnabend , dem t - Juni 1935, in Dresden
unter Borsitz des künstlerischen Leiters der Or¬
chesterschule der Sächsischen Staatskapelle stakt.

Amerikareise des Dresdener Ureuzchors
Auf Einladung deutsch-amerikanischer Kreise

wird der Schiilerchor des Kreuzgymnasiums in
Dresden , der berühmte „Kreuzchor " , mit Zustim¬
mung und Unterstützung des Reichspropaganda¬
ministeriums , der Sächsischen Landesregierung
und der Dresdner städtischen Behörden in diesem
Frühjahr eine Konzertreise durch die Vereinigten
Staaten unternehmen.

machen, die in der Oessentlichkeit gar nicht oder
nur wenig bekannt sind. Da auf Anregung von Dr.
Goebbels als Präsidenten der Reichskulturkammer
und mit Unterstützung des Präsidenten üer Reicho-
musikkammer , Dr . Richard Strauß , diese Sen¬
dungen von allen maßgebenden Dirigenten und
Musikkritikern abgehört werden , wird den Kom¬
ponisten erstmalig Gelegenheit gegeben , von be¬
rufenster Seite ein Urteil über ihre Werke zu
erfahren . Die Sendereihe „Zeitgenössische Musik"
soll beweisen , daß auch in den jüngeren Musik¬
schaffenden produktive Kraft und Schasfenfreuüe
leben.

Die Arbeit am Atlas der Volkskunde
L >e große „Inventur der Volkskunde ". — LvlIOV

Geistliche und Lehrer als Mitarbeiter

Gin « der gewaltigsten Arbeiten der Notge-
meinschast der deutschen Wissenschaft ist die Aus¬
stellung eines Volkskunde -Atlasses , der Antwort
geben soll auf die heute noch lebenden Schätze
an Brauchtum und Sitte , die in der Seele des

deutschen Voltes wurzeln . Die Arbeit ist eln-
schtießlich ihrer ersten Vorbereitungen schon seit
sieben Jahren im Gange . Ein Ende ist vorerst
noch nicht abzusehen . Die Zentrale , die Arbeits-
räume im ehemaligen kaiserlichen Schloß in
Berlin bezogen hat , verfügt über einen frei¬
willigen Mitarbeiterstab von 20 990 Lehrern,
Geistlichen , Landwirten und Beamten . In allen
Provinzen sind Unterabteilungen am Werk , die
das gewaltige Material sichten und ordnen . In
der Zentrale ist das gesamte Reichsgebiet , dazu
Teile des deutschsprachigen Gebietes der Tsche¬
choslowakei, ' Südslqwiens , Luxemburgs , Lester-
reichs , der Siebenbürgen mit dem Banat ausge¬
zeichnet. Die Mitarbeiter müssen eine Kenntnis
der Volkskunde , geschichtliche und erdkundliche
Kenntnisse , Soziologie und ein gewisses karto¬
graphisches Können mitbringen . Am Beginn dieser
Arbeit werden Karten entworfen , die für Schule
und Wissenschaft die Forlchungsgrundlagen er¬
geben sollen . Die Grundlage dieser gewaltigen
Inventur bestebt in einem Aufbau von Fragen.
Sie ersassen alle Gebiete , die kulturpolitisch oder
kulturhistorisch von Bedeutung sind. Auf je 28
Quadratkilometer kommt ein Bearbeiter , so daß
an der Zuverlässigkeit dieses Wertes kein Zweifel
wird bestehen können,

Gelehrtentagung in Potsdam
Auf dem Potsdamer Meteorologischen Obser¬

vatorium tagte Dienstag und Mittwoch unter
dem Borsitz von Eeheimrat Professor Süring
der von der Internationalen Strahlunge-
kommission eingesetzte Ausschuß zur Prüfung der
Solarkonstante (Messung der Energiemenge , die
die Sonne der Erde zustrahlts . An der Tagung
nahmen u a. teil : Professor Anders Angström
aus Lund in Schweden . Professor Wollochin vom
Observatorium Trappe ? bei .Paris und der Leiter
des Observatoriums m Daoos , Professor
Möhrighofer.

Das Handwerk im Film . Die Filmstelle des Bäcker-
Zweigvcrbandes Pfalz dreht zurzeit einen neuen Film-
„Mit der Zeitlupe in der Backstube", der als Lehr- und
Werbemittel eine des pudere Bedeutung haben dürste,

Sendereihe „Zeitgenössische Musik"

Lrr /eiLtee

Keine neuen Luftschiffe in LlGA.
Washington , 13. Februar.

Der Untergang des Luftschiffes „Macon " hat
in den Vereinigten Staaten tiefste Erschütterung
hervorgerufen und die Zweifel an die Brauch¬
barkeit der starren Luftschiffe sehr verstärkt.
Präsident Roosevelt hat bestimmt , daß vorläufig
kein Ersatzbau in Auftrag gegeben werden ,o!l.
Die Regierung halte es für richtiger , zunächst
weitere Versuche Dr . Eckeners abzuwarten.

Zum tragischen Unglück der „Macon " wird noch
nach einer Funkmeldung des Kommandanten be¬
kannt , daß das Heckdes Schiffes nach dem Platzen
von zwei Gaszellen auseinanderfiel.

Die genaue Ursache der Katastrophe des
Marineluftschiffes „Macon " wird erst bekannt
werden , wenn die Untersuchung , die das Marine¬
amt sofort eingeleitet hat , durchgeführt ist.

Schlägerei im Gmigranteniager
Paris , 13. Februar

In einem Emigrantenlager in Toulouse , wo
ausschließlich saarländifche Emigranten unterge¬
bracht sind, kam es zu einer Schlägerei . Einer der
Emigranten wurde durch Messerstiche am Halse
schwer verletzt . Der Täter wurde verhaftet . Die
Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Gastwirt tot aufgefunden
Krcuzburg , 13. Februar

In der Nacht zum Mittwoch ereignete sich in Kon¬
stadt eine ruchlose Bluttat . Der Besitzer des Gast¬
hauses „Zur Eisenbahn " wurde in seiner Woh¬
nung tot aufgefunden . Der Verdacht der Täter¬
schaft richtete sich sofort gegen seinen Sohn Hans,
der mit seinem Vater in dauerndem Unfrieden
lebte . Der junge Mann und die Frau des Gast¬
wirts wurden verhaftet.

Sozialversicherung 1933/34
Berlin , 13. Februar.

Das Reichsversicherungsamt hat „die deutsche
Sozialversicherung 1933 mit einem Blick auf das
Jahr 1931" herausgegeben . Dieser Jahresbericht
behandelt eingehend die geldliche Lage sämtlicher
Zweige der Sozialversicherung und enthält durch¬
gearbeitete Statistiken.

Der Bericht bringt zunächst das endgültige Er¬
gebnis für 1933, u . a . in einem die Sozialver¬
sicherung als Einheit betrachtenden finanziellen
Ueberblick.

Für die Gesamtheit aller Zweige der Sozial¬
versicherung mit Ausnahme der Arbeitslosenver¬
sicherung beliefen sich die Beitragseinnahmen im
Jahre 1933 auf 2,34 Milliarden RM . ; einschließ¬
lich der Vermözenserträgnisse und der sonstigen
Einnahme ergibt sich eine Gesamteinnahme von
2,7 Milliarden RM . (wie im Vorjahr ) . Die Ge¬
samtausgaben betrugen 2,5 Milliarden RM ., von
ihnen entfielen 2,3 Milliarden RM . aus die
Pflicht - und Freiwilligenleistungen , das sind
90 v. H. aller Ausgaben oder 92 o. H. der Bei¬
tragseinnahmen . Für die Verwaltungskosten wur¬
den 9,3 v. H. der Beiträge verwendet.

Das Vermögen steht Ende 1933 mit 1,73 Mil¬
liarden RM . zu Buch . Bei den einzelnen Zwei¬
gen war die Entwicklung verschieden . Das Ver¬
mögen der Invalidenversicherung nahm ab , das¬
jenige der Angestelltenversicherung zu, so daß die
Angestelltenverstcherunz nunmehr fast die Hälfte
des Eefamtvermögens der Sozialversicherung be¬
sitzt. Bei der Betrachtung des Vermögens von
1,73 Milliarden RM , darf nicht vergessen wer¬
den , daß große Teile des Vermögens nicht flüssig
gemacht werden können , weil sie in Grundstücken
und beweglicher Einrichtung angelegt sind ; auch
sind außerordentliche Abschreibungen , wie sie ent¬
sprechend der Lage des Erundstücksmarktes viel¬
fach für nötig gehalten werden , nicht vorgenom¬
men.
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Behandlung

Max Jlungmckel

Aem Sachlaß
Der junge Lehrer , der während des Krieges

nach auf her Schulbank saß, wurde von den Kin¬
dern der Oberstufe gebeten , doch etwas vom
Kriege zu erzählen . Er berichtete , was er zu¬
sammengelesen hatte . Die Kinder hörten an¬
dächtig zu, aber er merkte bald , daß die Schüler
so etwas wie ein wildes , verwegenes Abenteuer
aus seine « Erzählungen witterten , And auf ein¬
mal stand ein Junge auf und erklärte , daß hier in
der Stadt , in dieser Klasse , vor dem Kriege ein
Lehrer gewesen sei, der mit ins Feld gezogen wäre
und in Frankreich gefallen sei. Das griff der
Lehrer sofort auf wie eine Erleuchtung . Er erbat
von der Witwe des Gefallenen einige Kriegs¬
andenken , die er den Kindern zeigen wollte.

Und eines Tages konnte er das Soldbuch des
Lehrers , die Erkennungsmarke und das Eiserne
Kreuz mit in die Schule bringen . Und als diese
drei Dinge langsam und bedächtig von Kinder¬
hand zu Kinderhand wanderten , da fühlte er , wie
eine tiefe Weihe und Andacht in die Kinderhsrzen
einzog . Das Soldbuch , die Erkennungsmarke und
das Eiserne Kreuz : drei Dinge , die der Tod auf
seiner Rennbahn für einen kühnen Läufer aus¬
warf . und die nun , von der Patina der ewigen
Vaterlandsidee verklärt , in Kinderhänden liegen.
Es ist, als ob in dem Stück angerosteten Blech,
das einen Namen , Regimentsnummer und Kom¬
panie trägt , und in dem schlichtgestanzten Stück
Eisen des Kreuzes die Not eines Volkes zum
Symbol gebildet sei. Diese drei Dinge haben
mitgeholfen , Geschichte zu schaffen, waren Weg¬
gefährten des Krieges , waren ein Tun aus seiner
Sturmglocke , ein Sausen aus seiner Peitsche . Es
ist. als ob in diesen Symbolen immer noch die
Ideen wachen , die eine Nation erareifen , wenn
sie gepeinigt , gesteinigt u»d geknebelt wird.
Immer wieder verlangten die Kinder diese drei
Dinge zu sehen. Und wurden seltsam still und in
sich gekehrt dabei.

Drei Dinge , die Klio lange ansieht und betastet,
ehe sie eisern und unbarmherzig ihr Bölkcrbuch
aufschlägt und zum ewigen Griffel greift.
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Verein
Oldenburg « i

Bremen
gegr. 1803

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt, daß unser lieber Lands¬
mann

Rudolf Qetken
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeicr findet Frei¬

tag , den 15. Februar , 2'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Nach langem, schwerem mit
großem Mut , Geduld und
Tapferkeit ertragenem Leiden
entschliefheute morgen 2.15 Uhr,
zuletzt doch sanft und ruhig,
unsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin , Tante und En¬
kelin

AM« HMrg
in der blühenden Jugend ihrer
21 Lebensjahre.

In stiller Trauer:
H. Hasberg und Frau

Anna , geb. Schütte
nebst Kindern u. Angehörigen.

Bremen , 13. Februar 1935
Nansenstraße 17.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Germaniaftraße;
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 18. Februar,
2'/» Uhr, im Krematorium
statt.

Am 14. Februa-
liebe Tante

-entschlief sanft «ufere

Emma Peipers
geb . Wittig

im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Pros . Hermann Wätjen
Wilhelm Wätjen
Frau Hella Wätjen
Theodor Wätjen
Pros . Julius Wätjen
Familie Wittig.

Bremen , den 12. Februar 1835.
Auf ausdrücklichen Wunsch der Verstorbenen

findet die Einäscherung in aller Stille statt.

», »» ,». .. . .
8s Nach schweremLeiden entschliefheute sonst mein
Z lieber Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater,
x Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, der

^ Kaufmann

August Friedrichsen
In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen:

Wilhelmine Friedrichsen
geb . Hartig.

Bremen , den 13. Februar 1935.
Fricdrich-Wilhelmstraße 29.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Wir bitten zugedachte Blumenspenden im Be-
erdigungs -Jnstitut „N i e d e r s a chs e n ", Er . Jo-
hannisstraße 170, niederzulegen.

Die Traucrfeier findet am Sonnabend , nach¬
mittags 3'/- Uhr. im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden mein lieber
Mann und herzensguter Vater , unser guter
Schwager und Onkel , der Kaufmann

Rudolf Blanke
im eben vollendeten 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Blanke , geb . Weber
Marga Blanke
und Angehörigen.

Bremen , den 12. Februar 1935
Jsarstraße 35.

Von Besuchen Litten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „N i e d e r s a chs c n ", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vorm.
11 Uhr, in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Gestern Abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit mein innigst-
geliebter Mann , meiner Kinder treusorgender
Vater , unser guter Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der und Schwager

Hermann Taake
im .11. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Berta Taake , geb. Reuter
Hans , Kurt und Ursula Taake
nebst Angehörigen.

Bremen . Richtweg 27, den 13. Februar 1835.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Zugedachte Blumenspenden bitten wir im Be-
erdigungs -Jnstitut „Niedersachsen ", Er.
Johännisstraße 170, wo die Ausbahrung erfolgte,
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , mittags
1'/> Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit entriß uns

das Schicksal unseren geliebten Sturmführer

hemm Me
Er wär uns stets ein vorbildlicher Führer

und Kamerad . Sein Andenken wird unver¬

geßlich im Sturm fortleben.

Der Meer des Swmes Zl/I
Ann-ässer
Truppsührer

Heute entschlief plötzlich und unerwartet , nach
kurzer Krankheit infolge Herzschlages, unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, der Kaufmann

Heinrich Nitzsche
im 66. Lebensjahre.
- Im , stillen Schmerz:

Friedr . Kahle und Frau Helene, geb! Nitzsche
Walter Lahr und Frau Frieda , geb. Nitzsche
Hcinr . Nitzsche jr . und Frau Christa,

geb. Behnken
Friedr . Nitzsche und alle Angehörigen.

Bremen , den 12. Februar 1935.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstr .; wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten.

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt¬
gegeben.

O
Im festen Glauben an unsern Führer und

unser deutsches Vaterland verschied am
12. Februar 1935 der Führer des Sturmes 31,
der

Sturmführer
Hermann Taake

Er war einer meiner besten Kameraden
und fähigsten Sturmführer , der nur harte
Pflichterfüllung kannte und sich stets restlos
für die SA . eingesetzt hat.

Das Andenken an diesen bewährten alten
Kampfgenossen und Soldaten wird stets in
Ehren gehalten werden.

Der Führer des Sturmbanns>!>
Reserve -Standarte S
Hiebet Sturmhauptführer

Bremen , den 13. Februar 1935.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, heftiger Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Meta Werlich
geb. Hegeler

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ludwig Werlich und Frau
Lisa , geb . Weinmann

Adolf Riede ! und Frau
Mariechen , geb . Werlich

nebst Angehörigen.
Bremen , Jngelheimerstr . 41, den 12. Febr . 1935
Hartford (Con.), Larchmont N. D.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „N i e d e r s a chs e n ". Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vormittags
11'/- Uhr, im Krematorium statt.

Am 11. Februar 1935 entschlief nach kurzer
Krankheit unser Ehrenmitglied

Wilh . Wartberg
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen

pflichtbewußten, ausrechten und jederzeit srohen
Sänger , dem auch im Alter sein Humor geblieben
war . Wir stehen an der Bahre eines Sangesbru¬
ders der uns stets ein Borbild bleiben wird.

Ehre seinem Andenken.
Männergesangverein „Neue Eintracht"

gegr . 1878.

Freibanksleisch.  Freitag,
den 15. 2. 31, 15- 12 Uhr, gelbe
Karten . 9161- 9860, Pfund 29- 1«
Rpf. Ohne Karten findet kein Ver¬
kauf statt.

Schule der RSDAP . für Bolkstum
und Heimat Bremen

(Bremer Volkshochschule)
Morgen , Freitag , 15. Febr ., 21.10 bis

22 Uhr, Oberrealschule: Dr . L.
Beutln : Geschichte der deutschen
Hanse. Sechsmal.
Karten in den Buchhandlungen von

G. Winter , Am Wall 161 und K.
Anders , Metsrstr . 5—7.
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Größeres Hamburger Speditionsge¬
schäft sucht zum 1. April oder früher
an selbständiges Arbeiten gewöhnten

LdleiiimSMiker
iur >mp«ri8i»eaiNon

Bewerber müssen über eine längere
praktische Erfahrung in der Import
spedition verfügen und genaue Kennt
nisse im Sammelladüngsgeschäft bo
sitzen. Gute Umgangssormen im direkt
ten Verkehr mit der Kundschaft sind
Boraussetzung . Engl . Sprachkenntnisse
erforderlich. Arbeitsfreudige , strebsame
Herren werden gebeten Angebote unt.
C 7778 an die Exped. ds. Bl . zu send.

Z. 1. März ein
nicht zu junges
erfahrenes
»MiMellöii
Brüggemann,
Meherstraße l

Haushilfe
Neustadts-

Contrescarpe 22

Iiec »»iacAt

Lotlsuken

Jung . Drahthaar-
Ter . entlaufen.
Brunnenftraße 24

^iet-
«esuc/ie

Geräumiges
killl3lNiIiKNkI3l!8
z. 1. 7. zu mieten
gesucht. Angeb. m.
Größe und Preis
unt . B 7777 erb.

MNW
zum l. 4. Angeb.
erbet. u. D. 7779

Innere 8tsck1

Beh. möbl. Zimm.
Geeren 51 . l.

E. ger. Schlaszim.
Lübben,

Hut ' ilterstr . 6/8,

Saub . möbl. Zim.
sl. Wasser sofort.
Lützowerstraße 98

kincklorH

Zum 1. 4. Soutr .,
mögt. an jg. Ehp.
Hemmstr. 41 Pt..
ab 9 Uhr.

>Ieustockt

Souterrain
Zimmer u. Küche.

Möckernstraße 52

Möbl. Zimmer
Neustadts-

Contrl.scarpe 22

Osten

Gr. Zimm. u. Kü.
an allst. Dame.
Lüneburgcrstr . 34

Srsmvr

Am Wall 49 und
Grasenstr . l.5/17

und

I.Kil!l13l18 UI88I
Stessensweg 157

Jnh .: R.Bußmann
HeuteDonnerstag,
dem 14. Februar.

vom. 9 Uhr,
im oberen Saal
der „Paulsburg"

Lstertorstein-
weg 25/26Mniiielie

IMIKigSIM
der

VKMIIKNKN
pküncler

Boeder,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 l

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag lO Uhr im
Hause Marcus-
Allee 9 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom gestr. Tage.

Nustede.
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Domsh. 253 78

2 « irecketüe »t

Schulden?
Geldschwierigkei¬

ten? Hypotheken
gekündigt? — Ich
berate Sie kosten¬
los ! Struckmann

Bremen,
Sögestraße 23,

Liebfr'hof, Z. 19 II

Gut erhaltener,
überzogenes

Kmdier
mit Segel und
Persenning zu

kaufen gesucht.
Ausführt . Ange¬
bot mit Preis u.
B 7771.

Kl. leichter 2rädr.
Wagen m. Preis-
ang . Nordstr . 57

OsusLei -st

Staubsauger,
115 V., Gl.-Str.
Angeb. an Doms¬
heide 236 14.

Ofenschirm, 3teilig
Angeb, u. Z 7775

2lt istec ^ alt ^ett

lUIöbel

Kl eich. Herrenzi.
Gr . eich. Schlasz.
Eßzim.. Küche,

Büsett , Standuhr.
Waschko., Schreib¬
tisch-

Kaiserstr. 10 I

Drahtrahm . j. Gr.
bkll. Landwehrst.2I

»» »

Eichen Büfetts,
mod. Form , schöne
preiswerte Küchen

Erich Hahn,
Baumstratze 53

Gut erh. Bettst,.
Pet 'Osen, Brennh.
LLneburgerftr . 34

Sliisile

lioiliseiiiBiigki'
Anzahl«. -« 7,60
Monatsra . -4! 4,40
»Sllili-8l:>il'öll8i'

Doventorstraße 23

. ivolksemps. m.
-Koss.Gram.81t

kileiliunA

gut und preisweri
Ipo »! L oslllspz
Am Wall 140

(Nähe Sögestraße!

fSUl'PSllgWNII?
Brem . Fahrradhs.
Ksi'i kkriiks»W. sglll
Nkiienbli'sge rg

gülMkl^ noch
hängt er herum,
der schöne blaue
Anzug. Aber er
paßt nun ein¬
mal nicht mehr.
Suchen Sie sich
doch einen Ab¬
nehmer.Den fin¬
den Sie schnell
für ein paar
Psennige durch

eineKleinanzeige
in der

Bremer Zeitung

Heute erlöste ein sanfter Tod von feinem langen Leiden
meinen lieben Mann , unseren guten Bater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder und Schwager , den

Werksührer i . R.

Heinrich Volte
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarethe Volte , verw . Rullhufen , geb . Böthe
Anna Rullhufen
Bernh . Toppenheger und Frau Eestne , geb . Rullhufen
Hermann Volte und Frau Dora , geb . Albers
Alfred Müller und Frau Maria , geb. Volte
Otto Meinke und Frau Bertha , geb . Volte
nebst Enkelkindern.

Habenhaufen , den 12. Februar 1935
Holzdamm 20.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 16. Februar,

nachm . 15 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Die Beerdigung von

HeinzM
findet am Freitag , dem
15. Februar , um 12.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licherTeilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und un¬
serer guten Mutter sagen wir
allen Nachbarn , Freunden , Be¬
kannten und Berwandten , den
Kameraden des Polizeireviers
14s. und den Kameraden der
Kriminalpolizei , insbesondere
Herrn Pastor Mauritz für seine
tröstenden Worte auf diesem
Wege unseren herzlichstenDank.
Wilhelm Koch und Kinder.

Bremen , im Februar 1935.

OoliLtlyes

2allst.Frauen .Fr .,
s. 2 Herren 45-50j.
zw. Geselligkeit.
Angeb. u. T 7769

Buchführung
und Steuererleicht.

C. Schmidt,
Sophienstratze 66

familim-
kreignisse
vergehen Sie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen.

veukllieM-sMel
sinc! fijslmgsLtoltsr im Zinns
sinsr nsusn clsutscfisn V̂olin-
Icultur

Oksrrsugsn 8is sicfi Kitts cjovon
- im kinricfitungslicius

0Ofi18tt05  14 - 15

V/K - ^ IIsinvsi -IcaufssisIIs 111? öi -smsn
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m.meß.üski Meii
Ostsrto rssteinwsg 31-33

Zlc staune»!
r/i?I. 0. SI

1933«? d4oNcsmm « rsr . 8^ 0.68
1933s ? kcivnkobsnsr . 0.78
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kusr . . 5.60, 6.80, 8.^0
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Jacobs
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Die Schwelte,- Sarin Görings kommt
Am Sonntag Vortrag im „Casino"

Noch ist der Name des Ministerpräsidenten Eö-
ring in aller Munde — und wieder steht der Be¬
such eines Mitgliedes des Hauses Eöring bevor
Die Schwägerin des Reichsministers , die Schwester
der verewigten Carin Eöring , Gräfin Wilamo-
witz - Moellendorsf,  wird auf Veran¬
lassung der Bremer Frauenschaft am kommenden
Eonntagvormittag 11.30 Uhr im Saal des „Ca¬
sino" zu Bremens Frauen sprechen. So werden
wir manches von der unvergeßlichen Gefährtin
eines der treuesten Kämpfer der Bewegung hören
das uns Wesensverwandte Schweden und seine alte
Kultur werden in Rede und Lichtbild vor uns er¬
stehen.

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß alle
Frauen diesen Vortrag einer ihrer hervorragend¬
sten Vertreterinnen anhören!

Bi-emei-Autobahn in WHW.-Dienften
Eemeinschaststag am 18. Februar

Der Betriebszellenobmann der Reichsautobahn,
Fincke, erläßt zum 16. Februar folgenden Aufruf:

Auch die Reichsautobahner Bremens stellen sich
in den Dienst des WHW ., um mitzuhelfen an dem
großen Werk unseres Führers , einer für alle , alle
für einen . So wollen wir Wegbereiter sein, daß
auch andere Betriebe sich öffentlich zur Volks¬
gemeinschaft bekennen . Eilt es doch einzugreifen
sür unser « Volksgenossen , die heute noch im
Kampfe stehen , im Kampfe mit d^r Not . Ihnen
zu helfen ist unsere Pflicht , bis der letzte Mann
wieder im Arbeitsprozeß aufgenommen ist.

Wenn die Kameraden am 16. Februar an Euch
herantreten und Euch eine Postkarte zu 20 Pfg.
anbieten , so geht nicht an ihnen vorüber . Sie
sind stolz, in ihrem Arbeitskleid für die in Not
lebenden Kameraden zu wirken . Sie kamen doch
aus dem grauen Heer der Erwerbslosen und haben
erst im neuen Reich unter der Führung unseres
Volkskanzlers Adolf Hitler ihre Heimat wieder¬
gefunden . Die Autobahn ist das erste Werk natio¬
nalsozialistischer Arbeitsbeschaffung , Hunderttau¬
senden eine Erwerbsquelle ! Es bewahrheitet sich
der Satz des auf der Postkarte stehenden Gedichtes:
„Viel tausend Hände umfassen den Spaten " . Viel
tausend Hände , die schaffen, Millionen Herzen sind
wieder froh . Millionen , die nichts mehr taten.
In diesem Sinne rufen wir Euch alle zu : Helft
mit!

Ein Berkehrsunfall ereignete sich gestern vor¬
mittag in der Bürenstraße . Eine ältere Frau
wurde von einem Kraftwagen angefahren und zu
Böden geschleudert . In besinnungslosem Zustand
wurde sie dem Diakonissenhaus zugeführt.

Bremer , gebt Freiquartiere . Die Gauamts-
-lettung Weser -Ems der NSV . hat für die nächste
Zeit Saarländer eingeladen . Wir richten an alle
Bremer die Bitt «, den Brüdern von der Saar
den Aufenthalt in unserer Stadt so angenehm
wie möglich zu gestalten , durch Stellung von Frei¬
quartieren . Meldungen sind nur zu richten an
die Kreisamtsleitung der NSV ., Bremen,
Schiisselkorb 3.

Friedmar Rusche. In zwei bedeutenden städte¬
baulichen Wettbewerben — die Ausbildung des
nördlichen Maschseeufers mit Gartenrestaurant
und Motorboothaltestelle in Hannover und die
Ausgestaltung des Marktplatzes mit Kirche und
Wohn - und Eeschäftshausgruppen in der Braun-
schweiger Eemeinschaftssiedlung Lehndorf — wur¬
den die Entwürfe des Bremer Architekten
Friedmar Rusche  hervorragend bewertet
und angekauft . An dem Wettbewerb Hannover
war außerdem Architekt VDA . Kurt Haering
als Mitarbeiter beteiligt.

vksn -Ammsrmsnn
175 — V/s ŝ - 80534 I

Die„Bunte Schelle"des Wirievereins
Prinz Karneval regierte in den Lenlralhallen

Das war ein Leben und Treiben in den
Centralhallen am Dienstag . Rokoko-Damen,
Japanerinnen , schlanke Sportmädels , Kapitäne.
Matrosen , aus aller Herren Länder hatten sie
sich auf dem Wirtefest «in Stelldichein gegeben.
Einem bunten Strom gleich zogen mannigfaltige
Kostüme auf , schwarz, blau , grau , gelb , alle
Farben waren vertreten . Und über allem
prangten die wunderbaren , satten Farbgemälde
der von Künstlerhand bewerkstelligten Aus¬
stattungen.

Der Wirte -Berein feierte sein Fest ! Ein Fest
wahrlich , ohne das man sich den Bremer Karneval
nicht mehr vorstellen kann , ist es doch zum Mittel¬
punkt des Bremer Faschingslebens geworden.
Maskenzwang ! Wenn auch die Larve dem Träger
unbequem ist, so verleitet sie doch zu allerlei
fröhlichem Unfug , unerkannt Schabernack treiben
zu können . So hielten es all « Besucher.

Echt karnevalistischer Jubel und Trubel erfüll¬
ten die Räume . Ob Kostüm oder nicht , das war
gleich, wer stets das rechte Wort fand , wer lustig,
gemütlich und ein wenig draufgängerisch war , der
war der richtige Mann . Natürlich galt dasselbe
auch vom weiblichen Geschlecht, das schon durch
seine geringe Ueberzahl Mut und ein wenig

Ueberlegenheit vortäuschte . Natürlich wurde das
von dem starken Geschlecht höflich aber bestimmt
unterbunden . Er war Herrscher des Festes!

Das bewies auch der Einzug des Prinzen
Karneval.  Hoch zu Roß , begleitet von seinem
Gefolge , stattlich anzusehen , so war er plötzlich
unter seinem Narrenvolk und hielt eine Rede , in
der er zu Frohsinn und Vergnügen aufforderte.
Es war nicht mehr nötig , denn Frohsinn und Ver¬
gnügen gaben dem Fest schon vorher das Ge-

Wie uns das Berufsgruppenamt mitteilt,
müssen die für den Schaufenster-Wettbewerb
bestimmtenFensteram kommendenSonntag

bis Ist Uhr fertiggestellt sein.

präge . Zu betonen ist auch, daß , wenn weinselige
Menschen sich froh vergnügten , die Feststimmung
in geordneten Bahnen blieb . Echte, schöne Lebens¬
freude der Gäste gestaltete das Vergnügen und
ließ das Fest harmonisch beginnen und enden.

Nach vielen schönen Tanzweisen der Freds Nie-
mann - und der Gallwitz -Kapelle drehten sich die
Paare in buntem Wirbel . Als sich dann der
Saal verdunkelte , drängte sich die Menge zur
Bühne , um sich an den tänzerischen Darbietungen
der reizenden Mädel zu erfreuen . Der folgende
Grotesktanz , der auch reichen Beifall auslöste,
leitete dann über zu dem Einzug des Prinzen
und der dann folgenden Demaskierung . Die
Masken fielen , und mancher blickte überrascht in
das Gesicht seines Gegenübers , das er sich ganz
anders vorgestellt hatte . Vor Stunden geknüpfte
Bande wurden in den einzelnen Zelten und
Ständen durch ein Gläschen Alkohol froh be¬
gossen. Arm in Arm zogen die Glücklichen vom
großen in den kleinen Saal , vom Meeresstrand
ins Hochgebirge , zur Sennerin , von dort wieder
hinunter in die einzelnen Räume , in denen ein
beängstigendes Gedränge herrschte . Doch nichts
konnte der großen Freude Abbruch tun . Freude
herrschte , Frohsinn schwang sein Zepter bis in die
frühen Morgenstunden hinein!

Würdig hat sich das Wirtefest 1935 seinen
Vorgängern angeschlossen. Lange noch wird die
Erinnerung an die froh verlebten Stunden die
Sorgen des Alltags leichter ertragen lassen.

Wenn-er Steuerfragebogen fragt
Kleine Winke zur diesjährigenEinkommensteuer-Erklärung

1. Die Warenbewertung
Die Wirtschaftsgllter des Umlaufsvermögens,

zu dem auch die Vorräte  gehören , sind mit
den Anschaffungs - oder Herstellungskosten (bei Er¬
zeugung im eigenen Betrieb ) zu bewerten . Der
niedrigere Teilwert kann eingesetzt werden . So¬
mit ist die Möglichkeit gegeben , konjunkturelle
oder sonstwie begründete Wertverluste an der
Lagerware zum Austrag zu bringen.

Dies geschieht entweder durch entsprechende Ab¬
wertung bei der Einzelbewertung in der Inven¬
tur oder gegebenenfalls durch prozentuale Ab¬
wertung beim Gesamtwert der Warenvorräte.

Bei der Einzelabwertung ist von dem noch er-
zielbaren Preis auszugehen . Die unterste Grenze
ist der Einzelveräußerungspreis . Die Abschrei¬
bung auf ihn kann berechtigt sein, wenn die
Preise allgemein gesunken sind oder eine Preis¬
reduzierung unmittelbar bevorsteht , wenn die
Ware aus der Mode gekommen oder beschädigt
ist.

Eine Gesamtabwertung ist in der Regel dort
zulässig , wo Einzelmängel wegen der Art der
Ware nicht immer erkennbar sind, aber erfah¬
rungsgemäß zu Verlusten führen . Die Eesamt-
abwertung bringt somit einen erfahrungsgemäß
bereits entstandenen Verlust vorweg zum Aus¬
druck. Praktisch geschieht dies durch eine prozen¬
tuale Abschreibung von dem Jnventurwert des
Lagers , bzw . des Teillagers.

Der Prozentsatz muß nach den Erfahrungen der
Vergangenheit ermittelt werden . Eine Eesamt-
abschreibung ist weiterhin dann berechtigt , wenn
die Preis - oder Wertänderungen der Ware bei
den verschiedenen Warengattungen prozentual
feststellbar sind.

Die Berechnung der genauen Anschaffungsposten
oder des zutreffenden Teilwertes , also die Er¬
mittlung des äußersten Erenzpunktes ist sehr oft
mit erheblicher Arbeit verbunden oder unsicher.

Bezüglich der Anlagegegenstände zieht das ge¬
nannte Urteil vom 17. 10. 29 die praktische Fol¬
gerung aus der Zulassung von Zwischenwerren,
in dem es nachläßt daß die Absetzungen für Ab¬
nutzung bei Uebergang zum niedrigeren gemeinen
Wert oder Zwischenwert künftig auch von diesem
gemacht werden können.

Die Zwischenbewertung widerspricht auch nicht
den Anforderungen , die an eine steuerliche In¬
ventur gestellt werden . Grundsätzlich hat das
Finanzamt zu beweisen , daß die vom Kaufmann
ermittelten Werte unzutreffend sind. Die Beweis¬
last kann nicht deshalb verschoben werden , weil
eine Inventur , die im einzelnen auf ihre Kalku¬
lationsgrundlagen bezüglich jedes einzelnen Ge¬

genstandes nachgeprüft werden kann , nicht vor¬
liegt . 2m Urteil vom 22. 10. 1930 VI K 1740/30
(Deutscher Reichsanzeiger 1930 Nr . 291) wird
ausdrücklich betont , daß es dem Kaufmann vor
allem bei einer Vielheit von Warengattungen
nicht möglich ist oder nicht zugemutet werden
kann , eine bis ins einzelne nachprüfbare Waren-
inventur aufzumachen . Größe des Lagers sowie
Einkäufe zu verschiedenen Zeitpreisen zwingen
und berechtigen vielmehr zu Ermittlungs¬
methoden , die von Durchschnittspreisen , Einkauf,
Umsatz, Vruttoaufschlägen ausgehen . Es liegt
in der Natur der Sache , daß die darauf fußenden
Werte in der Regel nur Mittelwerte , also Zwi¬
schenwert im Sinne der Rechtsprechung sein
können.

Eine Gesamtabwertung ist auch dann am Platze,
wenn der Unternehmer bestimmte Garantien
übernimmt und sich selbst an seinen Lieferanten
oder Beauftragten nicht schadlos halten kann.
Wirtschaftlich liegt dann die Sache so, daß der

Die Eaubetriebsgemeinschaft Weser -Ems in der
Reichsbetriebsgemeinschaft Banken und Versiche¬
rungen hatte zu einer Großkundgebung im großen
Saal des „Casino " aufgerufen . Nach einleitenden
Vegrüßungsworten des Gaubetriebsgemeinschafts¬
walters , Pg . R a d d a u - Oldenburg , legte Gau-
Presse - und Propagandaleiter der DAF ., Pg.
Huber -Oldenburg , in großen Zügen die Grund¬
begriffe der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung dar , die in der deutschen Not - und Volks¬
gemeinschaft einen lebendigen Ausdruck findet.
Anschließend ergriff Reichsbetriebsgemeinschafts¬
leiter für Banken und Versicherungen , Pg . Len -
cer - Berlin , das Wort zu einer fast zweistündigen
Rede , die oftmals von starken Beifallsäußerungen
unterbrochen war.

Er führte u. a . folgendes aus : Wolle man die
Ursachen des politischen und wirtschaftlichen Zer¬
falls unseres Vaterlandes in den Jahren der
System -Parteien erforschen , so dürfe man sie nicht
in dem verlorenen Kriege , in der Inflation oder
in der politischen Mißwirtschaft suchen, sondern
müsse weitergehen und sie in der Versündigung
an die elementarsten Naturgesetze der Gemeinschaft
sehen. Dem klassenkämpferischen Kleinkrieg der
vergangenen Jahre stellte der Nationalsozialis¬
mus die Gründung einer notwendigen Schicksals¬
und Vetriebsgemeinschast gegenüber , die eine
Zelle der Eesamtwirtschaft darstellt . Das deutsche

Gewinn an der verkauften Ware erst dann
hundertprozentig verdient worden ist, wenn die
Garantiefrist abgelaufen ist. Garantieverpflich¬
tungen auf laufende Kontrakte können durch pro¬
zentuale Rückstellungen auf den Umsatz in den
Passiven der Bilanz als erste Rückstellung berück¬
sichtigt werden . Die zahlenmäßige Belastung des
Umsatzes, das Risiko richtet sich nach den Erfah¬
rungen des Betriebs.

Die Earantierückstellung darf auch dann ge¬
bildet werden , wenn sie in der Vorbilanz noch
nicht enthalten ist. Insoweit gilt das Erfordernis
der Bilanzidentität nicht . Anders ist dagegen die
Rechtslage bei den Abschreibungssätzen und Ab¬
schreibungsmethoden bezüglich der Warenbewer¬
tung . Hier mutz bei gleichbleibenden Verhält¬
nissen eine gewisse Vewertungsbeständigkeit ein¬
gehalten werden , es sei denn , daß bestimmte Ver¬
hältnisse eine Umstellung begründet sein lassen.
Ein willkürliches Hin - und Herschwanken ist un¬
zulässig . -er.

Volk erstrebe eine ehrliche Betriebsgemeinschaft,
die in der Frage : Bist ,du mein Kamerad ? zum
Ausdruck kommt.

Der Redner entwickelte dann in längeren Aus¬
führungen den tieferen Sinn des Führerbegriffs
und kam zu dem Ergebnis , daß der Betrisbs-
führer nicht nur kommandieren und befehlen
solle, sondern vor allem helfend als Kamerad
und Vorbild seiner Gefolgschaft zur Seite stehen.
Dem Betriebsführer seien große Aufgaben gestellt,
die er mit Hilfe des Vertrauensrates lösen müsse.
Gegenseitige Achtung und unbe¬
dingte Gerechtigkeit seien die
Grundpfeiler jeder verständnis¬
vollen Zusammenarbeit.

Leistung und Verantwortung habe in jedem
Betrieb als Richtschnur zu dienen . Dort , wo diese
beiden Faktoren ihren gerechten Ausdruck
erhielten , seien die angestrebten Hochziele des
Nationalsozialismus in die Tat umgesetzt worden,
die sich klafterweit von den Grundsätzen des
Marxismus unterscheiden . So erst wachse aus
Verufsstolz und Berufsehre ein neues Verufs-
ethos heraus , das in der Erweckung der Arbeits¬
freude seine erste Voraussetzung habe . — Die
Kundgebung war von musikalischen Darbietungen
der Teno -Kapelle umrahmt.

Gnindpfeiler der Vetriebsgemeinschast
NeichsbetriebsgemeinschastsleiterLencer vor dem Bank-und Dersicherungszweig
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(32. Fortsetzung)

Eisenberg beißt sich die Lippen blutig . Sein
Verstand hat es leicht , kluge und gute Dinge zu
denken, das Herz bäumt sich auf , es wehrt sich,
wi« von glühenden Messern durchbohrt , zuckt es
und pocht rasend in der Brust.

Lautlos gleitet das Boot durch die Nacht . Da
liegt nun Maleen und schläft , drei Schritte nur
braucht er zu tun , und er ist bei ihr , sie schlägt
ihre großen , goldflimmernden Augen auf , ihr
Haar duftet , ich liebe dich, Michael , sagt sie, komm,
ich kann nichts dafür . . .

Eisenbergs Hände krampfen sich um das Ruder,
er stöhnt.

„Michael !"
Träumt er ? War dies nicht ihr « Stimme?
Er vermag nicht zu antworten . Wie zugeschnürt

ist seine Kehle.
Da taucht sie im Dunkel des Verdecks aus , ge¬

bückt kommt sie zum Heck des Bootes , richtet sich
auf:

„Leg dich schlafen, Michael . Das bißchen Steu¬
ern kannst du mir getrost anvertrauen . Willst du
es nicht einmal mit mir versuchen ?"

Der Ausdruck ihres Antlitzes ist nicht zu er¬
kennen . Ihre Stimme aber klingt fröhlich , unter¬
nehmungslustig.

„Ich hab nämlich ausgeschlafen . Und du Armer
plagst dich immer noch allein hier ab . Also her mit
dem Ruder ."

Ihre Hände strecken sich danach aus.
„Unmöglich , Maleen ! Auf was für Einfälle

du nur kommst ! Am Tag schleichst du durch die
Taiga wie ein Indianer auf -dem Kriegspfad , und
jetzt willst du auch noch Steuermann werden ."
Er lacht . „Da wird nichts draus . Was ein rech¬
ter Seemann ist, der verläßt seinen Posten nicht.
Aber wenn du nicht mehr schlafen kannst , dann
darfst du dich ein bißchen zu mir hersetzen. Die
Unterhaltung mit dem Steuermann ist nämlich
hier ausnahmsweise nicht verboten ."

Sie kauert sich zu seinen Füßen . Siehe da , da
kommt auch Silber , seine Augen leuchten , fragend
blickt er die beiden an , da aber keinerlei An¬
zeichen dafür sprechen, daß irgend etwas Außer¬
ordentliches zu erwarten stünde , dreht er sich um
und trottet auf seinen Schlafplatz zurück, wo er
sich seufzend wieder zusammenrollt.

Eisenberg atmet auf . Mit was für Gespenstern
er sich doch eben noch herumschlug , wie sein Herz
brannte und aufrührerisch begehrte . Und nun,
da Maleen Lei ihm sitzt, da er ihre ruhige , be¬
herrscht « Stimme hörte , ist alles leicht und frei
und gut . Sie braucht kein Wort zu sprechen, es
genügt , daß er ihre Nähe spürt , ihren Atem gehen
hört , und der tödlich schmerzende Krampf löst sich.

Ein Gefühl unendlicher Dankbarkeit erfüllt ihn.
Ist es Dankbarkeit — oder ist es nur eine andere
Form seiner Liebe , dieses entspannte und doch
sehnliche, beglückende Gefühl der Ruhe , des sicheren
Gleichmaßes und einer Geborgenheit , wie er sie
nur in ihrer Näh « kennt ?.

Gutes , holdes Maleenelein , kriegerisch wie eine
Wilde , mütterlich und rein wie eine Madonna —
woher wußtest du , daß ich verbrannte vor Verlan¬
gen nach dir ? Sieh , nun bist du da — und die
Nacht ist nicht mehr dunkel , nicht mehr voll von
bedrückenden , ausweglosen Dingen . Alles ist ein¬
fach, hell und klar.

Scheint es nicht , als ob sogar die Wolkendecke
aufreiße ? Grün , flimmernd , mit mattem Licht,
blinzeln ein paar Sterne auf . weiß schimmert ein
Stückchen Mond , die dunklen Wasser der Lena
blitzen , da taucht das Gestirn wieder im Schwarz
einer Wolke unter.

Maleen Normanns Antlitz wendet sich Eisen¬
berg zu.

Undeutlich nur vermag er es zu erkennen.
„Wie weit haben wir noch bis Kirensk,

Michael ?"
Leise, scheu klingt ihre Stimme.
„In vier Tagen sind wir da , denke ich."
„Und von da bis Witimsk ?"
„Wenn wir nicht aufgehalten werden , schaffen

wir die Strecke in sechs Tagen ."
„Und dann ? Bis Jakutsk ?"
„Das sind von Witimsk aus noch wenigstens

vierzehnhundert Werst , Maleen ."
Schweigen . Ein verhaltenes , kaum hörbares

Seufzen.
„Aber ich hoffe, Maleen , daß wir in Witimsk,

spätestens aber in Olekminsk einen Dampfer be¬
kommen . Am Unterlauf des Flusses hat der Ver¬
kehr bestimmt schon aufgenommen . Und dann sind
wir bald am Ziel ."

Keine Antwort.
Ein naher Strudel wirft seine Wasser auf . Chu

— chu — chu schallt der Ruf einer Eule herüber,
wau -wau bellt ein Kauz aus dem Dunkel , leise
zuerst , kaum hörbar , es schwillt an , wau -wau -wau,
wie das wütende Bellen eines Hofhundes klingt
es fast , und verstummt.

Stille . Nur die Taiga rauscht.
Gegen Morgen , längst liegt eine fahle Hellig¬

keit über dem Lenatal , beginnt es zu regnen.
Eisenberg steuert das Boot ans Ufer.
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„Morgen sind wir in Kirensk , Maleen !"
„Kann man sich Maleen lacht , aber sie

macht ein schuldbeladenes Spitzbubengesicht dabei,
„kann man sich dort Schokolade kaufen ? Stell dir
vor , ich hab einen schrecklichen Hunger nach Scho¬
kolade . Begreifst du das ?"

Zwei Tage hat der Regen angehalten , vor¬
gestern noch goß es in Strömen , von den Berg¬
hängen stürzten die Bäche schäumend zu Tal , trüb
zogen die Wasser der Lena dahin , gestern aber war
wie durch einen Zauber der Himmel wieder blank.
Die Taiga dampfte.

Jetzt liegt das Boot in einer kleinen Bucht,
zwanzig Schritt davon entfernt kauern die Zwei.
Vor ihnen brennt das Feuer , dünn , blau steigt der
Rauch auf und verteilt sich im Gezweig der
Lärchen.

„Geduld , kleines Mädchen , in Kirensk bekommst
du auch Schokolade . Im übrigen bin ich der Mei¬
nung , daß du nicht nur nach Schokolade Hunger
hast . Ist das ein Zustand ? Seit gestern haben
wir außer Reis nichts Anständiges mehr zu essen
bekommen . Das geht nicht mehr so weiter ! Ich
werde jetzt auf die Pirsch gehen und nicht eher
wiederkommen , bis ich dir etwas Ordentliches
mitbringen kann . Hast du übrigens schon mal
Ausrhahn gegessen?"

Maleen verzieht das Gesicht zu einer entsetzten
Grimasse.

„Den kann man essen?"
„Lecker, sag ich dir ! Drei Birkhühner und einen

alten Aueihahn in einen großen Topf mit wenig
Wasser , das Ganze ein paar Stunden übers
Feuer , da kriegst du einen Fleischrausch geradezu ."

„Die Birkhühner sind akzeptiert . Wozu aber den
großen Hahn ? Und noch dazu einen alten?

„Der gibt die Würze , mein Kind ." Eisenberg
redet wie ein Schulmeister . „Nach Harz und
Wald , nach allem , was gut und teuer ist, schmeckt
der Vogel Aueihahn , verlaß dich drauf . Je älter,
je besser ! Man muß ihn nur lang genug kochen."
Er erhebt sich. „Und jetzt zieh ich' los !"

Aree -streicht ciee ^ esec
Von Vagentorn bis Kü-chbachstmße

Dem Bürgerverein Ost gebührt Dank , daß er
sich tatkräftig für die Verkehrsfragen der östlichen
Vorstadt einsetzt. Zu begrüßen ist insbesondere
auch die Absicht, eine der nächsten Mitgliederver¬
sammlungen in einem in den letzten Jahren be¬
sonders stark bebauten Stadtteil abzuhalten . Da¬
durch wird vielen Anwohnern dieses Stadtteils
endlich einmal Gelegenheit geboten , sich einen
Einblick in die der Allgemeinheit dienenden Ar¬
beiten des Bürgervereins Ost zu verschaffen . Es
wäre zu begrüßen , wenn die in die „Goldene
Kugel ", Hamburgerstraße , einzuberufene Mitglie¬
derversammlung ein voller Erfolg für den Bür¬
gerverein sein würde.

Wer den Bericht der letzten Monatsversamm¬
lung des Bllrgervereins Ost in der BZ . vom
letzten Sonntag gelesen hat , muß zugeben , daß
die bislang recht stiefmütterlich behandelten Ver¬
kehrsfragen unseres aufblühenden Stadtteils tat¬
kräftig gefördert werden . Nachdem außerdem
immer wieder von Einzelpersonen auf die besse-
rungsbedürftigen Verkehrsverhältnisse in der VZ.
hingewiesen worden ist, muß erwartet werden,
daß die Eisenbahndirektion und die Direktion
der Straßenbahn endlich zu den Verkehrswün¬
schen der östlichen Vorstadt Stellung nehmen.
Von der Reichsregierung wird doch stets wieder
betont , daß durch gute Verkehrsmöglichkeiten in
einer Großstadt besonders die Randsiedlungen
gefördert werden müssen. Diesen berechtigten
Forderungen der Regierung werden sich doch die
Eisenbahn und die Straßenbahn in Bremen nicht
mehr lange verschließen können . Die Schaffung
einer Eisenbahnhaltestelle an der Kirchbachstraße
und die Führung einer neuen Straßenbahnlinie
durch Pagentorn ist ein unbedingtes Erforder¬
nis , wenn die in diesem Stadtteil entstandenen
und noch zu schaffenden Randsiedlungen gefördert
werden sollen . Allein die dringend notwendige
Entlastung des Straßenzuges Hastedter Heer¬
straße — Ostertorssteinweg von dem starken Rad¬
fahrerverkehr und die dadurch bewirkte Sicher¬
heit des Kraftwagenverkehrs erfordert eine bal¬
dige Lösung der schwebenden Verkehrsfragen.
Vielleicht setzt sich auch die zuständige Organisa¬
tion der Kraftwagenfahrer endlich für die Lösung
dieser Fragen ein.

Ein Anwohner der Hamburgerstraße.

Ambulantes Gewerbe
Verlängerung der Frist für die Anmeldung
Der mit der Leitung der Wirtschaftsgruppe

Ambulantes Gewerbe  kommissarisch Be¬
auftragte , Hans Heck, teilt mit : Auf Grund der
Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom
18. 9. 34 ist die Wirtschaftsgruppe Ambulantes
Gewerbe (Reichsverband ambulanter Gewerbe¬
treibender Deutschlands ) , jetzt Berlin W 35,
Potsdamer Straße 38, die alleinige Vertretung
ihres Wirtschaftszweiges.

Alle Unternehmer und Unternehmungen des
ambulanten Gewerbes müssen ihre Pflichtanmel-
dung bei den bekanntgegebenen Meldestellen der
Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe voll¬
ziehen . Auf Grund der Bestimmungen über das
Meldeversahren Lei der Wirtschaftsgruppe Ambu¬
lantes Gewerbe Ziff . 2 Meldeverfahren Abs. 3
wird hiermit die Meldefrist bis 31. März 1935
verlängert . Die Eigenart des ambulanten Ge¬
werbes hat es nicht ermöglicht , bis zum letztge¬
nannten Meldetermin (31. Januar 1935) alle
Unternehmer und Unternehmungen zur Pflicht¬
mitgliedschaft zu erfassen.

Ich fordere hiermit alle ambulanten Gewerbe¬
treibenden auf , ihre Pflichtanmeldung zu voll¬
ziehen . Soweit die Pflichtanmeldung wissentlich
verabsäumt wird , verweise ich auf den 8 3 des
Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baues der deutschen Wirtschaft vom 27. 2. 1934,
wonach derjenige , „wer vorsätzlich oder fahrlässig
einer Anordnung zuwiderhandelt , die der Reichs¬
wirtschaftsministor getroffen hat , mit Geldstrafe
oder Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wer¬
den kann.

gsgsn spk'ö'cls

„Und mich willst du nicht mitnehmen ? Viel¬
leicht bleibst du stundenlang . Soll ich so lange
allein hier sitzen wie ein Waisenkind ?"

„Liebe Maleen , auf der Pirsch ist meistens schon
einer allein zu viel . Und dann vergiß nicht , daß
wir unser Boot nicht allein lassen können . Wer
soll es denn bewachen ? "

„Du !" Sie schnellt hoch. „Hast du dir vielleicht
im Ernst eingebildet , ich ließ « dich jetzt in die
Taiga ziehen , nachdem du seit gestern mittag kein
Aug « mehr zugemacht hast ?"

„Aber ich bin doch nicht müde , Maleen , nicht
die Spur ."

„Nein , gar nicht," höhnt sie, „deine Augen fal¬
len dir doch fast zu. Und brennen tun sie auch,
schwindle nicht, ich sehe es dir an . Hierbleiben
tust du . Und schlafen wirst du . Silber kann bei
dir bleiben und auf dich aufpassen . Im übrigen
bleibe ich in der Nähe , du kannst unbesorgt sein.
Gibst du mir dein Peterchen mit ?"

„Aber Maleen . . ."
„Ob du mir deine Büchse mitgibst ?" Sie macht

eine dräuende Miene , eine kleine Falte steht auf
ihrer braunen Stirn.

Liebes , geliebtes Antlitz , zärtliche Augen , be¬
törender . lockender Mund.

„Nimm sie halt , Starrkopf !"
.Danke schön!"

Schon hat sie das Gewehr umgehängt . Silber
springt auf.

„Dableiben , Silber ! Auf das Herrchen auf¬
passen !"

Ungläubig blickt der Hund sie an , immer noch
auf Besseres hoffend , setzt er sich.

„Nimm ihn schon mit , Maleen . Du bleibst ja
doch in der Nähe ."

„Und wenn ich keine drei Rirkhühner nebst
altem Auerhahn hier auftreibe ?"

„Um Gottes willen , Kind , was sollen wir denn
damit ? Ein Hühnchen , ein ernzigez nur ! Uebri-
gens , Eichhörnchen schmeckenauch oorzllglich !"

„Michael !" Sie ist empört . „Ist das recht , daß
du eine treue Freundin verhöhnst , die sich für dich
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Wir haben uns einen Freislug verdient
Gin Bremer Schüler schildert die verflossenen Summe tage slirs WHW.

„SonnabenL und Sonntag wird in ganz Deutsch¬
land von Schülern und Schülerinnen für das Win-

terhilfswerk gesammelt, " gab unser Lehrer eines
Tages in der Klasse bekannt . „Wer ist bereit mit-
zusammeln ? " Der grüßte Teil der Klasse meldete
sich, um mitzuhelfen im Kampf gegen Hunger und
Kälte . Dann wurde bekanntgegeben : „Wer
20 Mark und mehr sammelt , bekommt als Beloh¬
nung einen Freiflug über Bremen . Das reizte.
Verstohlen kam noch eine ganz« Anzahl von Hän-
den in die Höhe . Ein Freiflug über Bremen in
400 Meter Höhe und mit einer Geschwindigkeit
von 150 Stundenkilometern war doch zu verlok-
lend . Dazu kam der schulfreie Tag . Bald be¬
kamen wir eine genaue schriftliche Erklärung und
einen Ausweis ausgehändigt . Tann mutzten wir
uns in unserer zuständigen NSV .-Eeschäftsstelle
eine Sammelliste holen und den Ausweis stem¬
peln lassen . Schon vor Anfang der Geschäftszeit
Warteten dort viele Schulkinder . Jeder wollte
nämlich „seine Stratze " zum Sammeln bekommen.
Trotzdem ging alles kameradschaftlich zu. Der
Grütze nach — die Kleinen vorn — durft « sich
dann jeder seinen Sammelbezirk aussuchen.

Endlich kam der langersehnte Sonnabend . Pe¬
trus war Gott sei Dank freundlich gesinnt und
hatt « gutes Wetter gemacht . Schon früh morgens

ging das Sammeln los , denn jeder wollte das
meiste haben . Einige Leute öffneten zwar noch
nicht : sie lagen ' wohl noch im tiefen Schlummer.
Diese wurden gegen Mittag noch einmal aufge¬
sucht. Wer eben konnte , trug einerseits , um un¬
seren ärmsten Volksgenossen zu helfen , und ander¬
seits auch wohl , daß unser ersehnter Freiflug wahr
würde , selbst einen Betrag in die Liste ein . Dau¬
ernd unterrichtete man den auf der anderen Seite
Sammelnden vom eigenen Sammelergebnis und
fragte ihn nach dem seinigen . Der andere machte
es genau so. Auf diese Weise gingen die Stunden
rasch hin , und schon am Sonnabendabend hatten
die meisten ein gutes Sammelergebnis erzielt.

Am Sonntagmorgen wurde dann mit frischen
Kräften weitergesammelt . Das war doch etwas
anderes als sonst, wo man den ganzen Sonntag
mit Nichtstun hinbrachte und nur Langeweile
hatte . Heute hatte man eine angenehme und zu¬
gleich nützliche Beschäftigung . Allerdings ver¬
suchten auch die Leute , bei denen wir sammelten,
uns unsere Tätigkeit so angenehm wie möglich zu
machen ; denn wenn manche auch wirklich nichts
geben konnten , so hörte man doch nur freundliche
Worte . Am Sonntagmittag hatten die meisten
in ihrem Bezirk fertiggesammelt und gaben am
Montag oder Dienstag ihr gesammeltes Geld in

> der NSB .-Eeschäftsstelle ab . Die besonders
Ü Fleißigen wurden mit dem Freislug belohnt , den

anderen war es aber auch genug Dank , ihren hun¬
gernden Volksgenossen geholfen zu haben.

Riodsrä Xörnsr , 14 ässtrs.

Marine -Militär -Verein e. B., Bremen . Tie Jahres¬
hauptversammlung deß Vereins fand bei gutem Be¬
such unter Leitung des Vereinsführers Kam. Aug.
Kohls  statt . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
gedachte der Dereinssührer der im Jahre 1934 zur
großen Armee abberufenen achtzehn Kameraden und
der im Januar 1935 verstorbenen Kam. Fritz Lührs
und Brüning  mit ehrenden Worten . Die Jahres¬
berichte des Schriftwarts Kam. Fr . Kuhlen kamp
und des Kassenwarts Kam. K. Reincrs  wurden

von der Versammlung dankend entgegengenommen.
Vom Vereinssührer wurde den beiden Kam. sur die
geleistete Arbeit gedankt. Aus Antrag des Rechnungs-
ausschusses, vertreten durch Kam. W. Albrecht,
wurde sür den Kassenwart Entlastung beantragt und
genehmigt. Weiter erstatteten die Kam. Volte und
Bethmann  über Bootsmaterial und Inventar des
Vereins Bericht. Tie von der Bundesführung gefor¬
derte Satzungsänderung wurde bekanntgegeben und
nach Durchspräche von der Versammlung genehmigt.
Die Vorarbeiten sür das Stiftungsfest sind ausgenom¬
men, weiteres darüber wird bekanntgegeben. Im An¬
schluß an die Versammlung sprach Kam. E . Pa¬
tze cke n über seine Fahrten und Erlebnisse aus dem
Segelschiff „Eta Rickmers" in der Zeit vom 26. Okto-
ber 1891 bis 30. September 1894. Reicher Beisall
wurde dafür gespendet. Mit dreifachem Sieg -Seil auf
den Führer wurde die Versammlung vom Vereins¬
führer geschlossen.

Gemüse in hundertfältiger Zubereitung
Nur noch heute—hauswirtschastliche
Haben Sie schon einmal Gemüseschnitzel ge¬

gessen? Oder einen knusprig überkrüsteten Misch-
gemüse -Auflauf ? Oder einen köstlichen Halbroh-
kost-Salat ? Oder gehören Sie zu den konservati¬
ven Hausfrauen , die jahrein , jahraus Grotzmut-
ters Küchenrezepte Herunterkochen und sagen:
„In den neumodischen Kochbüchern findet man
ja recht hübsch photographierte Gemüse - und
Salatplatten , aber in der Praxis sieht alles ganz
anders aus — und außerdem : was gibt es in
dieser Jahreszeit schon an Gemüsen !"

Es ergibt sich die Tatsache , datz trotz aller Auf¬
klärung noch immer Tausende von Hausfrauen
nicht genug Gemüse auf den Tisch bringen , teils
aus Bequemlichkeit , Gewohnheit , teils aus Un¬
kenntnis darüber , wie mannigfach sich Gemüse
verarbeiten läßt.

Liebe Bremer Hausfrau , ich weiß , Sie haben
Ihre Wohnung dem Zeitgeschmack entsprechend
modern eingerichtet , Sie würden sich nie ein¬
fallen lassen , Grotzmutters Kapotthütchen und
Umhang anzulegen — nur Ihre Kochkunst
stammt noch aus dem vorigen Jahrhundert.
Wollen Sie da nicht auch einmal ein wenig mo¬
dernisieren ? Sehen Sie sich heute in einer freien
Stunde die Ausstellung im Carin-
Eöring - Haus  an , nehmen Sie die Kränz¬
chenschwestern mit — Sie alle werden überrascht
vor der großen weitzgedeckten Tafel stehen , die
die Abteilung Hauswirtschaft — Volkswirtschaft
so appetitlich eigens für Sie gedeckt hat.

Da gibt es eine Eemüsesülze aus Wurzeln,
Spargel , Erbsen , Bohnen , Tomaten und Vlumen-

Auöstellung im Earin-Göi'ing-Haus!
kohl , einen saftigen Spinatpudding mit Kugel¬
kartoffeln umlegt , einen herzhaften Salat , aus
verschiedenfarbigen , ringförmig angerichteten
Roh - und Dämpfgemüsen , ein Rote -Beeten-
Ragout im Kartoffelrand — alles , was Sie bis¬
her im Kochbuch überschlugen und nie selbst pro¬
biert haben . Und hier dürfen Sie sogar gleich
selbst kosten, und zu jedem Gericht kann man das
Rezept mit nach Hause nehmen . Vor dieser lustig¬
bunten Tafel müssen alle Einwände von geringer
Auswahl an Wintergemüsen verstummen — es
gibt hier weit über ein Dutzend , die auf ver¬
schiedenste Art und Weise zusammengestellt wur¬
den , diesmal unter besonderer Berücksichtigung
der Konservengemüse , zu deren Mehrverbrauch
in der Küche die Ausstellung besonders anregen
will.

Man hört so oft : „Gemüse hält nicht vor , man
wird nicht satt " — das hat aber seine Ursache
nur darin , datz die meisten Frauen keine Ee-
müsemahlzeiten zusammenzustellen verstehen.
Eine Eemüsemahlzeit — besonders für den an¬
spruchsvollen Ester — soll nie aus einer einzigen
Eemüseart , sondern immer aus mehreren
bestehen . Denn in der verschiedenen Zusammen¬
stellung liegen der Reiz und die Abwechslung.
Auch darf man natürlich nicht Tag für Tag Ge¬
müse und Kartoffeln reichen , sondern mutz sich
bemühen , die Gemüse auf besondere Art zuzu¬
bereiten . Wiem -le verschiedene Sorten des Ge¬
müsegerichts es gibt — davon vermittelt die
Ausstellung ein anschauliches Bild . —vl.

Dienstzeitausweise
für Arbeiiödienstlerinnen

Arbeitsdienstkameradinnen , die im Jahre 1933
vor der Einführung des Arbeitsdienstpasses min¬
destens 13 Wochen ihre Ehrenpflicht an Volk und
Vaterland geleistet haben , können ihre Beschei¬
nigung über diese Arbeitsdienstzeit gegen einen
„Dienstzeit -Ausweis " bei den Landesstellen des
Deutschen Frauenarbeitsdienstes umtauschen.

Dieser „Dienstzeit -Ausweis " ist dem Arbeits¬
patz gleichwertig.

Nähere Bedingungen : Der Antrag mutz bei der
Heimat -Landesstelle der Antragstellerin schriftlich
eingereicht werden . Unter der Heimat -Landes¬
stelle ist die für den derzeitigen Wohnsitz der
Antragstellerin gültige Landesstelle zu verstehen.

Dem schriftlichen Antrag sind beizufügen:
s ) ein kurzer , handschriftlicher Antrag , b ) zwei
gleiche Paßbilder der Antragstellerin , auf deren
unteres Drittel die Antragstellerin ihre eigen¬
händige Unterschrift so einzusetzen hat , datz auf
alle Fälle die Eesichtszüge auf den Lichtbildern
nicht verdeckt werden , c ) die Originalzeugnisse
über die geleistete Arbeitsdienstzeit , 6) die poli¬
zeiliche Wohnsitzbescheinigung (Polizeilicher An¬
meldeschein ^ und ein polizeiliches Führungs¬
zeugnis.

Die Ausstellung des „Dienstzeit -Ausweises"
erfolgt : s ) für Erwerbslose oder Minderbemit¬
telte kostenlos , i>) sür Verdienende gegen eine
Gebühr von 1 RM . Ueber die Befreiung von
de- Gebühr entscheidet die ausstellende Landes¬
stelle bei glaubhaft gemachter Arbeitslosigkeit
(Vorlage der Meldekarte des Arbeitsamtes ) .

Die Anschriften der Landesstellen des Deut¬
schen Frauenarbeitsdienstes sind : Landesstelle.
Bayern : München 1. Dienerstr . 11. Branden¬
burg : Berlin 40, Roonstr . 9. Hessen : Frank¬
furt a . M ., Eartenstr . 140. Mitteldeutschland:
Erfurt , Schillerstr . 2. Niedersachsen : Hannover,
Schlägerstr . 55. Ostpreußen : Königsberg i . Pr .,

Deutschordenring 9. Pommern : Stettin , Schal-
lehnstr . 11. Rheinland : Köln -Sülz , Zülpicher
Stratze 85. Sachsen : Dresden -A . 1, Sachsen¬
platz 4 1(1. Südwestdeutschland : Stuttgart , Höl-
derlinstr . 36. Schlesien : Breslau , Hindenburg-
platz 2. Westfalen : Dortmund , Landgrafenstr . 135.
Nordmark : Hamburg , Alsterufer 17.

Arbeitsvermittlung durch die DAF.
Stellenlose Mitglieder der DAF ., soweit sie den

Angestelltenberufen entstammen , wissen oft noch
nicht , datz sie neben den Arbeitsämtern auch die
Stellenvermittlung des Verufsgruppenamtes in
der Deutschen Arbeitsfront kostenlos benutzen
können . Diese Einrichtung ist von der früheren
Deutschen Angestelltenschaft übernommen , arbeitet
gemeinnützig und kostenlos für die gesamte deut¬
sche Wirtschaft und beschafft ihr alle Arbeits¬
kräfte , die sie als Kaufleute , Techniker , Werk¬
meister , Chemiker , Dentisten , Seeoffiziere , För¬
ster , Gutsinspektoren , weibliche kaufmännische und
technische Angestellte einsetzen kann.

Im Jahre 1934 wurden von ihr in den Treu¬
händerbezirken Niedersachsen und Nordmark rund
17 000 Vermittlungen aller Art durchgeführt.
Auch im vergangenen Monat sind weitere gute
Erfolge erzielt worden . Mit dem Fortschreiten
der Arbeitsschlacht werden sich die Vermittlungs¬
möglichkeiten für alle Angestellten immer mehr
steigern.

Deshalb ist es nötig , datz alle Stellenlosen , aber
auch solche Angestellte , die zur beruflichen Fort¬
bildung und Leistungssteigerung ihre Stellung
wechseln wollen , bei der Stellenvermittlung für
Angestellte des Verufsgruppenamtes in der DAF .,
Bremen , Am Wall 175/1771 , sich die kostenlos
zur Verfügung stehenden Bewerber -Vordrucke ab¬
fordern . Sprechzeit täglich von 12 bis 14 Uhr,
außer Sonnabends , und Freitags von 16 bis
18 Uhr.

Donnerstag , 14 . Februar
6.66 Zeitangabe . Wetterdienst , Landw. Morgeninnk.
6.15 Morgengymnastik.
6.36 Zeitangabe , Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.66 Wetterdienst . Hausirauensunk:

Alltägliches zur Kinderpslege.
8.10 Eisbericht.
8.15 Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.45 Nachrichtendienst. Bericht der Frauenwirtschasts-
kannner.

11.00 Erösfnungsscierlichkeiten der Internationalen
Automobil - und Motorrad -Ausstellung 1935.

12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldungen
sür die Binnenschiffahrt.

12.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Und alle singen mit (Schallplattee.
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schissahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Melodie und Rhythmus.
17.30 Hamburger Familiennamen . III.

Von Aug. Hachmann, Hamburg.
17.45 Unser Buch! Neuerscheinungen, die HJ . und

BTM . angehen.
18.00 Funkschau.
18.25 Teutsche Helden unter , aus und über Wasser:

U-Boot in Sturm und Kampf.
Von Fregattenkapitän Lohmann.

18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Spitzbuben der Tugend.

Hörspiel von Waldemar Glaser.
20.15 Erste Abendmeldungsn.
20.25 „. . . und abends wird getanzt ' .

In der Pause:
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Fortsetzung des Tanzabends.
23.00 ZeitgenössischeMusik.
24.00 Nachtmusik.

Wettsi'cliSnst clsr 82.
Niederschlage , milder

Von der amerikanischen Küste dehnt sich bis nach
Nordeuropa eine Tiefdruckrinne , in der zahlreiche
Wirbel ostwärts wandern . Ein Kern mit Druck
unter 738 Millimeter vor der mitteleuropäischen
Küste saugt fortdauernd milde Luftmassen an , die
in breiten Strömen Mitteldeutschland überfluten.
Die Witterung in Nordwestdeutschland wird auch
weiterhin unter dem Einfluß von Randstörungen
stehen, die an der Südseite und über Skandi¬
navien hinweg verlaufende Tiefdruckrinnen bil¬
den.

Voraussage sür den 14. Februar : Frische süd¬
westliche Winde , stark bewölkt , Niederschlüge , wei¬
terer Temperaturanstieg.

Ilieater-Wwelse
lvle bleruuier bekiaällebeo dlliletloaxen aebörea

ram Va-ieleenteUII
Goethebund. Heute, Donnerstag , 20 Uhr , im Bre¬

mer Schauspielhaus : Gastspiel Bruno Harp-
rccht „Der Herrscher", Komödie von Harald
Bratt . Karten zum Einheitspreise an der
Kasse des Schauspielhauses (10)4 bis 20 Uhr).

Komme/ Vereine/vortrüge
Gewerbe- und Industrie -Verein Bremen c. V. Frei¬

tag, den 15. Febr ., 20)4 Uhr , im Saal 4 des Gewerbe-
hauses, Lichtbildervortrag des Herrn Jng . E. Müller
über : Wirtschaftlichkeit von Kraftmaschinen. An¬
schließend Vorführung technischer Neuheiten.

in die Gefahren der Wildnis stürzt , nur damit
du deinen Gelüsten auf harzigen Auerhahn Höh¬
nen kannst ?"

„Aber nein , liebes Mädchen , ich schwöre dir,
Eichhorn ist lecker, wunderbar , schmecktwie Zeder-
nuß ."

Sie gibt es auf , dreht ihm den Rücken.
„Komm , Silber , alter Waldichrat !"
Mit einem Satz schnellt der Hund auf , verschwin¬

det im Unterholz , einen Augenblick später aber
schaut sein treuherziges Bartgesicht schon wieder
aus dem Gezweig heraus , voll von gespannter Er¬
wartung . Kommt denn dieses Frauchen noch
immer nicht ? Wie kann man nur zögern , wenn
es Pim Jagen geht!

Maleen ist fünf Schritt weit gegangen , da wen¬
det sie sich.

„Aber nun schlafe auch , Michael ! Ich . passe
schon auf , daß dich keiner holt ! Gute Nacht !"

„Weidmannsheil Maleen !"
Sie taucht im Dümmer der Taiga unter.
Eisenberg läßt sich aus seine Decke sinken, Ma-

leeus Doppelflinte neben sich, eine Weile starrt
er hinauf in das Gewirr der ineinander verfilz¬
ten Lärchenzweige.

Ein winziges Wägelchen trippelt oben von Ast
zu Ast, Staub fällt herunter , Nadeln rieseln . Eine
Ranke mit hellgrünen Blättern schwebt über Ei¬
senbergs Gesicht.

Irgendwo droben wandert die . Sonne , ein paar
verirrte Strahlen spielen in dem Gezweig der
Lärchcnwipfel . Fernher klingt das Trommeln
eines Spechtes , Häherschrei klingt herüber.

Eisenberg schließt die Augen.
Maleen , goldenes Mädchen , datz ich hie : liegen

kann ! Du weißt , daß ich müde bin , aber du kannst
nicht wissen, wie müde ich bin . Wann über¬
haupt habe ich zuletzt geschlafen ? Ich weiß es
gar nicht mehr . Nun kletterst du tapfer im Berg¬
hang herum und wirst tief unglücklich sein , wenn
du nicht zu Schutz kommst. Aber ich weiß einen
feinen Spruch , der hing an der Wand zu Haus
in unserem alten Forsthaus , den werde ich dir
vorsetzen zum Trost , wenn dp « igderkoMUst . Patz
auf , Mgleenelevr:

Sollt , o Weidmann , es dich kränken,
Wenn dein Schuß das Ziel verfehlt,
Mußt du immerhin bedenken,
Datz auf dieser schönen Welt
Oed es wäre , wüst und leer,
Daß kein Haar und keine Feder
Leben blieb , wenn schließlich jeder
Schutz auch schon ein Treffer wär!

Sind das nicht trostreiche Wort «?
Und dann werden wir wieder Reis kochen,

Maleenemädchen , wie wir es schon gestern getan
haben . Und werden uns auf morgen freuen , wenn
wir in Kirensk sind, wo es sogar Schokolade geben
wird und viele andere gute Sachen.

Denn auch mit der Fischerei ist es nichts , so
lange das Wasser der Lena so trüb ist. Wir wer¬
den eben bescheiden sein, noch einmal . Was liegt
daran?
: Ist es nicht gut und schön, so wie es ist?

Wohl , die ersten Tage , als wir allein dahin-
fuhren , sie waren schon bitter und kaum zu er¬
tragen mit ihrer qualvollen Sehnsucht , mit dieser
lähmenden Unsicherheit . Aber nun ist es ge¬
schehen, daß alles heiter geworden ist, ein wenig
spielerisch , aber rein und klar . Wir lieben uns,
wir wissen es , aber wir reden nicht davon . . .

Ueber die Taiga hin streicht ein Falk . Ki -ki-ki
klingt sein Kampfruf , körr-körr beginnt ein Tan-
nenhäher zu schimpfen , dann liegt wieder die von
tausend kleinen Geräuschen belebte Stille über dem
im Mittag schlafenden Wald.

Morgen also Kirensk , in acht Tagen Witimsk!
Ob sich wirklich dort ein Dampfer findet ? Es
wäre wohl gut so. Diese Tage sind ein Traum,
ein kostbarer , das Herz mit einem stillen , sehn¬
lichen Glück betörender Traum , hinter dem das
Erwachen steht . Und dann ? Was dann ? Ach,
das Maleenelein , das jetzt mit der Büchse unterm
Arm , mit dem breiten Dolchmesser am Gurt durch
die Taiga pirscht , wird eine gütige , besorgte kleine
Frau Professor sein und ihren Mann nach Riga
bringen.

Und er , Lisenberg , was wird er tun ? Mit zu¬
rückreisen?

(Jpytsetzpllg folgt)

Ehrentage der schwäbischen Dichtung
AbschließenderSonderbertcht unseres Stuttgarter Vertreters

Die Reichsschristtumskammer  führte im
Einvernehmen mit der Landesstelle Württemberg des
Reichsministeriums sür Vvlksausklärung und Propa¬
ganda in den Tagen vom 9. bis 11. Februar mit Ver¬
anstaltungen in Stuttgart , Marbach und Tübingen
den „Ehrentag der schwäbischenDichtung " durch. Das
Schwabenland ist damit der erste deutsche Gau , sür den
diese sür das ganze Reich vorgesehene Ehrung der
Dichter angesetzt und durchgeführt wurde . Durch sie
wird ganz Deutschland bewußt gemacht, welche kraft¬
voll in sich geschlosseneMacht das Kulturschaffen des
Schwabenlandes beim Bau der deutschen Nation am
Werden des geistig-seelischen Lebensraumes unseres
Volkes bedeutet.

Die Festtage begannen in den Württembergischen
Staatstheatern mit einer Festausführung von Georg
Schmückles  Drama „Karl  IX ." in Anwesenheit
des Reichsstatthalters von Württemberg , dem Präsiden¬
ten der Reichsschristtumskammer und der Spitzen von
Staat und Partei . Der Empfang der Gäste brachte als
freudige Ueberraschüng die Mitteilung von der Stif¬
tung des württ . Kultusministeriums , das sür das
Jahr 1935 einen Schwäbischen Dichter-
Ehrenpreis  in Höhe von 2000 Mark für die beste
Leistung schwäbischer Dichter und Dichterinnen oder
Angehöriger des schwäbischen Kulturkreises ausgesetzt
hat.

Nachdem ein Empfang der Stadt Stutt¬
gart  die Dichter mit den anderen Festgästen vereinigt
und in zwangloser Geselligkeit einander nähergebracht
hatte , wurden die Veranstaltungen am Sonntag fort¬
gesetzt mit einer „M orgenfeier am Ehrentag
der schwäbischen Dichtung"  im Hause des
Deutschtums, gemeinsam veranstaltet von der Landes¬
stelle des Reichsministcriums sür Volksaufklärung und
Propaganda und dem Deutschen Auslandsinstitut . Hier¬
bei verkündete der Oberbürgermeister der Stadt Stutt¬
gart die Stiftung eines „Volksdeutschen
S chr i s t t u m s p r e i s e s der Stadt Stutt¬
gart und des Deutschen Auslands - Jn-
stituts ". Danach wird der beste Roman oder die
beste Erzählung Volksdeutschen Inhaltes mit einem
Preis von 2000 Mark ausgezeichnet. Die Verteilung
wird alljährlich am 9. Mai , dem Todestage Friedrich
Schillers, in einem feierlichen Akt in Stuttgart erfol¬
gen. Zugelassen zum Wettbewerb ist jede Erzählung in
deutscher Sprache, die auslandsdeutsches Schicksal zum
Inhalt hat . Der Preis wird zum ersten Male bereits
am 9- Mai 1935 verteilt . Die Stadt Stuttgart und
das DAJ . wollen damit Heimat und Auslandsdcutsch-
tum zugleich dienen.

Im Mittelpunkt dieser Morgenfeier stand eine No¬
vell? Von Heinrich Zillich  aus seiner sieherMxgft

schen Heimat. Sie wurde von ihm selbst gelesen. Zillich,
der mit seinem Schassen als eine der stärksten Gestal¬
ten ,n unserem jungen Schrifttum steht, ist der Sohn
eines Banaler Schwaben und einer Siebenbürger
Sächsin. Und das war das Entscheidende, das die Her¬
zen aufwühlende und hinausreißende Erlebnis dieser
Stunden , daß in ihnen vsjcnbar wurde , wie sehr heute
alle  deutschen Kräfte , also auch die des deutschen
Lebensraumes jenseits der Grenzen, zusammenströmen
in dem Willen , am Bau des neuen Reiches mitzu-schafsen.

Den großartigen Abschluß dieser Feierstunden bildete
die Rede „Schwaben, eine Kernzelle des Deutschtums"
des jungen Professors Suchenwirth  aus Wien,
heute der erste Geschäftsführer der Neichsschristtums-
kammer in Berlin . Seine Rede war ein herzlicher Dank
an Schwaben, an dessen drei Große im Reicheder Dich¬
tung , an Hölderlin , Schiller, Mörike, und an die
großen Deutschen aus Schwaben in den Bezirken des
Denkens und der Wirklichkeit der Wirtschaft.
. des Sonntags wurde eine Fahrt in
die Schillerstadt Marbach  veranstaltet , die zum
Schillerdcnkmal, Schillerhaus und Schiller-National-
museum führte . Der Abend brachte eine allumfassende
Kundgebung des schwäbischen Eeistesschasfens in der
Liederhalle. Deutsche Dichtung aus Schwaben, aus

Vergangenheit und Gegenwart wurde gegenwärtig , in
ihrer unmittelbar wirkenden Lebensmacht herausgestellt
und durch den Neichssender Stuttgart in alle deutschen
Gaue hinausgetragen . Hans Friedrich Blunck  stierte
in seiner Ansprache Schwaben als die Heimat der Dich¬
ter , die immer in den entscheidenden Stunden auch
das Wort zu finden wußten . Reichsstatthalter Murr
sprach von der Kraft , Ilnerbittlichkeit , dem Heorismus
als dem Auszeichnenden der schwäbischenDichtung. Er
sprach von dem Dichter als dem Kampfgenossen, er
dankte den schwäbischen Dichtern , die nicht nur der
heutigen Zeit, sondern auch einer kommenden vieles
gegeben. Aus der Fülle des hier Gegebenen, aus Epik,
Drama und Lyrik seien erwähnt die glühenden Stro¬
phen „Von der Reinheit des Reichs" des jungen Eer
hard Schumann,  die Weltweisen Verse Hans Hein¬
rich Ehrlers,  zwei Gedichte von Gorg Schmückte
und einige schlicht liedhafte Verse von Karl Hans
B ü h n e r.

Am Montag , dem letzten der Ehrentage , wurde Tü¬
bingen  als Ort schwäbischer Dichtung mit einem
Festakt im Fcstsaal der neuen Aula geehrt. Im Mit¬
telpunkt dieser Feier stand die Festrede von Professor
Kluckhohn,  die einen Neberblick über die Gesamt¬
heit des schwäbischen Kulturschassens gab und betonte,
daß gerade Schwaben die Dichtung aus Blut und Boden
zu schenken vermag.

Mit einer Ehrung der Toten , mit der Niederlegung
von Kränzen an den Gräbern von Hölderlin , Uhland,
Silcher , Hermann Kurz, Paul Pfizer und Ottilie Wil¬
dermuth endete die Feier in Tübingen und damit dst
Ehrentage . vannsostsr-

Allerlei aus aller Welt
Für 900 Millionen Mark Goldplomben. Der Wert

an Goldplomben, die von der gegenwärtig in Deutsch¬
land lebenden Bevölkerung getragen werden, wird von
sachverständiger Seite aus rund 900 Millionen Mark
geschätzt. Dazu kommt ein jährlicher Neubedars der
Dentlstlk, der zwischen 1000 und 7000 Gramm schwankt
und gleichfalls mehrere Millionen Mark an Wert zu¬
wachsen läßt . Das Institut für Zahnkeramik, von dem
diese Berechnung stammt, regt daher an , da dieser
Goldwert nach dem Absterben fast restlos verloren aedt
nach anderen Besestigungsmitteln und Zahnmaterialiesi
zu suchen. Es werden neben den schon zur Einsükruna
gelangten Porzellan -Zähnen auch Zähne aus Glas die
mit einem Koalin -Zu,atz sarbig gehalten werden 'kön¬nen, vorgeschlagen.

Schreibmaschine mit 38 000 Typen. Von einer ame¬
rikanischen mrina ist eine Schreibmaschine mit 38 000
Typen an ein chinesischesExporthaus in Kanton gelie¬fert worden. Die Maschine wird von zwei ekiemalin-n
Universttätsproseiso^ n bedient. Ay der^Maschine haben
-W Peche hon Sachverständige M die veMiH^

Schriften mitgearbeitet , um durch Ueberschneidungen
von Typen das Schaltshstem zu vereinfachen.

Die Zeitung auf Marmor . Neue Ausgrabungen in
Ostia förderten drei Marmortafeln zutage, aus denen
52 Zeilen vollkommen erhalten waren . Diese Tafeln
stammen aus dem ersten Jahrhundert nach Christi
Geburt . Sie sind als Vorläufer der modernen Tages¬
zeitung anzusehen, denn sie enthalten bestimmte Ru¬
briken, wie Außenpolitik , Lokales und Gesellschasts-
nachrichten. An erster Stelle wird ein Sieg der römi¬
schen Waffen gemeldet, und große Prozesse scheinen
auch damals schon eine Sensation gewesen zu sein,
denn sie stehen ebenfalls an hervorragendem Platz.
Ferner wird unter „Lokales" die Sperrung einer
Brücke angekündigt und die Verdienste des Kaisers
Marc Aurel werden aus Anlaß seiner bevorstehenden
Vermählung mit Faustina in einem kurzen Bericht
gewürdigt . Im übrigen erfährt man noch, wann und
wo die Hochzgit stattfindet und wo das junge Paar
wyhgxii WM,
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Kieittigkeike-r, crSec Lioc/l. . .
Zwischen der kommenden und gehenden Grippe

und anderen , unseren Körper in Unordnung drin¬
genden Zeiterscheinungen trudeln wir in die
Wochen der Maskenbälle hinein . Den einzelnen
Kindern dieser Gattung hat man verschiedene
Namen gegeben , wie „Windrose " , „Narrenschelle"
„Te-Bii -Ba " oder nur einfach „Preis -Masken¬
ball", Allüberall aber werden wir den Vorteil
ausgelassener Karnevalsfröhlichkeit genießen und
auch über den Weg , der Tombola unseren häus¬
lichen Küchenvorrat vergrößern oder sonstwie in
den Besitz stets erwünschter „Geschenke" kommen'
können. Das gehört nun einmal mit zum Fa¬
sching,

So zerbrechen sich zurzeit nicht nur die jungen,
sondern auch die älteren Freunde karnevalistischer
Zünftigkeit die Köpfe , in welcher Kostllmierung
sie sich „würdevoll " in die Reihen der Narren
stellen wollen . Den weniger erfindungsreichen
und nicht auf Eigenfabrikation eingestellten Men¬
schen, helfen in freundlicher Weise die Masksn-
-Verleihinstitute mit , ihre körperliche Run¬
dung oder Schlankheit aus dem grauen Alltag
und in das Reich der Phantasie hinauszuheben.
Die anderen greifen zum Modeblatt oder lassen
ihren träumenden Gedanken Flügel wachsen, die
sie in das Reich des „Noch-nie -dagewesenen " tra¬
gen, Es sind das meistens die , welche durch ihre
Originalität die Preise , zudem noch die besten,
unter die Arme klemmen und noch nach Jahren
die gewonnenen Aluminiumtöpfe in Gebrauch
haben. Na , dem einen die Freude so, dem anderen
so, möge jeder den Karneval so genießen , wie es
ihm die Gemütsverfassung und auch der Geld¬
beutel erlauben.

Eine andere , ganz andere Frage der Einklei¬
dung ! Da sitzt jetzt wohl mancher Papa und
manche Mama mit sorgenschwerem Haupt , um
ihrem Jungen oder Mädel die in wenigen Wochen
fällige Konfirmationsausstattung möglich zu
machen. Es fällt bestimmt nicht jedem leicht,
diese große Sorge zu überwinden , und in man¬
cher Familie mag schon seit Monaten Mark um
Mark zurückgelegt worden sein, um dem Konfir¬
manden die nun einmal notwendige Ausstattung
kaufen zu können.

Nicht allein das , man ist leid : : reichlich oft
noch der Ansicht, Konfirmationen müßten mit
großem Aufwand gefeiert werden . Ja , mit einem
Aufwand , als hinge von dem Grad des zu geben¬
den Gelages die günstige oder ungünstige Zu-
kunftsentwicklung des Konfirmanden ab.

Wir wollen nicht viel darüber reden , wir wollen
nur einmal darauf hinweisen , Laß eine Konfir¬
mation eine feierliche Handlung ist, die für einen
jungen Menschen eine Lebenswende bedeutet , die
immer und immer wieder in seinem Leben in
Erinnerung treten wird.

Wenn wir heute von einer Feier sprechen, . . .
und nur wenige Wochen trennen uns noch von
ihnen und die Vorbereitungen werden schon ge¬
troffen . . . so wollen wir besonderen Nachdruck
auf den Geist der Feier legen . Nicht der Rah¬
men in flüssiger oder fester Form macht es,
sondern , wie schon gesagt , der Geist , der in Würde
und Feierlichkeit den Konfirmanden die Lebens¬
wende zu einem wirklich besinnlichen Fest gestalten
soll und muß . Feiert , gewiß , doch ohne Schulden
leim Krämer , Schlächter , Bäcker usw . und zum
anderen in einer der Zeit angepaßten Form , die

.Lsfiinrmt der Fröhlichkeit nicht Tür und Tor ver¬
sperrt , aber der Völlerei und dem Uebermaß den
Eintritt verwehren muß . Es ziemt sich nicht , eine
Konfirmationsfeier , wie es hier im Zusammen¬
hang wohl gesagt werden kann , zu einer Karne-

Ein Reiseomnibus wirbt für Bremen
Die neueste Errungenschaft der BDG ., Bremen , ein Prunkstück der Automobilschau in Berlin

PMüaMlWWteitungen
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Die Reise , die früher einmal das Vorzugsrecht
nur begüterter Menschen bedeutete , ist durch die
NSG , „Kraft durch Freude " dem ganzen Volke
erschlossen worden . Wo heute nur der Wille vor¬
handen ist, zu reisen , da ist auch der Weg gegeben,
ihn zu verwirklichen.

Diesen Gedanken zu fördern , mag der BVG.
Bremen Veranlassung gegeben haben , ihren
Autobuspark durch einen neuen Reiseom¬
nibus  zu bereichern , der zum erstenmal heute
am 14. Februar , als Prunkstück auf der Inter¬
nationalen Automobilschau in Berlin gezeigt
wird.

Die „Bremer Zeitung " ist in der Lage , hier
ein Bild des Autobusses zu bringen , das schon
allein für die äußere Gestaltung und Ausrüstung
des Magens spricht . Die Arten der Verkehrs¬
mittel , die uns zum Reifen zur Verfügung stehen,
sollen nicht allein nur ein „Beförderungsmittel"
sein , sondern sollen uns auch das Reisen zur
Freude durch Behaglichkeit und Be¬
quemlichkeit  machen . Diese Erfordernisse
können mit diesem Autobus als erfüllt betrachtet
werden.

Das Aeußere , stromlinienartig gehalten , mit
leichtem Abfall des Daches nach hinten und die
geschmackvolle Aufteilung der Fenster , geben dem
Wagen eine unserem heutigen Geschmack entspre¬
chende Form . Beige und hellbrtun in Farbe
gehalten , zeigt er auf der einen Seite eine Kogge
und auf der anderen den Bremer Roland . Be¬
schläge und Fenstereinfassungen sind verchromt
und alle vorspringenden Teile vermieden worden,
— sogar die Türgriffe sind eingelassen . Dem
Inneren und seiner Ausstattung schenkte man die
allergrößte und sorgfältigste Aufmerksamkeit . 43
Sitzplätze , stoffgepolstert und mit Armlehnen
vorsehen , geben dem Fahrgast das Denkbarste an

valsveranstaltung zu machen , die unbedingt mit
einem gründlichen Katzenjammer , der im Fasching
gern erlaubt ist, enden muß ! .

Es läßt sich das in kurzen Worten auf einen
kurzen Nenner in der Mahnung zusammenfassen:
Leiert Konfirmation würdig !" ? i.

Behaglichkeit . Kleine Tischchen für jeden Sitz
fehletz ebenfalls nicht und neben Aschenbechern,
Blumenvasen , kleinen Spiegeln , verschönen ge¬
rahmt « Bilder mit Ansichten von Bremen
die übrige , äußerst geschmackvolle Ausstattung.
Die Karosserie ist aus einem Gerippe von hoch¬
wertigem Stahl geschweißt und der Diesel -Motor
weist eine Kraft von 128 ? 8 auf . Temperatur
und Lüftung werden durch Frischluftzufiihrung
von der Stirn des Führersitzes aus geregelt , und
weiter helfen ein « Auspuffheizung und die in
jede Lage verstellbaren Fenster , sich der jeweils
herrschenden Witterung anzupassen.

Es ist sehr erfreulich , daß dem Autobus in
seinem Aeußeren und in seiner inneren bildhaften
Ausstattung ein typisch bremisches Ee-

Es hat heute niemand mehr nötig , sich durch
Betteln seinen Unterhalt zu verdienen . Dank der
Fürsorgemaßnahmen unserer Regierung ist diese
einstig « Plage an unseren Haustüren verschwun¬
den . Dennoch wagt es hier und da noch jemand.
Die Triebfeder ist meistens der Alkohol,  den
zu beschaffen die Mittel fehlen.

Der Berufung des Franz S . vor der Großen
Strafkammer Bremen lag ein Urteil des Amts¬
gerichts Bremerhaven zugrunde . Wegen Bettelns
war er dort zu drei Wochen Haft und lleberwei-
sung auf zwei Jahre in ein Arbeitshaus verur¬
teilt worden . Mit der ersten Strafe wohl einver¬
standen , war das Arbeitshaus doch eine An¬
gelegenheit , die S . nicht paßte.

Um Aufhebung dieser Strafe kämpfte er.
Er hätte sich von vornherein sagen lassen müssen,

daß es aussichtslos war , nach seinen bisherigen
Vorstrafen wegen Bettelns und anderer Straf¬
taten , noch auf Milde . des Eerichtes rechnen zu ,
können . Wer so weit gesunken ist, daß er schon
zum Brennspiritus  greift , um seine Alko¬
holleidenschaft zu befriedigen , für den ist die Mög¬
lichkeit zunächst abgeschnitten , als vollgültiges

präge  gegeben worden ist, und er somit auf
seinen späteren Fahrten , allüberall , wohin er
kommt, nicht nur durch seine schnittige Art wir¬
ken, sondern auch von Bremen , seinem Schaffen
und Wirken und seinen Schönheiten ein beredtes
Zeugnis ablegen wird.

Gleich nach der Automobilausstellung wird er
nach Bremen übergeführt . ? l.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 12. Februar , enthält die „Fünfte
Aenderung der Verordnung über die Ausübung
der Heilkunde durch nicht approbierte Personen
und die öffentliche Ankündigung von Heilmitteln
und Heilverfahren " und die „Achte Verordnung
zur Aenderung der Bekanntmachung über Ge¬
bühren im Gesundheitswesen ." Ferner eine „Per-
ordnung zur Aenderung der Verordnung , betreffend
die Einfuhr von Tieren für zoologische Gärten und
Tierparks ", die besagt , daß bei der Einfuhr fremd¬
ländischer Tiere , die zu wissenschaftlichen oder
Ausstellungszwecken bestimmt sind, auch dem Bre¬
mer Bllrgerpark , Erleichterungen gewährt werden.

Die erste kirchliche Aufbauwoche im Wilhelm-
Decker-Haus . Auf Veranlassung des Landes¬
bischofs finden — wie bereits gemeldet — in der
kommenden Zeit in verschiedenen Stadtvierteln
kirchliche Aufbauwochen statt . Die erste kirchliche
Ausbauwoche findet vom 18. bis 20. Februar im
Wilhelm -Decker-Haus statt . Es sprechen am Mon¬
tag , 18. Februar , Pastor Penzel;  am Diens¬
tag , 19. Februar , Pastor Eensch;  am Mittwoch,
20. Februar , Pastor Vogt.  Nach den Vortrügen,
die sämtlich um 20.30 Uhr beginnen , Besprechung
und Aussprache in Gruppen . Leiter derGruppen-
besprechungen : Die Pastoren Klein und Krüger,
die Herren Bache, Rippe , Pros . Schütz und Schuck.

das Arbeitshaus

Glied unserer Volksgemeinschaft zu gelten . Und
nicht in einem , sondern in mehreren Fällen war
ihm dieser Brennspiritusgenuß nachgewiesen , so¬
gar , daß schon seine eigene Tochter
Schutz bei der Polizei vor dem Trun¬
kenbold gesucht hatte.  Ein gewiß sehr
trauriges Kapitel , dem aber die Liederlichkeit des
Angeklagten den Rahmen gab . Er wurde von der
Wohlfahrt unterstützt und blieb so vor eigentlicher
Not absolut bewahrt.

Erkannte das Gericht auch mildernd an , daß
ihm als sechsundfünfzigjährigem Mann wohl
schlecht die Möglichkeit gegeben ist, Arbeit zu fin¬
den , so ist das bei den heutigen , guten Fürsorge-
maßnahmen , die auch ihm zur Seite standen , noch
kein Grund für ihn , einen liederlichen Lebens¬
wandel zu führen und sich durch Vetteln Geld zu
verschaffen . Geld nur darum , um es zu vertrin¬
ken. Dazu noch Brennspiritus!

Die Berufung wurde verworfen und das Ar¬
beitshaus öffnet sich ihm nunmehr mit dem Zweck
und Sinn , ihn an Axheit zu gewöhnen und vom
Trunk zu entwöhnen.

. . . unb dann kam
Ein Trunkenbold , der in seiner Alkohoileidenschaft zum Brennspiritus griff

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am Freitag , 22 Febr..
findet in der Aula der Oberrealschule Neustadt, Ein¬
gang Brückenstraße, 20.30 Uhr , ein Eemeinschaftsabend
iür alle Gliederungen der NSDAP . statt . Redner ist
g . Sturm , Kreisleiter Delmenhorst. MusikalischeDar-

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Alle Ortsgruppen bringen am Sonntagmorgen,
pünktlich um S Uhr, die Wimpel ins Casino.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Heute, Donnerstag,
3.30 Uhr, Besichtigung der Ausstellung im Carin-
Göring -Haus . 20.30 Uhr Frauenschastsabend.

Ortsgruppe Utbremen. Die Frauen der Ortsgruppe
beteiligen sich geschloffenam Donnerstag , 14. Februar,
an dem Besuch der hauswirtfchaftlichen Ausstellung
im Carin -Eöring -Saus von 19 bis 21 Uhr. Der
Frauenschastsabend ist am Montag , 18. Februar , ,m
Carin -Göring -Haus.

Spielgruppen
Ortswartinnen der Spielgruppen . Donnerstag,

20.30 Uhr, Besprechung im Johann -Gossel-Haus . Bitte
die fehlenden Berichte und Falzblätter mitbringen.

Spielgruppe Westen. Alle Kinder kreisen sich am
Donnerstag , 14. Februar , nachmittags 3 Uhr, auf der
Danziaer Freiheit zum gemeinsamen Besuch der
Jwowski-Puppenspiele.

BDM.
Gruppe 4/1/75. Am Donnerstag . 14. Februar , um

19.30 llchr, am Stern antreten . Heimabende fallen in
dieser Woche aus.

NSLB.
Mitglieder des NS .-Lehrerbundes

Die Sitzung der Arbeitsgemeinschaft für Heimat¬
kunde fällt heute aus.

„Kraft durch Freude"
Berlinsahrer

Der Sonderzug fährt am Freitag , um 13.35 Uhr, ab
Bremen und trifft um 19.54 Uhr in Berlin , Lehrt»
Bahnhof, ein. Es können keine weiteren Teilnehmer
mehr berücksichtigtwerden, da die Fahrt ausverkauft ist.

Die große Wiedersehensseier der K.-d.-F .-Fahr»
Haben Sie sich schon Karten für die Wiedersehens-

sei» aller „Araft -durch-Freude"-Urlaubcr am 18. oder
24. Februar , in den Ecntrolhallen besorgt?

Karten zum Preise von 1 RM. find zu haben: bei
den „K.-d.-F."-Bctriebswarten . in den Dienststellen der
DBF .. Praeger u. Meier, Bischossnadel, „Heim-Radio",
Sögcstr. und im Krcisamt Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313, sowie an der Kasse der Centralhallen.

Sportamt Bremen
Schwimmlehrkursus für Kinder

Heute, Donnerstag , von 18 bis 17 Uhr , findet erst¬
malig der Kinderschwimmlehrkursus im Schwimmlehr-
becken des Hansabades statt . Der Preis beträgt 20 Pfg.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen beim
Sportamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 314, und
beim Lehrer.

WHW.
Einlösung von WHW.-Lebensmittelgutscheinen

vom 30. Januar 1935
Die Mehlzuweisungsscheine sind bis Sonnabend , dem

16. Februar 1935, auf der Geschäftsstelle des „Reko¬
se  i " abzugeben. Zur Notiz sür die Ausgabe-Geschäfte
sei vermerkt, daß das restliche Mehl noch in den Ge¬
schäften bleibt und alsbald wieder ausgegeben wird.
Die Säcke sind aufzuheben bis zum vollständigen Ab¬
schluß der Aktion.

NS .-Kulturgemeinde
Die Ortsgruppe Westen führt am heutigen Tage in

der der Wandelhalle des Wilhelm-Dccker-Hauses ein
Gastspiel der Jwowfkr-Puppenspiele durch, und zwar

.. findet.,um 18 Uhr mne Veranstaltung , für Kinder , um
20.30 Uhr eine' Veranstaltung für Erw'achs?ne statt.

Der Dichter Wilhelm Scharrelmann  aus
Worpswede wird dieser Veranstaltung beiwohnen und
einleitende Worts über Puppenspiele als alte Volks¬
kunst sprechen.

Die LtsndssZmtsk melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Eheschließungen
22. Januar : Kellner Alexander Tietjen und

Elfriede Tietjen , geb . Bertram , Sedanstr . 16. —
Koch Johann Würdemann und Hertha Hosstadler,
Ouerenstr . 4-8.

23. Januar : Tischler Fritz Wellbrock und Luise
Jösting , Saalfelder Str . 80. '

24. Januar : Korrespondent Wilhelm Stege¬
meyer und Ottilie Heindorf , Sedanstr . 81. —
Straßenbahner a . D . Wilhelm Schröder und
Katharina Husmann , Prangenstr . 44. — Zivil¬
ingenieur Carl Mertens und Helene Eckardt,
Contrescarpe 181. — Kapitän a . D . Georg Schu¬
macher und Frieda Dierker , geb . Dierker , Del-
menhorster Straße 38.

28. Januar : Maurer Bernhard Szumacher und
Elise Rinkowski , Wilhelmstr . 13. — ArbeiterHin-
rich Lindström und Frieda Schwarze , geb . Wim-
mer , Vuntentorsteinweg 119.

26. Januar : Schiffsoffizier Max Eiele und
Lotte Selk , Hamburg . — Ermittlungsbeamter
Hans Wübbolt und Hertha Kämke , Eoslarer
Str . 1. — Buchhalter Helmut Bunger und Wilma
Sorges , Stuhrer Str . 24. — Kaufmann Johannes

Gewinnauszug
8. Klaffe 44. Preußisch-Süddeutsche

(270. Preuß .) Klasfen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und H

4. Ziehungstag 12. Februar 1935
Lu der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
4 Gewinne zu 5000 M . 59735 336768
4 Gewinne zu 3000 AI 116909 391039

30 Gewinne zu 2000 31t. 23673 30956 50539 71216
2400 141391 199732 244271 257553 290459
04513 314433 337692 342237 363775

24 Gewinn « zu 1000 M . 16545 46615 74697 64992
00254 196349 231057 310377 322790 331545

^°32 E - wiE ẑu 500 M . 31637 34592 38293 42413
4679 62569 73266 74409 89611 99675 115393
19325 119604 133733 153927 163635 165216
91203 185147 193070 195238 204746 22346°
40495 242605 247352 251781 284229 296354
05080 313260 314625 326799 330229 337592
43377 349752 355279 371221 37 -.106 397008
370 Gewinne zu 300 M . 343 627 975 2641 4366

317 8849 9184 10874 11027 13576 15162 16353
7968 19189 24359 24617 29307 33075 34314
4578 36336 37648 40563 44995 46222 48945
7102 64203 64395 64603 64683 67930 71619
6840 84107 85401 69965 91770 94353 96994
3670 99401 99436 100748 101934 102561 109088
10502 113661 115258 115539 116339 19253
22555 123497 123559 124524 126313 128 ° 69
32568 132701 134603 138759 139018 139320
43342 143499 146612 156584 166636 1S103S
61238 163754 164223 169069 169167 170639
70826 171156 171582 174201 172636 130034
91514 182110 183075 183215 164440 184668
85514 186605 167278 160325 193140 196778
81139 201838 202177 202973 205a50 206382
87907 210050 210279 222797 224345 225733
!25030 226150 227515 227771 229297 234954
!43238 244414 245220 246975 247200 250352
!50371 251881 252123 256149 256609 2 ° 7532
!6395tt 265641 263628 269110 271171 273963
!80273 283618 285028 287086 290109 292965
194049 294134 297065 300301 303653 304403
IOW'^ 4 807028 309747 311248 311276 314445
1>0" 5!, 321720 324947 325537 329717 329985
z. ' IM  887K97 330457 341455 342191 346344
117 .6 ' 848778 352449 353096 354877 305405
17" -' m 857206 356570 366952 869560 369637
S. '. ,89 377127 380638 362051 387564 388,050
S00297 391635 392351 382551 3SP22

Meier und Clara Schmidt , Am Deich 90. —
Schlächter Hinrich Krapp und Luise Weppner,
Steffensweg 134. — Arbeiter Hermann Siemer
und Anna ' Ahrens , Timmersloher Str . 17. —
Schlosser Hermann Cordes und Marga Risch-
mann , Scharnhorststr . 1S1. — Monteur Theodor
Meyer und Hildegard Nütze!, Franziusstr . 10. —
Arbeiter Benno Kasper und Anna Bremer,
Kirchbachstr . 191. — Zimmermeister Friedrich
Klingenberg und Emilie Lindemann , Am Her-
zogenkamp 29. — Arbeiter Hellmut Fröhlich und
Johanne Küster , Landwehrstr . 84. — Kaufmann
Heinrich Schattier und Erna Meyer , Föhrenstr . 57.
— Schlächter Hermann Brettmann und Adelheid
Rumpsfeld , Arsterdamm 39. — Lagerhausbeam¬
ter Heinrich Blume und Anna Meyer , Carls-
hafener Str . 26. — Steward Helmut Lankau und
Erna Leist , Waller Heerstr . 54. — Handlungs¬
gehilfe Karl Bremeyer und Erna Halsten , Grün-
bergstraße 17. — Buch - und Kunsthändler Hein¬
rich Jördens und Käthe Randt , Manteuffel-
straße 37. — Schlosser Heinrich Fasana und
Marie Hullmann , Bernhardstr . 4. — Hilfsloko-
motivheizer Eduard Haferkamp und Johanne
Lange , Weberstr . 11. — Heizer Josef Holzner
und Käthe Lütjens , Vremerhavener Str . 94s . —
Reisender Wilhelm Albert und Christine Rohrs,
Ostertorsteinweg 68-69. — Schiffsingenieur Her¬
mann Meyer und Eesine Düvel , Ritterhuder
Str . 65. — Arbeiter Ernst Ahrens und Milda
Trümmelmeyer , geb . Stelljes , Nordstr . 301.

28. Januar : Hausdiener Gerhard Rohlfs und
Marie Diedrich , Bahnhofstr . 11.

29. Januar : Kaufm . Angestellter Günther Bor¬
mann und Wilma Becker, Eeorg -Eröning -Str . 122.
— Küper Albert Klatte und Luise Stiehl , Wester¬
deich 100. — Büroangestellter Johannes Wagner
und Marie Sieling , Hartungstr . 24.

30. Januar : Feuerwehrmann -Anwärter Georg
Franke und Frieda Spitzer , Hansteinstr . 2. — Re¬
gierungsassessor Dr . jur . Johannes Hohrmann
und Frieda Harms , Lothringer Str . 42.

31. Januar : Ingenieur Wilhelm Sprung und
Hildegard Bück, Eeorg -Droste -Str . 11. — Opern¬
sänger Ernst Hölzlin und Sibylle Wehrmacker,
Sielwall 79.

1. Febr . : Kraftwagenfahrer Heinrich Weber
und Lina Wirtz , Schwanenstr . 32. — Kaufm . An¬
gestellter Heinrich Walter und Elisabeth Schling-
mann , Schönhaufenstr . 20. — Heizer Hermann
Schmidt und Karoline Eötting , Bremen.

2. Februar : Kupferschmied Hermann Klamka
und Marie Brennicke , Bürgerstieg 17. — Schiffs¬
führer Friedrich Löneke und Catharine Breuer,
Herstelle , Kreis Höxter . — Vertreter Gerhard
Franz und Käthe Jben , Hartungstr . 20. — Hilfs-
bauaufseher Emil Altrock u . Wilhelmine Dechow,
Schwarzer Weg 93. — Buchbinder Louis Heise
und Friederike Büß , Ochtumstr . 6. — Former
Hermann Wichmann und Luise Klockmann , Weser¬
damm 55. — Kaufmann Mathias Hammerschmidt
und Marie Nolte , geb . Schlottmann , Waller Heer¬
straße 71. — Schlosser Hermann Thiemann und
Ruth Griefe , Eothaer Str . 3. — Dentist Wilhelm
Wöbbeking und Anna Erotheer , Starnberger
Str . 21. — Tischler Heinrich Trütner und Helene
Käthner , Am Rosenberg 21. — Schlaffer Theodor
Jankowski und Marie Vogelfang , Haftedter
Heerstr . 134. — Graveur Wilhelm Eeorgy und
Erna Eggerking , Bnntentorsteinweg 267. — Küper
Waldemär Lünsmann und Anna Schaper , Oder¬
straße 123. — Wachtmeister der LP . Karl Lind-
ner und Margarete Schlichting , Chemnitz . —
Lagerarbeiter Diedrich Ahlers und Mary Rauch,
Schöyechecker Str . 83. — Auüolackierer Wilhelm

Neumeyer und Anita Sieger , Seilerftr . 2. —
Korrespondent Alfred Offe und Charlotte Tränt,
Eeorg -Eröning -Str . 152. — Maler Karl Schrö¬
der und Vertha Jark , Tietjenstr . 25. — Heizer
Arthur Werner und Margarethe Häfker , geb.
Cordes , Meyerstr . 4. — Bauarbeiter OttoPillätzke
und Adele Röver , geb, Mannes , Schillingstr . 17.
— Lagerist Eduard Feldmann und Margarete
Keller , geb . Riese , Hermannstr . 102. — Hand¬
lungsgehilfe Heinz Mehrstedt und Auguste Wilke,
Altinännstr . 11. — Maurer Friedrich Loose und
Marie Rüsche, Tieckstr. 14.

4. Febr . : Matrose Werner Krück und Elfe
Eoltz , Vegesacker Str . 86 S.

5. Febr . : Kaufmann Walter Vogel und Hed-
wig Müller , Großgörschenstr . 4.

6. Febr . : Privatmann Heinrich Lübke und
Bernhardine Hörmann , geb . Elander , Doventor-
steinweg 70. — Schlächter Wilhelm Wiedelmann
und Marie Langkrär , Elisabethstr . 91.

7. Febr . : Techniker Friedr . Fette und Gertrud
Schierenbeck, Landwehrstr . 65. — Reisender Oskar
Timke und Anna Ahrens , geb . Valtera , Faulen-
straße 116. — Steward Johann Markszat und
Vertha Arnold , Arensburgstr . 34.

8. Febr . : Schlosser Bernhard Schneider und
Anna Wilkens , geb . Senne , Neckarstr . 100. —
Schneider Johann Rohdenburg und Anna Ecker¬
berg , geb . Krüger , Jacobistr . 14. — Friseur Willy
Wegener und Lina Thinius , geb . Hildebrand,
Vachstr . 84. — Gärtner Heinrich Krogemann und
Luise Engelhardt , OlAastr . 5. — Schlächter Wil¬
helm Merbach und Cäcilie Meyer , Erlenstt ^ 64.

9. Februar : Handlungsgehilfe Werner Reuter
und Gerda Wessels , Haftedter Heerstr . 271. —
Schiffszimmermann Kurt Loose und Marie Deub-
ner , Neustadt i . Holst . — Polsterer und Dekora¬
teur Karl Grobe und Hildegard Meyer , Auricher
Str . 33. — Schlosser Wilhelm Vockkom und Jo¬
hanna Rutenberg , geb . Schmitz, Vrüggeweg 97. —
Fuhrmann Bernhard Dahremöller und Auguste
Strauß , Elisabethstr . 76. — Handlungsgehilfe
Diedrich Kemker und Wilhelmine Niemeyer,
Landshuter Str . 22. — Händler Heinrich Baier
und Marie llhlhorn , Steffensweg 71. — Schnei¬
der Friedrich Dohrmann und Dora Vörsig , Hemm-
straße 90. — Landwirt Friedrich Wichert und
Juliane Schmidt , Saalfelder Str . 32. — Büro-
angestellter Friedrich Schriever und Erna Scho-
land , Verdener Str . 41. — Autoschlosser Ernst
Weis und Marie Luttmann , Schönauenstr . 17. —
Monteur Heinrich Vuricke und Sophie Radtke,
Vergstr . 29. — Maler Albert Blöchliger und An-
netta Horstmann , Huchting . — Dekorateur Paul
Vlümel und Elfe Kastens , Kirchweg 73. — Ar¬
beiter Albert Meier und Helene Meier , geb.
Eirleit , Auricher Str . 25. — Hauptmann der
LP . Carl Kaßebohm und Annaliese Apmann , geb.
Vagt , Park -Ällee 57. — Hauptlehrer Heinrich
Borgmann und Margarethe Mariens , Tange . —
Schmied Johann Heitmann und Erste Plumer,
Klattendiek 2. — Schlosser Walter Müsegaes und
Annastasia Burdziak , Vremerhavener Str . 89. —
Schriftenmaler Kart Köhler und Sophie Notzon,
Doventorsteinweg 21. — Sparkaffengehilfe Henry
Niebuhr und Lydia Blöte , Vrinkum . — Kauf¬
mann August Koch und Margarethe Wagner-
Hohenlobbese . geb. Paul , Hohenzollernstr . 30. —
Kraftwagenführer Ernst Paul und Dora Heuer¬
mann , Fleetrade 72. — Schuhmacher Heinrich
Riemer und Helene Kopietz , Äerckstr. 139. —
Krankenwärter Heinrich Näber und Johanna
Krüger , Nettelbeckstr . 4. — Kaufm . Vertreter
Fritz Kattentidt und Claire Rakemann , Bad
Oeynhausen . — Schneider Karl -Heinz Küting und
Alice Ratajczak , Elisabethstr . 104. — Bierleitüngs-
reiniger Hermann Schmitt und Emmi Käseling,
OftLrdeich L1LH. — Handliulgsgübilfe Eqpxg Reyf-

tel und Berta Meyer , Oldenburg . — Arbeiter
Alfred Ehrentraut und Renata Schellhase , Töfer-
bohmstratze 25. — Maschinensetzer Fritz Mennecke
und Frida Käse , Priesenstr . 56. — Arb . Joseph
Sennholz und Christinn Westermann , Woltmers-
hauser Str . 460. — Unteroffizier Walter Glit-
tenberg und Magdalene Lindloge , Osnabrück . —
Friseur Hermann Jordan und Catharine Lutter-
mann , Elisabethstr . 133. — Gärtner Hugo Dahl-
mann und Elly Budelmann , Woltmershauser
Straße 164.

Standesamt Bremen 1
Geborene
Knaben:

3L. Januar . Zimmerer H. Heldriegel Ehefrau,
geMElöß , Huchtingerstr . 14.

2. Februar . Ingenieur H. Lippig Ehefrau,
geb . Beier , Sternstr . 3. — Landwirt I . Ahrens
Ehefrau , geb . Schnakenberg , Strom 21.

2. Februar . Elektroschweißer F . Müller Ehe¬
frau , geb . Hopmann , Alfelderstr . 37. — Arbeiter
F . Seidler Ehefrau , geb . Matthäi , Tietjen-
straße 13. — Arbeiter E . Vogel Ehefrau , geb.
Giere , Elisabethstr . 50.

2. Februar : Kaufmann G. Stromeyer Ehefr .,
geb . Ohlrogge , Friedr .-Mißler -Str . 5a . — Lager¬
meister H. Hake Ehefr ., geb . Ott , Rheinstr . 50. —
Maurer H. Müller Ehefr ., geb . Meyerhoff , Alter
Postweg 179a.

3. Februar . Bootsmann W . Lange Ehefrau,
geb. Englhart , Wißmannstr . 14.

3. Februar . Handlungsgehilfe F . Renrke Ehe.
frau , geb . Leue , Waller Heerstr . 229. — Tischler
W . Vaack Ehefrau , geb . Wehrbrink , Vellois-
Mg 1.— Schlosser W . Weiße Ehefrau , geb . Fi¬
scher, Schwerinstr . 11.

3. Februar : Telegraphenarbeiter 2 . Justus Ehe¬
frau , geb . Scherer , Nelkenweg 10. — Konditor A.
Läßig Ehefr ., geb . Dierich , Nordenhamer Str . 27.

4. Februar . Kraftfahrer F . Wenzel Ehefrau,
geb . Meyer , Lange Reihe 82. — Schlaffer
W . Wuttke Ehefrau , geb . Büttner , Pfalzburger-
straße 32.

4. Februar : Rendant H. Eöbel Ehefr ., geb.
Hofmann . Graf -Haeseler -Str . 30. — Handelsver¬
treter E . Kölscher Ehefr ., geb . Volland , Landwehr¬
straße 133. — Krankenpfleger F . Werner Ehefr .,
geb . Würsig , Bei den vier Linden 19.

5. Februar . Schlosser I . Janßen Ehefrau , geb.
Gärtner , Wiedhofftr . 16. — Handlungsgehilfe
>r. Westphal , Oberneuland , Mühlenweg 36.

5. Februar : Kraftfahrer W . Eggeling Ehefr .,
geb. Heider , Richthofenstr . 113. — Kraftfahrer F.
von Ahrentschildt Ehefr ., geb . Voigt , Lilienthal.
Hauptstr . 60. — Schlosser C. Sieling Ehefr ., geb.
Strudthoff , Elisabethstr . 127. — Heizungsmonteur
A. Vukowski Ehefr ., geb . Becker. Oderstr . 109. —
Steinsetzer B . Reineke Ehefr ., geb . Oelfke , Vahrer-
Ztraße 290. — Handlungsgehilfe H. Kirchhofs
Ehefr ., geb . Menk (Menke ) , Grenzstr . 118.

Mädchen:
39. Januar . Eisendreher G. Wortha Ehefrau

geb . Weitz, Teeren 59-61.
30. Januar . Landwirt H. Stöver Ehefrau

geb . Mehlitz , Kirchseelte 19, Kr . Grafschaft Hoya!
1. Februar . Kraftfahrer H. Eartung Ehefrau,

geb. Wischmeyer , Georg -Droste -Str . 42
--..̂ Februar . Arzt F . Hartmann Ehefrau , geb.
Köhler . Manteuffelstr . 2. — Schleifer E . Zufall
Ehefrau , geb . Thiele , Ändustriestr . 19.

2. Februar . Arbeiter F . Blanke Ehefrau , geb.
Cordes , Borgfeld . Timmersloherstr . 37. — Schlos¬
ser F . Ebbecke Ehefrau , geb . Malik . Wartburq-
strsße 2ö. ^

2. Februar : Ingenieur E . Nipp Ehest ., geb.
Hacke, Münchener Str . 103. — Kaufm . Angestell¬
ter E . Nixdorf Ehest ., geb . Struckmann , Groß-
görschenstraße 16.

3. Februar . Verwaltungs -Praktikant H. Iahn
Ehefrau , geb . Seedorf , Vremerstr . 4.

3. Februar . Matrose R . Schriever Ehefrau,
geb . Tolle , Düsternstr . 79. — Schneider I . Rumke
Ehefrau , geb . Lucas , Delmenhorsterstr . 9. —
Ingenieur W . Christians Ehefrau , geb . Brink-
hoff , Humboldtstr . 31.

3. Februar : Kohlenhändler I . Reiners Ehest .,
geb . Schröder , Fliederstr . 34. — Studienrat E.
Brandes Ehefr ., geb . Düdden , Waller Ring 136.

4. Februar : Bonbonkocher B . Petersen Ehest .,
geb . Reiffenweber , Eoeffelstr . 149. — Arzt Dr.
med . H. Tophoff Ehest ., geb . van de Loo , Außer
der Schleifmühle 46. — Buchhalter 2 . Eötz Ehe¬
frau , geb . Luken , Oderstr . 66. — Mechaniker A.
Wildschütz Ehest ., geb . Haslob , Bodenheimer
Str . 70.

4. Februar . Maschinist A. Wulfken Ehefrau,
geb . Riesenberg , St . Magnusstr . 49.

4. Februar . Kesselschmied H. Braune Ehefrau,
geb. Lampe , Bei den drei Pfählen 2. — Büro¬
angestellter I . Härtung Ehefrau , geb . Schlllter,
Holzmindenerstr . 57.

6. Februar . Arbeiter K . Lücke Ehefrau , geb.
Heuer , Allarmstr . 1b (Zwillinge ) .

2 Gewinne,n 20000 M. S85S14
2 Gewinne zu 5000 M. 124882
S Gewinne zu 3000 M. 63303 231689 852333

Gewinne zu 2600 M. 15033 41643 53301
302726 259968 263571 266332 340424

28 Gewinne zu 1000 M. 8185 59670 76300
ZS288 142305 163281 206336 297315 300817340142 347059 363293 359709 394021

90 Gewinne zu 500 M. 1404 9646 14925 19694
41179 46787 67361 61716 62108 69047 101225
115858 116034 122403 136556 140992 152092
107612 161278 139839 201486 203494 208962
21I3S1 225513 226493 246237 260195 268120
273463 289741 301434 301944 326521 340657
343030 351693 353003 364164 365406 366821
370761 381399 389315 396621
294 Gewinne zu 300 M. 2153 7262 9206 13621

13473 21392 26220 27028 27127 27203 30442
30561 31911 34636 37417 41685 46619 48866
51242 51872 56523 57848 69098 69940 59994
62804 67090 69993 77696 82832 83204 63898
84479 93509 94042 96564 96060 100100 100613
104100 105398 106215 106624 107321 109205
111687 113027 114746 116335 116340 117244
124601 126726 126625 133460 137549 139305
140323 141028 144109 145113 146039 147393
153724 154473 155231 160493 160664 163771
167503 167754 163797 177716 177938 181316
186199 194659 197954 198018 202628 203790
203979 210247 211583 213460 219122 219435
223814 224939 233253 237661 240027 240640
240703 243412 243695 246828 247055 248047
262010 263711 266706 271746 273635 291288
293595 293743 '299802 304527 304893 305278
313756 314750 315124 320093 321267 323206
327069 332454 332895 333383 335216 336415
W633 344953 344541 348468 350758 351810
ZZ3370 M6899 357345 353445 360449 362777364825 370176 370570 375290 376702 376492
379062 381631 384953 389910 390208 390237

2V Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
57063 71223 95985 114961 122612 195945319692 342752 349669 368293 ^

Im Gewinnrabe verblieben : 620 Tagesprämien
zu je IMu Mark , 2 Gewinne zu je lOuOOM. 2 zu
,e loOMo, 8 zu je 75200, 2 zu je 50000, 6 zu je
30000, 10 zu je 20000, 46 zu je 10000, 178 zu ie
5000, 350 zu je 3000, 834 zu je 2000, 1756 zu je
1W . ML zn je 500. 16S46 zu je 300 Mark.
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Millionen
kleiner grüner Spitzen

Einsam und öde sehen die Felder aus im
winterlichen Schlaf , auch wenn die Schneedecke
schon hinweggeschmolzen ist. Grau und wollen-
verhangen ist der Himmel , dunstig die Luft . Und
die Wege sind voller Pfützen , schlammig vom
Regen.

Nirgends sieht man ein Grün , nur Braun und
wiederum Braun der schlafenden Erd «. So denkt
man beim ersten Anblick, aber — o Wunder —
auf einmal entdeckt man , wenn der Blick
eindringlicher über die Felder gleitet , auf diesem
und jenem Acker Millionen kleiner und kleinster
smaragdgrüner Spitzen , die erst vor kurzem die Erde
durchbrochen haben müssen und nun dem Licht
entgegenstreben — die Wintersaat , die der Schnee
wohlig zugedeckt hatte . Das erste Zeichen zarten,
grünen frischen Lebens im neuen Jahr!

Ergreifend wirkt der Anblick eines solchen
Ackers mit seinem winzigen grünen Lanzenheer,
den Spendern unseres Brotes , die vor undenklich
grauen Zeiten der Mensch zu seinem Dienste aus
den Händen der Götter erhielt . Seit vielen Jahr¬
tausenden schon baut er das Korn , und jahraus,
jahrein trägt es , »om Himmel gesegnet , die
Frucht . Und es begleitet uns , das Jahr hindurch
mit Keimen , Sprossen , Blühen und Reife und
grüßt uns als erstes Grün am Anfang des
Jahres . — So möge es noch mehr als in früheren
Jahren uns Symbol sein , das junge Korn , das
aus der braunen Erde fruchtbringend empor¬
wächst, Brot und Glück verheißend dem Volke.

Vslanzenkulluren unter Glas
Im Jahr 1933 hat zum ersten Mal eine Er¬

hebung über die Pflanzenkulturen unter Glas
stattgefunden . Die Ergebnisse dieser Statistik , die
interessante . Einblicke in ein bisher wenig be¬
achtetes , aber außerordentlich wichtiges Gebiet
gewährt , wurden für das preußische Staatsgebiet
vor kurzem in dem von Dr . Schrameier bearbei¬
teten Band 306a der Preußischen Statistik darge¬
stellt . Die von der Erhebung erfaßten 10 Millio¬
nen Quadratmeter oder 1000 Hektar übersteigen
erheblich die Vermutungen , die man bisher über
die Ausdehnung dieses Wirtschaftszweiges gehabt
hatte . Von der Gesamtfläche entfielen etwa 5,4
Millionen Quadratmeter auf Frühbeete unter
Glas und 4,8 Millionen Quadratmeter auf Ge¬
wächshäuser . Dieses Verhältnis von Frühbeeten
und Gewächshäusern ist ziemlich allgemein vor¬
herrschend , lediglich in den Gebieten mit dichte¬
ster Bevölkerung , wie in Berlin , der Provinz
Westfalen , der Rheinprovinz , nehmen die Ge¬
wächshäuser einen höheren Anteil ein . Es be¬
steht ganz allgemein eine enge Beziehung zwischen
der Dichte der Bevölkerung und den glasbedeckten
Flächen . In der Umgebung Hamburgs , im
rheinisch -westfälischen Jndustriebezirk , im Ilnter-
main -Eebiet , in der Umgebung Berlins und in
anderen dichtbevölkerten Bezirken finden sich voi>
allem die Elaskulturen . Da es sich bei den Glas¬
kulturen in der Regel um leichtverderbliche Güter
handelt , die in intensiv bewirtschafteten Betrie¬
ben erzeugt werden , findet sich der Standort ge¬
wöhnlich in unmittelbarer Nähe des Verbrauches.
Eine Karte , welche die Verteilung der Elaskultue
ren andeutet , gibt gleichzeitig ein Bild von der
räumlichen Zusammenballung der Bevölkerung in
gewissen Gebieten . Von den Pflanzenkulturen
unter Glas entfallen 43,1 v . H. auf Gemüse , 31,6
v. H. auf Blumen und 25,3 v. H. auf gemischte
Kulturen . Bei den gemischten Kulturen handelt
es sich um Gemüse und Blumen , die neben - oder
nacheinander in demselben Gewächshaus oder
Frühbeet angebaut werden.

Warnung
Von der Firma Kühne L Sippel , Hannover,

Andertensche . Wiese 2, wird ein Präparat
„Hubertus -Salze Nr . 1" vertrieben , das in
0,5prozentiger Konzentration gegen Ungeziefer,
wie Blut -, Blatt - und Schildläuse , Raupen,
Baumflöhe , Frostspanner , Apfelblütenstecher,
Kirschfliege und sonstige Parasiten nebst Brüt
sowie Pilzkrankheiten , Monilia und Fusikladium
an Obstbäumen und Beerensträuchern wirksam
sein soll. Eine in diesem Jahr bezogene , in der
Prüsstelle für Pflanzenschutzmittel der Biologi¬
schen Reichsanstalt untersuchte Probe des Mittels

enthält über 90 v. H. Kochsalz. Der Rest setzt sich
aus Kaliumpermanganat sowie Kupfer - und
indifferenten Eisen -, Aluminium -, Magnesium -,
Kalksalzen und einer salbenartigen organischen
.Substanz zusammen . Pflanzenschutzmittel von
der für die „Hubertus -Salze Nr . 1" in Anspruch
genommenen vielseitigen Wirksamkeit gibt es
nicht . Auch die „Hubertus -Salze Nr . 1" stellen
ihrer Zusammensetzung nach keineswegs ein sol¬
ches Universalmittel vor . Die für dieses Präpa¬
rat aufgestellten Behauptungen sind somit unzu¬
treffend und irreführend . Aus diesem Grunde
muß vor dem Mittel gewarnt werden.

Rremens VnißedunA

velnienkorst
Mitgliederversammlung der NSDAP . Die

Ortsgruppe Mitte der NSDAP . hielt im „Haus
der Deutschen Arbeit " die erste Mitgliederver¬
sammlung des Kampfjahres 1935 ab . Umrahmt
wurde die Versammlung durch musikalische Dar¬
bietungen des Sturmbann -Musikzuges der
Marine -SA . Delmenhorst . Nach dem Einmarsch
der Fahnen und Gedichtvorträgen eines Hitler-
Jungen erledigte Ortsgruppenleiter Linde-
mann  einige geschäftliche Mitteilungen . Nach
Usbergabe von Mitgliedsbüchern und Mitglieds¬
karten wies der Ortsgruppenleiter eindrücklichst
auf die Pflichten eines jeden Parteigenossen hin.
An die Vereidigung der neueren Parteigenossen
schloß sich ein längerer Vortrag von Kreis¬
schulungsleiter Pg . Schar pff,  der sich über die
Auswirkungen des Versailler Vertrages und die
Bemühungen Adolf Hitlers um die Wieder¬
herstellung der deutschen Ehre und Gleichberechti¬
gung verbreitete.

Monatsappell des NSDFB . (Stahlhelm ).
Umrahmt von Musikdarbietungen hielt die hiesige
Ortsgruppe des NSDFB . (Stahlhelm ) in Loge¬
manns Saal ihren Monatsappell ab . Orts¬
gruppenleiter Tanzen  gedachte in knappen

Worten der Saarabstimmung am 13. Januar , der
Reichsgründung am 18. Januar und der Macht¬
übernahme am 30. Januar durch den Führer.
Nach einer Rezitation aus Ludwig Jürgens Buch
„Dree Mann in 'n Heben " , die eine würdige
Ueberleitung abgab , nahm Ortsgruppenleiter
Kamerad Tanzen die Verleihung von 80 Alte-
Garde -Abzeichen des NSDFB . vor.

Reichsbund der Kinderreichen . In der Ver¬
sammlung des Reichsbundes der Kinderreichen,
Ortsgruppe Delmenhorst , wurde die Siedlungs¬
frage eingehend durchgesprochen . Der bisherige
Schriftwart Paetz wurde zum Siedlungswart
der hiesigen Ortsgruppe ernannt . Im Anschluß
an die Verlesung des Kassenberichtes über das
letzte Geschäftsjahr hielt Pg . Ernst  einen länge¬
ren Vortrag über die Ernährungsfrage , die rei¬
chen Aufschluß über die Sache gab . Da trotz der
ständigen Sichtungen die Ortsgruppe immer stär¬
ker geworden ist, und nur erbgesunde und sozial
einwandfreie Familien aufgenommen werden
wurde die bisherige Ortsgruppe Delmenhorst zum
Kreis Delmenhorst erhoben,  und die
jetzige Ortsgruppe in zwei neue Ortsgruppen
„Nord"  und „Süd " erhoben . Beide Orts¬
gruppen erhalten einen neuen Leiter , die wieder¬
um Kreiswalter Lissen unterstellt werden . Prak¬
tisch tritt diese neue Organisation nach den Zu¬
sammenkünften im März und April in Erschei¬
nung . Denn von diesem Zeitpunkt an werden
die Ortsgruppen „Nord " und „Süd " getrennt ihre
Versammlungen abhalten.

Silberhochzeit . Das Fest der Silberhochzeit
konnte bei voller Rüstigkeit , im Kreise ihrer
Angehörigen , das Ehepaar Ho gen,  aus der
Sykerstraße , feiern.

Waldbestand weicht Siedlungen . Das Sied¬
lungsamt Oldenburg hat den ungefähr zehn Hek¬
tar großen Waldbestand des Gutes Hohenböken
bei Erüppenbühren zum Verkauf ausgeboten . Die
Abholzung erfolgt , um dieses Gebiet Siedlungs¬
zwecken nutzbar zu machen . Bis zum 1. März
1936 muß der Waldbestand abgeholzt und voll¬

kommen geräumt sein . Dieser Verkauf einer ge¬
schlossenen Waldfläche ist einer der größten Holz¬
verkäufe der letzten Jahre im ganzen Oldenbur-
ger Land . Die Ausschreibung des Waldbestandes
zählt 2439 Festmeter Holz , die zu drei gesonderten
Losen aufgestellt worden sind.

Sechs Kinder eingebrochen . In den letzten
Tagen brachen in Wildeshausen sechs Kinder
ein , die sich auf das dünne Eis wagten.
Während die meisten Kinder nur bis zur Brust
einbrachen und sich schnell wieder aus dem nassen
Element befreien konnten , sackte ein Kind bis
an den Hals hinein und konnte nur mit großer
Mühe gerettet werden.

HsmelinAS«
Arbeitergelder unterschlagen . Der Arbeiter

Hermann Wischhusen hatte vor einigen Monaten
Beiträge von seinen Kollegen kassiert und diese
dann für sich verbraucht . Er war seit dieser Zeit
flüchtig . Vom schlechten Gewissen geplagt , stellte
er sich jetzt freiwillig der Polizei , die ihn nach
Verden ins Gerichtsgefängnis einlieferte.

Februar -Versammlung der NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Achim. Die Mitgliederversammlung
des Monats Februar stand im Zeichen des Ge¬
denkens an Richard Wagner , Andreas Hofer und
den Vorkämpfer des nationalsozialistischen Gedan¬
kens Horst Wessel . Aus ihrem Leben und Wirken
wurde gelesen und erzählt , und mit besonderer
Ergriffenheit sang man als Abschluß dieser Ge¬
denkstunde den ersten Vers des Horst -Wessel-
Liedes . Als Gast war der Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., Pg . W . Rieke,  anwesend . Seine
eindrucksvollen und mahnenden Worte fanden leb¬
haften Widerhall . Er betonte , daß es notwendig
sei, in dieser großen und verantwortungsvollen
Zeit über alle Kleinlichkeiten und Nichtigkeiten
hinweg die Würde der deutschen Frau zu wahren,
und der großen Aufgabe getreu zu leben , die der
Führer der Frau im nationalsozialistischen Staate
zugewiesen hat . Mit einigen Bekanntmachungen
und dem Frauenschastslied fanden die erhebenden
Stunden ihren Abschluß.

Verborgene Schönheiten der Heimat erschlossen
Eine neue Einrichtung der„Kraft durch Freude'-Wanderorganisation

Die „Kraft durch Freude "-Wanderorganisation
hat es sich zur Aufgabe gemacht , den echt deut¬
schen Wandertrieb im Arbeitskameraden wieder
zu wecken und zu pflegen . Nun gibt es aber eine
große Zahl deutscher Volksgenossen , die zwar
gern größere Ferienwanderungen machen möch¬
ten , denen es aber an Wandererfahrung
fehlt . Die Wanderorganisation schafft hier Hilfe.
Volksgenossen , die in ihren Ferien wandern
wollen , schließen sich zu kleinen Gruppen von
höchstens 15 Mann zusammen . Jede Wander¬
gruppe erhält einen anerkannten Wandergrup-
penführer , der für seine Aufgabe in den
Schulungskursen des Amtes für Reisen , Wan¬
dern und Urlaub ausgebildet worden ist. Die
Frage , wo die schönsten Wanderst recken
sind, wird auf die einfachste Weise gelöst.

Die Eauwanderwarte in allen deutschen Gauen
legen in gemeinsamer Arbeit mit den Kreis - und
Ortswanderwarten die schönsten Wanderstrecken
ihres Bezirks karthographisch fest. Dadurch ist
dem Ferienwanderer die Gewähr gegeben , daß er
wirklich diejenigen Stellen seiner engeren und
weiteren Heimat zu sehen bekommt , die für das
durchwanderte Land charakteristisch  sind.
Selbstverständlich soll durch die Festlegung der
Wanderstrecken die Bewegungsfreiheit einer Wan¬
dergruppe nicht eingeengt werden . Eine der¬
artige Uniformierung würde dem deutschen Wan-
dergedanken durchaus widersprechen . Wenn also
auch bei der Aufzeigung der schönsten Wander¬
strecken von vornherein schon darauf geachtet
wird , daß eine Wandergruppe möglichst abseits von
den großen Verkehrsstraßen durch das Land
ziehen soll, so wird andererseits damit gerechnet,
daß jede Gruppe mit Karte und Kompaß auf
Entdeckungsfahrten  geht , die nicht an
einen vorgeschriebenen oder vorgeschlagenen Plan
gebunden sind.

In vielen deutschen Gauen sind mit den Ver¬
tretern des Gaststättengewerbes bereits Abkommen
getroffen worden , daß „Kraft durch Freude -Wan¬
derer für ein kräftiges Abendessen , Uebernach-

tung und Morgenkaffee nur RM . 1.— bis 1,20
zu zahlen haben ! In gleicher Weise wird auch
die Frage des Zeltens gelöst . Die Ortswander-
warte weisen der Wandergruppe geeignete Zelt¬
plätze an und übernehmen außerdem auch die kul¬
turelle Betreuung der Gruppe . Sie zeigen den
Kameraden die verborgenen Schönheiten der hei¬
matlichen Natur , sie erzählen aus der Geschichte
des Ortes und vertiefen so das Erlebnis der

Landschaft und der Menschen , die diese Landschaft
geformt hat . Denn je tiefer der deutsche Arbeits¬
mensch auf den Wanderungen eindringt in das
Verständnis der Heimat,  je stärker er
sich gerade in der Berührung mit der heimatlichen
Natur als Glied des Ganzen empfinden lernt
um so größer ist der menschliche und moralische
Gewinn , den er für sich und seine Arbeitsaufgabe
mit nach Hause bringt.

Bitterböse Tage für unsere Vogelwelt
Die Natur im Februar — SS muß doch Frühling werden

Nach Ansicht der meisten alten Leute ist es eine
feststehende Tatsache , daß die Winter in früheren
Jahren weit strenger gewesen sind, als heutzu¬
tage . In der Statistik findet diese Anschauung
keine Stütze , und auch das diesjährige strenge
Regiment mit Eis und Schnee ist recht geeignet,
solchen Glauben zu erschüttern.

Wir sind mit einem Wetter in den Februar ge¬
gangen , an dem Kinder und Kohlenhändler ihre
Freude haben . Selbst wenn bald Tauwetter ein¬
tritt , wird es noch lange dauern , bis aus der tief¬
gefrorenen Erde die Vorfrühlingsboten hervor-
sprietzen.

Mit der Tierwelt ist es nicht anders . Den
Haisenrammlern , die sonst um diese Zeit auf
Freierspfoten herumhoppeln , erfrieren die Lie¬
besgedanken . Der nur mit etwas Baumrinde und
gefrorenem Kohl gefüllte Magen läßt keine Hoch¬
zeitsstimmung aufkommen . Besser geht es Rei¬
necke Rotvoß , denn er findet so manches Stück
Wild , das dem Frost und dem Hunger zum
Opfer fiel.

Gleich wetterharte Gesellen gibt es unter der
Vogelwelt . Vor einigen Jahrzehnten stellten sich

in Schleswig -Holstein noch in mehreren Revieren
Seeadlerpaare  schon Anfang Februar an
ihren Brutplätzen ein . Auch der edle Kolk¬
rabe,  der auf deutschem Boden fast nur noch in
unserer engeren Heimat zu Hause ist, kümmert
sich wenig um Wetter und schneidenden Ostwind.
Freilich , mancherorts werden die prächtigen Vögel
in diesem Jahr ausbleiben . Das tückische Gift,
das für das Krähenvolk bestimmt war , hat ihren
Bestand stark gelichtet . Als Dritter im Bunde denkt
trotz Eis und Schnee der Waldkauz  an Fort¬
pflanzung , und sein langgezogenes Balzgeheul
klingt doppelt weit in der frostklaren Nacht . Allen
andern Vögeln , die den Winter über bei uns aus¬
harren , geht es letzt bitter schlecht, und der eisige
Tod hält unter ihnen reiche Ernte-

Heckenbraunellen , Buchfinken , Schwarzdrosseln
und die wenigen Stare , die auf die Reise nach
dem warmen Süden verzichteten , wissen sich an
den Futterplätzen schlecht und recht durchs Leben
zu schlagen . Nicht lange mehr , so werden ihre
Artgenossen zugleich mit den Lerchen und ersten
Kiebitzen zurückkehren und bei mildem Wetter
noch in diesem Monat mit ihrem Gesänge die frohe
Botschaft verkünden : „Es mutz doch Frühling
werden !"

HsrvurxHlielaisvurg
Neulandgewinnung im llnterelbegebiet . Der

Gemeindevorsteher Vock aus Finkenwärder hat in
einer Denkschrift bemerkenswerte Vorschläge zur
Gewinnung von Neuland im llnterelbe -Eebiet ge¬
macht . Er hat errechnet , daß die in der Süderelbe
abgelagerten fruchtbaren Schlick- und Schlamm-
massen auf etwa zwei Millionen Kubikmeter zu
beziffern sind. Durch Eindeichung sei hier ein
Kulturland von etwa 20 Hektar zu gewinnen.
Wie wir erfahren , wird das Gelände bereits dieser
Tage einer Besichtigung unterzogen , so daß die
Aussicht besteht , daß die Pläne des Gemeindevor¬
stehers , die vielen Gemeinden im Bereiche der
südlichen Elbmarsch großen Nutzen bringen wür¬
den , bald greifbare Formen annehmen.

Hamburg
Enthüllung der Bronzeplakette der Lloqdsver.

sicherung an Bord der „New Park ". An Bor¬
des Hapag -Dampfers „New Park " wurde Mitt-
wach mittag mit einer Feier die von der Ver-
einigung englischer Seeschrffsverstcherer und
Schiffsmakler , Lloyds , gestiftete Bronzeplakette,
die auf dem Haupttreppengang zwischen Prome-
naden - und A-Teck angebracht ist, enthüllt . An
der Feierlichkeit nahmen mehrere Herren von
Lloyds , die leitenden Herren der Hamburg-
Amerika -Linie , die Bootsbesatzung der „New
Pork " mit dem Ersten Offizier Wiesen  und
viele führende Persönlichkeiten Hamburgs teil.
Ferner bemerkte man den englischen General-
konsul in Hamburg Filliter  und den norwe¬
gischen Generalkonsul Birkeland.  Das Vor-
standsmitglied der Hapag , Neumann , wies darauf
hin , daß eine Tat , wie sie die Bronzeplakeite der
Nachwelt überliefern solle, das beste Band sei,
die Völker in Frieden und Freundschaft
miteinander zu verbinden . Sodann fiel die Hülle.
Anschließend nahm im Speifesaal des Schiffes
als Vertreter von Lloyds Neville Tixey  das
Wort . Er erinnerte an die Rettungstat und
beglückwünschte die Hamburg -Amerika -Linie , die
durch eine so vortreffliche Schar von Offizieren
und Männern verkörpert werde . Bei den Tau¬
senden von Fahrgästen der „New Park " möge die
Gedenktafel stets die Erinnerung wachrufen an
die hervorragende Begebenheit der Seefahrer¬
kunst und des Heldenmutes . Auf die mit großem
Beifall aufgenommene Rede erwiderte der Vor-
sitzende des Aufsichtsrates der Hapag , Staatsrat
Helfferich,  mit Worten des Dankes . We
im Kampf mit den Gewalten der See olle
Menschen eins seien und einer die Pflicht hab«,
dem anderen zu helfen , so möge es auch im Kampf
mit den Gewalten der Politik sein. Tann werde
der Mensch den Sieg davontragen über die Leiden¬
schaften und eine Natron werde die andere
anerkennen und wertschätzen in ihrer Art und
ihrem Stolz . Hier seien heute vereint Deutsch«
mit englischen Freunden , die im Weltkriege ihre
Feinde gewesen seien. Dies sei ein guter Anfang
und ein gutes Vorzeichen . Mit einem Sieg -Heil
auf die englischen Gäste schloß Staatsrat
Helfferich.

Osnsbrireb

Sittlichkeitsverbrecher vor dem Reichsgerichts
In einem Nachverfahren ordnete das Landgericht
Osnabrück am 17. November v. Js . gegen den
32jährigen August Ahlers die Entmannung
an . Obwohl der gewalttätige Mensch wegen sei¬
ner unsittlichen Umtriebe bereits mit fünf Jah¬
ren Zuchthaus bestraft worden war , ließ er nicht
davon ab , jungen Mädchen auf ländlichen Wegen
nachzustellen . Um sie seinen Wünschen gefügig zu
machen , bedrohte er sie mit vorgehaltenem
Revolver  oder mit seinem Taschenmesser . Mit
diesen Waffen vermochte er wiederholt seine um
ihr Leben bangenden Opfer einzuschüchtern.
Ahlers verbüßt zur Zeit eine zwölfjährige
Zuchthausstrafe,  die ihn bis zum Jahr
1945 festhält . Trotzdem war das Gericht der
Ueberzeugung , daß auch diese langjährige Strafe
den rückfälligen Angeklagten in Zukunft von sei¬
nem gefährlichen Treiben nicht abschrecken werde.
Diese Ueberzeugung teilte der ärztliche Sachver¬
ständige auf Grund einer eingehenden Unter¬
suchung des Ahlers . Angesichts dieser eindeutigen
Feststellungen blieben die Angriffe des Beschul¬
digten gegen das Urteil erfolglos . Vielmehr be¬
stätigte das Reichsgericht die von der Vorinstanz
angeordnete Maßnahme der Entmannung rechts¬
kräftig.

Philharmonische Gesellschaft

Kulenkampff spielt Apohr und Vruch
Das Programm zum Siebten Philhar¬

monischen Konzert  wies zwei Werke aus
der zeitgenössischen deutschen Musik auf , für deren
Erstaufführungen wir Professor Wendel
Dank wissen : von Paul Graener,  der mit
seinem 100. Werk , dem Musikdrama „Prinz von
Homburg " nach Kleist im Mittelpunkt der Er¬
wartungen aller steht , hörten wir Werk 96, eine
so bezeichnete „Linkonia brovs ", Musik , die
nicht anspruchsvoller ist als Eraeners sinfonische
Werke bisher . Das Thema der Celli des zweiten
Satzes gleicht das formal etwas nüchterne Eefllge
des ersten Satzes ganz glücklich aus — das Thema
Looo maestoso des Finale ist einleuchtend — man
sollte eigentlich sagen : einschaltend ! — durch¬
geführt und gibt so guten Bläsern wie denen
unseres Staatsorchesters würdevolle Aufgaben.
(Bei dieser Gelegenheit sei eine besondere An¬
erkennung für die Besetzung des Horns vorweg¬
genommen , die im Konzert von Bruch hervor¬
ragte durch Sauberkeit und virtuose Behandlung
des Instruments .) — Mehr Bedeutung als das
Werk von Graener hatte naturgemäß für den
Konzertsaal in Bremen die Erstaufführung
des „ Konzerts für Streichorchester,
Werk 19"  von . Karl Ger st berge  r . Daß
Professor Wendel sich die Erstaufführung des bis¬
her besten Eerstberger vorbehalten und gesichert
hatte , war anzunehmen . Es ist das stilistisch am
meisten durchgearbeitete und durchdachte Werk
von Eerstberger . Dabei ist der Komponist wieder
sehr zurückhaltend und sparsamer noch mit seinen
Mitteln als in anderen Arbeiten . Das Werk ist
kammermusikalisch konzipiert und folgerichtig aus
kammermuükalischein Schaffen entwickelt . Man
könnte es der Form nach als Oonesrtn cki-sma-
tioo kennzeichnen , weil Gerstberger in der Haupt¬
sache ein Streichertrio mit dem Orchester lebendige,
belebte Zwiesprache halten läßt und dieses Duo
gewandt und versiert entwickelt . Streng und form¬
schön das choralartige Thema des einleitenden

Grave , Rokokogeist erfüllt das liebliche Ständ¬
chenthema des Andantino , ungesucht sind die rei¬
zenden Pizzicati des Finalsatzes . Gerstberger
kann eben „machen " , was er will . Immer sind
Stoff und Einfälle in Hülle und Fülle da . Sehr
viel verdankte der Komponist , der der Aufführung
beiwohnte , Wendel und seinem Orchester sowie
den begeistert musizierenden Solisten , den Herren
Rennen , Plate und Johnen.  Das Pu¬
blikum war recht zurückhaltend , sehr im Gegensatz
zum Montagabend -Publikum , das Eerstberger
weit freundlicher gesonnen war-

Im Mittelpunkt des Konzerts stand — mit
Recht ! — Bremens Sohn und Violinvirtuose
Professor Georg Kulenkampff.  Daß
er gleich zwei Konzerte spielte , darf sich das Pu¬
blikum der Philharmonischen Konzerte als Aus-
zeichnung anrechnen . In dem V-Moll -Konzert von
Spohr , unter den drei berühmtesten des Meisters,
den in bl-Moll . ^ .-Dur und O -Moll , Noch heute
das beliebteste , zeigte Kulenkampff die abge¬
schlossene Reife und Gediegenheit seines eminen¬
ten Könnens : einmal gab er dem romantischen
Geist dieses Werkes die Ehre , zum andern ent¬
wickelte er in der Bewältigung der berühmten
und berüchtigten „Spohrschen Trillerchen " eine
Fertigkeit , die ihresgleichen sucht. Kulenkampffs
Läufertechnik hat kaum kongeniale Konkurrenz,
der Cpringbogen über die schwierigen Doppel¬
griffe ist schlechthin vollkommen . Unter dem ele¬
ganten , schlackenfreien Bogen sprach das weiche,
für das Finale des Bruch -Konzerts vielleicht ein
wenig zu weiche Instrument so ergreifend an.
daß das Pianofinal « des zweiten Spohrsatzes in
die atemlose Stille des Saales überging . . .
zuletzt war die Stille über der Menge selbst Mu¬
sik geworden . Wo das stark bevorzugte Tremolo
den Ton nicht zu sehr ins Schwingen brachte,
war der Strich völlig entmaterialisiert und Klang
im romantischen Sinne des Wortes . Musikalisch
bedeutete natürlich das Konzert von Bruch mehr

als das von Spohr . Und wenn auch der Solist kei¬
nem der Werke den Vorzug gab bei der künst¬
lerischen Behandlung und Anlage der Interpre¬
tation , größer war seine Leistung im zweiten
Werk doch. Hier war er Musikant von Fleisch
und Blut , Geiger mit Leib und Seele . — Dank
seiner vorbildlichen Disziplin in allen Gruppen
war das Staatsorchester ein idealer Begleiter . Als
Schüler Joachims legte Wendel in erster Linie
den Spohr von der Solopartie aus an ; daß er als
genauer Kenner sowohl der Solo - als auch der
Orchesterpartie unabhängig vom Blatt und fast
auswendig dirigierte , trug zur Abrundung des
Erlebnisses beider Konzerte bei . Jubelnder Beifall
und wiederholte Hervorrufe für den Solisten,
der sich seinen dankbaren Zuhörern immer wieder
zeigen mußte , begeisterte Dankbarkeit aber auch
für Wendel und sein Orchester . —sss —-

Bremer Staatstheater

Paul S>churek:
Man hat dieses Stück schon bayrisch gegeben,

es auf wienerisch aufgemacht , ins berlinische
übertragen und hat es auch plattdeutsch gespielt.
Sicherlich , daß es in seiner plattdeutschen Urform
am stärksten wirken mag . Wie denn die beste
Kopie den Tust , die Farbe und die Tongebung
oes Originals eben nie ganz erreicht.

Ein Stück Kleinmalerei ! Der Verfasser hat
Humor , echten Volkshumor und weiß auch, seine
Bühnengestalten zu lebeiHigen Menschen zu
formen . Aber die behagliche Freude an male¬
rischen Wirkungen , die Lust , dort noch ein
Lichtlein aufzusetzen , da noch einen Schatten an¬
zubringen , an anderer Stelle einen kleinen Son¬
nenstrahl durchblitzen zu lassen, verführt ihn zu
allzu reichlicher Breite in der Komposition des
Ganzen . Er bleibt offensichtlich im Milieu stecken
und was entsteht , ist, so paradox es klingen mag:
ein Stilleben auf der Bühne  Zugleich
die einzige Möglichkeit aus diesem Minimum
an Handlung drei Akte herauszuschlagen . Was
der Philosoph des Abends einmal ausspricht,

tzsndelfeiern in Halle
Alfred Rosenberg spricht

Im Rahmen der Reichs -Händel -Gedenktage,
die in Halle,  der Geburtsstadt des großen
Komponisten , vom 22. bis 25. Februar stattfin-
den , ist als besondere Ehrung des großen Meisters
in der Nacht vom 22. zum 23. Februar , dem Ge¬
burtstage Händels , eine Feierstunde am Händel-
denkmal auf dem Marktplatz vorgesehen . Schlag
24 Uhr wird bei festlicher Beleuchtung von
Marktplatz und Denkmal ein « Mitternachtsmusik
vom Balkon des Rathauses erklingen . — Bei der
vorausgehenden Feier des Geburtstages wird
Reichsleiter Alfred Rosenberg  die Festrede
halten.

.Atraßenmusik"
gilt auch fürs Ganze : aus einem Zustand wird
ein anderer Zustand!

Eine heißblütige erste Trompete , ein« philo¬
sophische Klarinette und ein stets versoffener Baß
bilden ein Straßenmusikanten -Trio , das durch
ein treusorgendes Mädchen , ihre Haushälterin,
einigermaßen in Ordnung gehalten wird . Diese
fast bürgerlich « Ordnung wird durch das Da-
zwischenlieben einer koketten liebebedllrstigen
jungen Witwe sowie einen Brillantenfund restlos
aus dem Gleichgewicht gebracht . Den Verlust
des seelischen Gleichgewichts können Männer nur
dadurch einigermaßen ausgleichen , daß sie sich —
besaufen . Das tut man denn auch gründlich.
Einen ganzen Akt lang . Diese und andere köst¬
liche Szenen nimmt man rebst diversen Lebens¬
weisheiten mit behaglichen Schmunzeln zur
Kenntnis , bis dann erfreulicherweise zum Schluß
alles wieder in Butter ist.

Die Darsteller hatten sichtlich Freude an sich
selbst und stellten so abgerundete Spitzweg -Fi¬
guren vor uns hin , daß man sein« helle Freude

hatte . Heinz Lorscheidt  spielte mit seinem
Jan Lllnk als echtem „kölschen Jong " tatsächlich
die erste Trompete . Man hatte das unbedingte
Gefühl , daß der Künstler so recht in seinem Ele¬
ment war . In seiner Mischung aus Schnoddrig-
keit , Weltschmerz und idealistischem Höhenflug
lo abgerundet , daß nirgends eine Geste zuviel
oder ein Wort zu stark betont wurde . Philipp
Orlemann  als Spittel und klarinettenbla-
sender Philosoph ein Original durch und durch,
Gerade in diese Gestalt hat der Verfasser so viel
Volkshumor hineingelegt , daß sehr feines Emp¬
finden . dazu gehört , um sie nicht zu grob zu
zeichnen . Auch hier der rechte Mann am rechten
Platz . Georg Schmidt  als Dickback und dem
Alkohol verfallener Baß , eine gut ausgewogene
Charakterstudie . In seiner wehmütigen Versof¬
fenheit gemischt mit poltriger Rauheit ebenfalls
ein Kabinettstück seiner Art . Inge Wachen¬
dorf  gab mit ihrer Trete Witt in mädchenhaft-
fraulicher Zurückhaltung eine echte Hamburger
Deern und damit den soliden Hintergrund siir
das unsolide Trio . Eva Sommer  als Nach¬
barin Katrin kokett, liebebedürftig , dreist , klatsch¬
süchtig . Von allem die richtige Dosis . Die Gefahr
der Auffassung gerade dieser Rolle nach dem
Dirnenmäßigen , nach dem Milieu der Halbwelt
bin ist groß und verführerisch , wurde aber aufs
glücklichste vermieden . Recht farblos blieb da¬
gegen der Lumpenhändler Godemann (Joseph
Müller ) , aus dem mehr zu machen ist-

Die Regie (Carl Rehder)  hatt « überall
den volkstümlichen Grundton gut getroffen , dem
auch das Bühnenbild entsprach . Zweifellos
schwer, allzu großer Breite dabei zu entgehen.
So würden dem zweiten wie auch dem Anfang
des dritten Aktes einige Straffung und Beschleu¬
nigung (evtl . durch Kürzungen ! sehr gut tun.
Daß die Drehbühne sich nur zum Schluß drehte,
war wohl ein technischer Fehler?

Ein recht vergnüglicher Abend für Leute , die
Sinn für Humor haben . 6 . L.
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Riesenlufischiff„Macon"verunglückt
Ein Vchoöen von 4,s MiMonen Dollar / Wiederholung der„Akron"-Katastrophe

Newyork , 13. Februar.
Wie aus Sau Franzislo gemeldet wird , ist das

amerikanische Riesenluftschiss „Macon " aus einer
Fahrt nahe d« kalifornischen Küste verunglückt.
Das Luftschiff sandte SOS .-Nufe aus und ging
dann auf der Höhe von Point Sur auf die Seenieder.

Nach den bisher aus Sau Franzisko vorliegen¬
den Meldungen ist das Luftschiff „Macon " nach
einem schweren Unfall , dessen Ursachen und Wir¬
kungen noch nicht genau bekannt sind, zum Nie¬
dergehen auf das Wasser gezwungen worden.

Funkbeamte in Sän Franzisko vermuten , datz
sich an Bord des Luftschiffes eine Explosion er¬
eignet hat . Sie teilen mit , datz die erste Botschaft
des Luftschiffes folgendermaßen lautete:

„Wir haben einen schweren Verlust gehabt und
das Luftschiff fällt . Wir werden es beim Be¬
rühren der Wasseroberfläche verlassen ."

Eine weitere Funkmeldung habe nur das Wort
„warten " enthalten . Beobachter in Santa Bar¬
bara und Santa Monica berichten , datz das Luft¬
schiff vom Sturm ungefähr 12 Kilometer nach Sü¬
den abgetrieben worden sei. Der Leuchtturm¬
wärter von Point Sur meldete , datz es ihm nicht
möglich gewesen sei, das Luftschiff zu beobachten,
du es sich über einer Nebelbank  befunden
habe.

Wie ferner aus Washington gemeldet wird , hat
das Marinedepartement bestätigt , datz sich das
Luftschiff in Schwierigkeiten  befindet.
Eine vom Marinebefehlshaber von Sän Fran¬
zisko eingegangene Meldung lautet : „Die „Ma¬
con" hat einen schlimmen Verlust  auf der
Höhe von Point Sur gehabt und meldet , datz be¬
absichtigt wird , das Luftschiff zu verlassen und
aufzugeben . Ein Kreuzer leistet Beistand ."

Das Luftschiff „Macon " ist das größte Luftschiff
der Welt , ein Schwesterfahrzeug der „Akron " , die
im Jahre 1933 verunglückte . Die „Macon " war
zum ersten Mal am 21. April 1933 aufgestiegen,
einige Monate vor der Katastrophe der „Akron " .
Das Luftschiff ist 235 Meter lang . Sein Aktions¬
radius beträgt etwa 9590 Kilometer . Zur Füllung
wird unbrennbares Heliumgas verwendet.

Bis auf zwei Mann gerettet
Sän Franzisko , 13. Februar,

i Die Besatzung des amerikanischen Luftschiffes
„Macon ", die aus insgesamt 90 Mitgliedern be¬

steht , ist nach den letzten Meldungen bis auf zwei
Mann gerettet worden . Die rasche Bergung der
Mannschaft wurde durch den Umstand erleichtert,
datz sich eine größere Anzahl amerikanischer
Kriegsschiffe in der Nähe befand . Die „Pennsyl¬
vania " war nur vier Meilen von der Unglücks¬
stelle entfernt , wo die „Macon " ihr Raketen-
signal in die Luft sandte.

Es scheint, als ob die „Macon " unter ähnlichen
Umständen zugrunde gegangen ist, wie seinerzeit
das Luftschiff „Akron " im Jahre 1933. Mehrere
Beobachter an der Küste des Stillen Ozeans in
der Nähe von Point Sur sahen , wie die „Macon"
mit einem heftigen Sturm kämpfte , der am Diens¬
tag auch in Los Angeles großen Schaden ange-

jrichtet hat . Es wurde beobachtet , wie die „Macon"
rasch auf die See niederging . Das Luftschiff hob
sich jedoch wieder und verschwand in den Wolken.
Als Ursache des späteren Niederganges nimmt
man eine Explosion an Bord  des Luft¬
schiffes an.

Tiefer Eindruck in Amerika
Washington , 13. Februar.

Das Unglück des Marineluftschiffes „Macon"
ist in Washington erst in den späten Abendstun¬
den bekannt geworden . Auch am frühen Morgen
des Mittwoch fehlten noch genauere Einzelheiten.
Die Katastrophe hat in ganz Amerika tiefen
Eindruck gemacht . Das Marineamt in Washing¬
ton blieb die ganze Nacht über hell erleuchtet.
Auch Präsident Roosevelt  blieb die
Nacht über auf , um sofort genauere Meldungen
über den Hergang der Katastrophe in Empfang
zu nehmen.

Nach der letzten amtlichen Feststellung betrug
die gesamte Besatzung des Luftschiffes 8S Mann.
81 wurden von den Kreuzern „Rich-
mond ", „Concord " und „Cincinnati"
an Bord genommen.  Ueber das Schicksal
der beiden Bermitzten — bei dem einen handelt
es sich offenbar um den Funker — ist noch nichts
bekannt . Von den Geretteten ist niemand ernst¬
licher verletzt worden.

Ueber die Ursache des Absturzes ist man sich
noch völlig im unklaren . Nach einem Funkspruch
des Kapitäns der „Macon ", Wiley , erfolgte der
Absturz , nachdem das Hinterschiff aus-
einandergebrochen  war . Die Mannschaft
habe jepoch Zeit gehabt , Rettungsgürtel anzulegen
und die Gummiboote zu besteigen . Nach einem
anderen Bericht ist die „Macon " aus etwa 600
Meter Höhe 13 Meilen südöstlich von Point Sur
aufs Meer gestürzt und anscheinend auf eine
Felsklippe aufgeschlagen.

Kriegsschiffe zur UnfaWelle
London , 13. Februar.

Den letzten Nachrichten zufolge haben ameri¬
kanische Schlachtschiffe, Kreuzer und Zerstörer die
Stelle erreicht , an der das Riesenluftschiff „Ma¬
con" auf See niedergegangen ist und haben so¬
fort mit der Rettung der Mannschaft begonnen.
Eine Sendung besagt , die „Mannschaft " sei ge¬
rettet worden , während es in einer anderen
heißt , datz die „Ueberlebenden " von Kriegsschif¬
fen an Bord genommen worden seien . Nach amt¬
licher Mitteilung bestand die Besatzung aus 99
Offizieren und Mannschaften . Ueber die Ursache
des Unglücks ist noch immer nicht das geringstebekannt.

In weiteren Berichten aus Sän Franzisko
heißt es : Eine Anzahl Schlachtschiffe und Kreu¬
zer hatten in der Nähe von Point Sur zwei
Stundenlang vergebliche Nachforschun¬
gen  angestellt , bevor die Mannschaft gesichtet
wurde . Die See ist glatt : doch ist die Dünung
stark, und es fällt dichter Regen bei schlechten
Sichtverhältnissen . Das Luftschiff war zurzeit des
Unfalls von Manövern mit der Flotte zurück¬
gekehrt . Das Schlachtschiff „Pennsylvania " , das
mit anderen Schiffen suchte, erblickte plötzlich eine
Rakete . Schließlich drangen die Scheinwerfer des
Schiffes durch den dicken Regen und die Finster¬
nis und zeigten die undeutlichen Umrisse der
„amerikanischen Himmelskönigin " . In den sieben
Rettungsbooten des Luftschiffes brannten meh¬
rere Kalziumflammen . An dem Rettungswerk
hatten sich auch der Kreuzer „Richmon  d" und
das Kriegsschiff „Memphis"  beteiligt.

etwa 10 Meter aus dem stürzenden Luftschiff ge¬
sprungen . Ueber das Schicksal beider ist noch
nichts bekannt geworden . Bemerkenswert ist, datz
der Kommandant der ,Macon ", Wiley , der ein¬
zige überlebende Offizier des Luftschiffes „Akron"
ist, das im April 1933 im Sturm zerschellte.

„Macon" auf dem Meeresgrund
Newyork , 13. Februar.

Auch einer späteren Meldung zufolge herrscht
über die Ursache der „Macon "-Katastrophe immer
noch Ungewißheit . In sachverständigen Kreisen
neigt man jetzt mehr der Ansicht zu, das tatsäch¬
lich der schwere Sturm das Riesenluftschiff zum
Scheitern brachte . Man hofft , datz eine eingehende
Untersuchung genauere Aufklärung bringen wird.

Der Geschwaderchef der Flotte teilte in einem
Funkfpruch mit , datz die „Macon " in einer Tiefe
von etwa 100 Meter liege . Ein Versuch, die
lleberreste des Luftschiffes zu heben , sei vorläufig
aussichtslos . Der Schaden , der durch den Verlust
des Luftschiffes entstanden ist, wird mit
111 Millionen Dollar beziffert.

Wie sich jetzt herausgestellt hat , befand sich der
eine Vermißte noch an Bord des Schiffes , als es
auseinanderbrechend ins Meer stürzte . Der andere
Vermißte , der Funker , war aus einer Höhe von j vorkam

Ein rasender-Vater
Liibben , 13. Februar.

Eine schwere Bluitat ereignete sich am Mitt¬
wochvormittag in Lübben . Vermutlich in geistiger
Umnachtung versuchte der 50 Jahre alte Otto
Breffe  seinen 31 Jahre alten Sohn und dessen
Schwägerin , die dem jungen Ehemann wegen Er¬
krankung seiner Frau die Wirtschaft führte , m i t
einem Beil zu erschlagen  Das Fräulein
wurde an Kopf und Brust schwer ver¬
letzt  und in bewußtlosem Zustande ins Kranken¬
haus gebracht . Seinem Sohn brachte er schwere
Verletzungen am Arm bei , so datz auch er Auf¬
nahme im Krankenhaus finden mutzte. Nach der
Tat begab sich Bresse in sein Zimmer und ver¬
letzte sich dort mit einem Messer am Hals so
schwer, datz er nach kurzer Zeit starb.

John zum Tode verurteilt
Eörlitz , 13. Februar.

Im John -Prozetz erkannte das Gericht kurz nach
142 Uhr nachts gemäß dem Antrage des Ober-
staatsanwaltes auf die Todesstrafe  und
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Der Vorsitzende des Gerichtes führte u . a . aus , der
Angeklagte sei ein Mensch von seltener Herzens¬
kälte und Herzlosigkeit und ein gemeiner

-asozialer Egoist,  der den Mord vorsätzlich
ausgeführt habe.

Mordverdacht
Breslau , 13. Februar.

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft hat der
Untersuchungsrichter beim Landgericht in Breslau
gegen Herbert Höll  wegen Verdachtes ' des
Mordes und zugleich Sittlichkeitsverbrechens an
den Geschwistern Otto und Erika Fehse die ge¬
richtliche Voruntersuchung eröffnet . Zugleich ist
gegen den bisher in Polizeihaft befindlichen Höll
Haftbefehl vom Untersuchungsrichter erlassen
worden . Der Mord an den Kindern wurde am
6. Juni 1926, einem Sonntage , begangen und hat
in der Breslauer Bevölkerung großen Schrecken
ausgelöst . Bei Höll wurden in seiner Dachkammer
umfangreiche stenographische Aufzeichnungen ge¬
funden , in denen mehrmals der Vorname Erika
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Geheimnisse des„roten Hauses"
Edgar Wallace übertrumpft- Eine Oplumhöhle ausgenommen

Paris , 12. Februar.
Durch die Verhaftung eines internationalen

Gauners namens George Steers auf dem Bahn¬
hof St . Lazare kam die Pariser Polizei den Ge¬
heimnissen eines „roten Hauses " zu Cormeilles
auf die Spur . Steers hatte auf der Fährt Paris-
London versucht , einen englischen Schiffskapitän
Elanville im Schlaf zu berauben . Aber der ge¬
witzte Seebär kam ihm zuvor und übergab ihn der
Polizei , vor der sich der elegante internationale
Gauner mit seiner Eigenschaft als angeblicher
amerikanischer „E e h e i m d i e n st m a n n" her¬
auszureden suchte. Das half ihm aber nichts . Man
untersuchte seine Taschen und fand darin die
Adresse eines einsamen Hauses in Cormeilles . Die
Polizei interessierte sich für das Gebäude , das an¬
geblich einer reichen amerikanischen Witwe
namens Mrs . Hellwood gehörte , und stellte fest,

„Da banque um eine Million Kranken!"
Der verwegenste Spieler der Welt ist gestorben/ Er sprengte alle Banken- beinahe!

Agra (Vorderindien ) , im Februar
In der Näh « von Sikandra , bei Agra in

Vorderindien , wurde in diesen Tagen ein
gewisser Sir Edwin John prunkvoll bei¬
gesetzt. Damit findet einer der größten
Spielerromane unserer Zeit seinen Abschluß.

„Der Meteor ist da !" flüsterte der Geschäfts¬
führer der Spielhölle in Teauville seinen besten
Jungens im Vakkarat zu. Sie gingen langsam
und unauffällig zu dem großen Tisch hinüber.

„Hat er wieder Geld mitgebracht ? " — „Sieh
doch hin !"

Wirklich , da saß er wieder . Mit gerötetem Kopf,
mit nervösen Händen , aber mit einer steinernen
Miene.

Er spielte , er verlor , er hielt die Bank . Er
spielte weiter , gewann — verlor — verlor —
verlor . . . 19 900 Franken , 59000 Franken,
100 000 Franken.

Wenn das Geld neben ihm zu Ende war , legte
er die Karten beiseite , verbeugte sich höflich und
ging . So eilt « er damals durch die Spielsäle
von Deauville , von Nizza , von Paris . Bald hier,
bald da tauchte er auf . Deshalb nannte man ihn
den „Meteor " ."

„Und wer ist denn dieser — Meteor ' ?" fragte
ein Detektiv den Geschäftsführer der Spielhölle.

„Wir haben uns erkundigt . Er hat von seinen
Eltern in Vorderindien riesige Baumwollpfian-
zungen und ein paar Mühlen geerbt . Er hat sie
ausgebaut und verbessert . Er hat viel Geld damit
gemacht.

Den Ueberschutz hat er in den letzten Jahren
schon nach Europa gebracht . Mir erzählte gestern
ein Holländer , jetzt geh« es aus Kapital . Er soll
seine Felder und seine Mühlen an ein indisches

Konsortium verkauft haben . Millionen und ' aber
Millionen hat er dafür bekommen . Mit dem Geld
ist er nun da . . ."

„ —und er wird es verlieren !" — „Vielleicht,
wahrscheinlich sogar . Denn was sollen wir anders
machen ? Wir müssen ihm unsere besten Spieler
entgegenstellen . Er wütet mit seinem Geld , wir
müssen «s mit der Ruhe und der Klugheit mgchen.
Mit solchem Einsatz heißt es eben : er oder
wir . . . !"

Dieser Sir Edwin John hatte nur ein Ziel:
er wollte diese oder jene Spielbank sprengen . Er
wollte das griechische Syndikat in Deauville und
den brasilianischen „Zauberer " von Nizza rui¬
nieren.

Man alarmierte buchstäblich die gerissensten
Leute der Spielhöllen , gegen ihn . Man ließ ihm
kaum ein wenig Zeit zum Atemholen . Nicht den
kleinsten Gewinn überließ man ihm schließlich
mehr . Man wußte , datz er die Karten nicht mehr
aus der Hand lassen konnte , datz die Felder auf
dem Roulettetisch ihn doch immer wieder an¬
ziehen würden.

„Ich sprenge heute die Bank —", sagte
er toternst , wenn er mit viel Geld erschien. Man
lächelte verbindlich und wußte , datz er höchstens
seine eigene sprengen werde . . .

Eines Morgens kam der Hotelboy von der
Bank zurück: der Scheck war nicht eingelöst wor¬
den , es sei keine Deckung mehr vorhanden.

Sir Edwin John tobte , verlor zum ersten Mal
seine Ruh «. Aber man schickte ihm die Kontoaus¬
züge und seine eigenen Anweisungen herüber.
Und da erkannte er , datz er in zwei Saisons
nun auch sein Vermögen verian  hatte.

Dieser nicht honorierte Scheck machte ihm zwar
keine grauen Haare , aber er ärgerte ihn , weil
er eben noch einige kleine Verpflichtungen zu
erledigen hatte . Er ließ das letzte Stück Land,

das ihm von seiner Mutter her in England ge¬
hörte , verkaufen — und deckte seine Schulden ab.
Darin war Sir John korrekt.

Eine der Spielhöllen stiftete ihm eine Schiffs-
karto erster Klasse nach Indien . Das war sein
einziger europäischer Wunsch gewesen.

Und eines Tages stand er wieder in Agra . Nur
seinen Koffer besaß er noch und — eine große
Wut auf Europa.

Hier hatte er sein Glück begonnen und in
Europa sein Unheil vollendet . Drüben floß wie
einst die Jumna und gab den — einst seinen —
Vaumwoll - und Getreidefeldern Feuchtigkeit.

In den Vollmondnächten leuchtete noch genau
wie einst die Motti Mesdschild , die Perlmoschee,
glanzvoll auf . Und drüben träumte noch immer
im Tadsch Mahal , im Grab der Lieblingsfrau
des Schah Dschehan , ein Liebeszauber in weißem
Marmor.

Wenn er hier vor diesen Wundern Indiens
stand , dann wußte er nicht , weshalb er nach
Europa gefahren war , um dort alles zu verlieren
— von einem Spielwahn gepackt.

Die indische Gesellschaft setzte ihm eine kleine
Pension  aus . Zwei Maharadschas boten ihm
Gastfreundschaft an , bis er sein« Augen schließe.
An heiteren Abenden erzählte er ihnen dann
immer wieder , wie er beinah « die Bank von
Deauville sprengte . Nur die eine Karte noch:
Es standen einmal eine Million Franken gegen
zwei Karten ! Wenn er hier . . . Er hatte eben
nicht . . .

Er bat , als er jetzt fühlte , datz es zu Ende
gehe, man möge ihn nahe beim Grabmal des
Großmogul Akbar beisetzen. Er sei ihm sympa¬
thisch gewesen.

Nun ruht er wirklich im Schatten des rotweitzen
Grabsteines des großen Akbar . — Der verwegenste
Spieler unserer Zeit ist tot . . .

datz dort eine Opium - und Spielhölle
war , in der die übelsten Verbrecher verkehrten.

Ueberraschend wurde eine Razzia  vorgenom¬
men , aber man fand nur eine 95 Jahre alte kana¬
dische Dienerin vor , die gerade fröhlich eine Pfeife
Opium rauchte . Die anderen Bewohner des ge¬
heimnisvollen Hauses waren „in Geschäften " aus-
geflogen . Die Alte gab zu, daß sie die gelegent¬
lichen Opiumorgien  zu überwachen hätte.
Es wurde ferner festgestellt , datz die Besitzerin
dieser seltsamen Behausung die angebliche Witwe
eines reichen Chicagoer Bankiers , die Geliebte
eines vielgesuchten Hauptverbrechers Robert
Stanley ist. der in einem Kaffeehaus in der Nähe
der Verbrecherburg verhaftet wurde.

Stanley  ist ein mehrfach vorbestrafter Bank¬
räuber , Hochstapler , Rauschgiftschmuggler und
Fälscher , der in den Polizeiarchiven von Mailand,
Turin , Berlin , Paris , London und Genua wohl¬
bekannt ist. Im „roten Haus " wurden Rausch¬
gifte und Spielgeräte beschlagnahmt . Den Mit¬
gliedern des „Gang " ist man auf der S ^ur.

Ein englischer Zeuge , ein gerissener Geschäfts¬
mann , der seinerzeit von der Bande um 9900
Pfund betrogen wurde , sagte wörtlich aus : „Ich
wünschte , Edgar Wallace lebte noch. Ich könnte
über diese Geschichte Dinge erzählen , di« all « seine
Romane in den Schatten stellen . Es war geradezu
wundervoll , auf welch raffinierte Weise ich
betrogen wurde ."

Bisher vier Bergleute geborgen
Aachen , 13. Februar.

Die Wassergefahr  auf der Grube Laurweg
ist jetzt beendet.  Die Bergungsarbeiten , ,die
unter ständiger Aufsicht der Bergbehörde vor sich
gehen , sind wegen der örtlichen Verhältnisse und
wegen vorhandener Eebirgsstörungen ungewöhn¬
lich schwierig und gefährlich . Die mit den Ber¬
gungsarbeiten beschäftigten Bergleute müssen sich
in halbstündigem Wechsel ablösen . Die Verunglück¬
ten sind von dem Wasserschwall in Eesteins-
material . Kohlenklein , Grubenholz und kreuz und
quer festgekeilte Schüttelrutsche eingebettet . Am
Mittwochabend wurde die Leiche des Bergmanns
Nikolaus Meyer aus Aachen geborgen und einige
Stunden später gelang es , auch die Leiche des
Hauers Franz Krug freizulegen . Von den sieben
verschütteten Bergleuten sind nunmehr vier ge-
borgen  worden . Die Beendigung der Bergungs¬
arbeiten lätzt sich noch nicht mit Sicherheit ab¬
sehen.

Gebirgsschlag bei Hamm
Hamm , 13. Februar.

Auf der Zeche Sachsen bei Hamm ereignete sich
ein Eebirgsschlag , durch den die Stöße des Ab¬
baues im Flöz 16 eingedrückt wurden . Hierbei
wurde der mit einigen Arbeitskameraden vorort
beschäftigte Hauer Franz Baule von einem Koh-
lenstück oder Stempel am Kopf getroffen , so datz
er mit einer tödlichen Schädelver¬
letzung  liegen blieb . Der Ortsälteste Vudde er¬
litt einen rechten Unterschenkelbruch und mutzte
sofort dem Krankenhaus zugeführt werden.

Nuf Schritt und Tritt
ein guter Kamerad...
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Wachsendes Vermögen
der Angesteiltenversicherung im Jahre 1933

Die Entwicklung der Sozialversicherung
Berlin, 13. Februar. Das Reichsversicherungs-

amt hat „Die deutsche Sozialversicherung 1933
mit einem Blick auf das Iahr 1934“ (Beilage zu
Nr. 12 der amtlichen Nachrichten für Reichs¬
versicherung 1934, Teil VI des Reichsarbeits¬
blattes) herausgegeben. Dieser Jahresbericht
behandelt eingehend die geldliche Lage sämt¬
licher Zweige der Sozialversicherung und ent¬
hält durchgearbeitete Statistiken. Der Bericht
bringt zunächst das endgültige Ergebnis für
1935, u. a. in einem die Sozialversicherung als
Einheit betrachtenden finanziellen Ueberblick.

Für die Gesamtheit aller Zweige der Sozial¬
versicherung mit Ausnahme der. Arbeitslosen¬
versicherung beliefen sich die Beitrags¬
einnahmen im Jahre 1933  auf 2,34 Mil¬
liarden RM. Einschließlich der Vermögenser¬
trägnisse und der sonstigen Einnahmen ergibt
sich eine Gesamteinnahme von 2,7 Milliarden
RM (wie im Vorjahr). Die Gesamtausgaben
betrugen 2,5 MilliardenRM, von ihnen entfielen

Tagesnachrichten
Norddeutsche HochseefischereiAG., Weser¬

münde — 3°/o Dividende. In der Aufsichtsrats¬
sitzung über das am 30. Juni 1934 beendete
Geschäftsjahr und über das vom 1. Juli bis
31. Dezember 1934 eingelegte Zwischen¬
geschäftsjahr wurde beschlossen, den zum 30. 6.
1934 nach größeren Abschreibungen erzielten
kleinen Reingewinn auf neue Rechnung vorzu¬
tragen. Zum 31. Dez. 1934 nimmt die Gesell¬
schaft die Div .id enden .Verteilung  mit
3% wieder auf.

Norddeutsche Portland-Cement-Fabrik, Han¬
nover — 6 (i. V. 3) °/o Dividende. Der Auf¬
sichtsrat beschloß eine Dividende von 6Vo für
1934 (i. V. 3°/o) vorzuschlagen.

Leipziger Baumwollspinnerei— 6 (4) °/o Di¬
vidende. Der Aufsichtsrat beschloß, die Vertei¬
lung einer. Dividende von 6% (4) ‘/o vorzu¬
schlagen.

Stoewer-Werke AG. vorm. Gebr. Stoewer,
Stettin. — Befriedigende Fortenwicklung. Der
mengenmäßigeUmsatz an neuen Wagen ist ge¬
genüber 1932 im Jahre 1933 um 70%, wert¬
mäßig um 61% gestiegen. Für 1934 könne man,
wenn auch noch nicht mit abschließender Ge¬
nauigkeit, feststellen, daß der wertmäßige Um¬
satz den des Vorjahres bestimmt erreiche, wenn
nicht gar, übertreffe.

Um mehr als 10% erhöhter Bierausstoß. In
den MonatenOktober bis Dezember 1934, d. h.
im dritten Viertel des laufenden Rechnungs-
■ahres, sind nach den vorläufigen Ergebnissen
n den Brauereien insgesamt 8 467 160 hl Bier
gegen 10 638 500 hl in den vorhergegangenen
drei Monatenund 7321080 hl in der Vergleichs¬
zeit des Vorjahres versteuert und steuerfrei ab¬
gelassen. Für dgs grsjfi bis dEjfite-Vi ertel dgs

2,3 Milliarden RM auf die Pflicht- und freiwil¬
ligen Leistungen, d. s. 90 y. H. aller Ausgaben
oder 92 v. H. der Beitragseinnahmen. Für
die Verwaltungskostenwurden 9,3 v. H. der Be¬
träge verwendet.

Das Vermögen  steht Ende 1933 mit 4,33
Milliarden RM zu Buch. Bei den einzelnen
Zweigen war die Entwicklung verschieden. Das
Vermögen der Invalidenversicherung nahm ab,
das der Angestelltenversicherungzu, so daß die
Angestellten-Versicherung nunmehr fast die
Hälfte des Gesamtvermögens der Sozialver¬
sicherung besitzt. .

Bei der Betrachtung des Vermögensvon 4,73
MilliardenRM darf nicht vergessen werden, daß
große Teile des Vermögens nicht flüssig ge¬
macht werden können, weil sie in Grundstücken
und beweglicher Einrichtung angelegt sind.
Auch sind außerordentlicheAbschreibungen, wie
sie entsprechend der Lage des Grundstücks¬
marktes vielfach für nötig gehalten werden,
nicht vorgenommen.

der Vereinigung der Betriebsstoffirmen be¬
teiligt sind, während nur vier Firmen als
Außenseiter zu betrachten sind. Nach den In¬
formationen des WHD. gehören nach dem jetzt
erfolgten Beitritt der Derop folgende Gesell¬
schaften der Vereinigung der Betriebsstoff¬
firmen an: DAPG. (Standard), Rhenania (Shell),
Derop, Derunapht, Olex, RKS. (Reichskraft¬
sprit) , Benzol-Verband in Bochum, Benzol-Ver¬
band des Ostens in Berlin, DGA. (Gasolin),
Sinclair in Köln, Oelhag in Hamburg, ABC.
(Allg. Brennstoff) in Lintfert , Fanto in Ham¬
burg, Mawag in Berlin, Montan-Union in Wien
und Runo in München.

Außenseiter sind die Firmen Weyer & Co.
in Moers, Cremin in München, die Milag in
Berlin und die Nitag in Berlin. Von diesen
Firmen wird die Nitag noch zu einem nahe¬
liegenden Termin erklären, ob sie der Ver¬
einigung wieder angehören will. Vielleicht
werden der Gesellschaft nach idem Eintritt der
Derop und der Zubilligung einer ausreichenden
Quote ihre Entschlüsse erleichtert. Jedenfalls
hat jetzt schon der nach dem Uebergang der
Derop auf den Benzol-Verband erfolgte An¬
schluß dieser Gesellschaft eine bedeutende
Festigung der Treibstoff-Konvention herbeige¬
führt. Für die Aufrechterhaltung der Konven¬
tion sind nach wie vor Marttberuhigung und
Preiswahrheit die Voraussetzungen. Daran
sollten nicht allein die Kartellgesellschaften,
sondern auch die Außenseiter ein Interesse
haben.

geprüft. Ihre Bestätigung erfolgt durch den
Beauftragten des Reichskommissars, der sie von
bestimmten Auflagen abhängig machen kann.
Der Bestätigungsbescheidist gebührenpflichtig.

Die Industrie- und Handelskammernsind dar¬
über unterrichtet, welche Richtlinien  bei
ihrer gutachtlichen Stellungnahme zu beachten,
und welche Unterlagen von den antragstellen¬
den Firmen beizubringen sind. Vertreter mit
ständigem Sitz im Saargebiet, die bereits im
Jahre 193# für saarländische Firmen oder für
Firmen des übrigen Deutschland tätig gewesen
sind, müssen ebenfalls im Besitz des Ausweises
sein. Sie köpnen sich aber zur Erlangung des
Ausweises unmittelbar an die Handelskammer
in Saarbrücken wenden.

Die zukünftigen Eisenbahn-Gütertarife
Saarbrücken, 13. Februar. Mit dem Tag der

Rückgliederung treten auf den Eisenbahnen des
Saarlands an die Stelle der bisherigen Eisen¬
bahngütertarife die deutschen Eisenbahngüter¬
und Tiertarife. Im ganzen gesehen bringt der
deutsche Tarif für den Binnenverkehr
des Saarlandes eine recht erhebliche Ersparnis
an Frachtkosten. Für den Stückgutverkehr und
Güter des heutigen Saar-Ausnahmetarifs 5 für
Erde, Vieh usw., bleiben die bisherigen Tarife
zunächst in Geltung.

Rechnungsjahres 1934 stellt sich die steuerfrei
abgelassene und versteuerte Menge Bier insge¬
samt auf 29 267 791 hl gegen 26 528 091 hl im
Vorjahr. Im LandesfinanzamtsbezirkWeser-
Ems  wurden im dritten Viertel des laufenden
Recnhungsjahres insgesamt 155 217 gegen
186 902 hl Bier von Juli bis September v. Jhs.
abgelassen.

Zwangsfachschaft für autogen geschweißte
Röhren. — Vor Preisvereinbarungen. Die Her¬
steller autogen geschweister Röhren — etwa 38
— sind unter behördlicher Mitwirkung zu einer
Zwangsfachschaftzusammengeschlossen, die ins¬
besondere die bisherigen Preisunterbietungen
für autogen geschweisteRöhren beseitigen will.
Außerdemwurden Verhandlungenmit dem Röh¬
renverband und dem Großrohrverband eingelei¬
tet, um die Preise nahtloser und geschweister
Röhren, die in einem gewissen Verhältnis zu¬
einander stehen sollen, aufeinander abzustim¬
men. Es wird damit gerechnet, daß diese Ver¬
handlungen demnächst schon zum Abschluß ge¬
bracht werden können.

Bedarfsbescheinigungen für unedle Metalle
außer Kraft gesetzt. Die Ueberwachungsstelle
für unedle Metalle veröffentlicht im Reichsan¬
zeiger eine Anordnung 24, durch die alle vor
dem 20. Dezember 1934  ausgestellten
Bedarfsbescheinigungen und sonstigen Be¬
scheinigungen, die zum Bezug bedarfsschein¬
pflichtiger unedler Metalle berechtigen, außer
Kraft gesetzt werden.

Nur geschulte Handelsvertreter! Die Reichs¬
betriebsgemeinschaftHandel, Fachgruppe Groß¬
handel, und die Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein-
und Ausfuhrhandel wenden sich gemeinsam in
einem Aufruf an die Betriebsführrer des Groß
handeis. In diesem heißt es u. a.: Ueberall in
der deutschen .Wirtschaft werde auf Qualitäts¬
arbeit and daher auf ansgebildete Faehkjäftg

wieder größter Wert gelegt. Leider könne man
jedoch immer noch beobachten, daß im Groß¬
handel Volksgenossen, die zum Teil sogar Pen¬
sion beziehen, als Vertreter tätig sind, ohne
aus dem Beruf hervorgegangen zu sein. Die
Organisationen richten daher an den deutschen
Großhandel die dringende Bitte nur g e -
schulte  Vertreter zu verwenden.

Ausländer-Inkassokonten zugunsten spani¬
scher und portugiesischer Firmen. Der Leiter
der Reichsstelle für den Außenhandel teilt
durch Dev. B. 4895/35vom 12. Februar 1935
mit: „In den einleitenden Bemerkungen zu der
unter Dev. B 4401/35 vom 4. Februar 1935
erfolgten Neufassung meines Runderlasses 7/34
Ue. St. habe ich bereits darauf hingewiesen, daß
die für Verrechnungsabkommenerlassenen all¬
gemeinen Vorschriften in der Regel auch für
Zahlungsabkommengelten. Es ist daher auch
die Errichtung und Unterhaltung von Aus-
länder-Inkassokonten zugunsten spanischer und
portugiesischer Firmen nach den Vorschriften
meines Runderlasses 137/34D. St. zulässig.

Genossenschaftswesen
Im Zeichen der Marktordnung. — Zentral¬

genossenschaftOsnabrück. .Wie bei den meisten
ländlichen Zentralgenossenschaften, stand auch
bei der landwirtschaftlichen Zentralgenossen¬
schaft eGmbH., Osnabrück das Geschäftsjahr
1933/34unter dem Zeichen der Mitarbeit am
Aufbau der nationalsozialistischen Marktord¬
nung. Die hierfür erforderlichen wirtschaft¬
lichen, finanziellen und personellen Vorausset¬
zungen, deren Lösung bereits in früheren Jah¬
ren in Angriff genommen worden ist, wurden
ihrer Vollendung weiter entgegengeführt.'
„Wir haben uns, so heißt es im Geschäftsbe¬
richt, unter Hintanstellung aller kleinlichen .
Bedenken in den Dienst der neuen Marktrege¬
lung gestellt und uns rechtschaffen bemüht,
allen Anordnungen des Reichsnährstandesnaoh-
zukommen. Wie recht wir dabei getan haben,
beweisen die erzielten Erfolge.“ Gegenüber
dem Vorjahre beträgt im Berichtsjahre die
Umsatzsteigerung  bei Kali und Kainit
50 v. H., bei Thomasmehl 81 v. H., bei Stick¬
stoff 16 v. H. und bei verschiedenen Dünge¬
mitteln 39 v. H. BesonderesAugenmerk wurde
auf die Nachuntersuchung von Düngemitteln‘
gerichtet, wo beispielsweise bei Thomasmehl
90 v. H. der Lieferungen untersucht, und Min¬
dergehaltsvergütungen in Höhe von insgesamt
9412,62 RM erzielt wurden. Im Futtermittel¬
geschäft wirkte sich auch hier die Maßnahme
zur Förderung der wirtschaftseigenen Futter¬
versorgung aus. ■Ein starker Auftrieb ist in
der Kartoffelerfassung zu verzeichnen, wo der
Umsatz von 24 657 Ztr. im Jahre 1931/32 auf
82 358 Ztr. im Jahre 1932/33 und auf 150 251
Ztr. im Jahre 1933/34 angestiegen ist. Der
genossenschaftliche Bezug von Saatgut weist
eine Steigerung um 54 v. H. auf. Zusammen¬
fassend kann festgestellt werden, daß im ge- ,
nossenschaitlichen Bezug, wie im Absatz auf
allen Gebieten bei allen Zentralen von denen
bisher Berichte vorliegen, eine Aufwärtsent¬
wicklung zu verzeichnen ist.

Tabakverkaufssitzung in Karlsruhe
Karlsruhe , iS. Februar . Der Landesverband ba¬

discher Tabakpflanzerfachschaften verkaufte in einer
am 12. Februar in Karlsruhe stattgefundenen Ver¬
kaufssitzung die Naehtabake aus der Hardt , Haupt¬
gut aus den Ernten 1932 und 1933, und einen kleinen
Posten aus der Ernte 1934. Zum Angebot standen
15 000* Zentner Naehtabak , etwa je 10 000 Zentner
Hauptgut der 1932erund 1933er Ernte (selbst fermen¬
tierte Tabake aus den Gemeinden Seckenheim , Hed¬
desheim , Freudenheim , Friedrichsfeld . Käfertal , Lei¬
tershausen ) und rund 2500 Zentner Hauptgut der
1934er Ernte . Die Q u a 1i t'ä t des Nachtabaks , die
insbesondere die Käuferschaft sehr rege interessierte,
ist so ausgezeichnet  wie seit Jahren nicht
mehr . Das Blatt ist leichthändig , gut im Brand , groß
und ausgewachsen und. wird eine ausgezeichnete
Zigarreneinlage abgeben . Die Erlöse  waren er¬
staunlich hoch und liegen zwischen 64 und 78- RM.
je Zentner für die selbstfermentierten Hauptgut¬
tabake wurden zwischen 70 und 80 RM, für 1932er
etwa 100 RM. erzielt . Käufer waren in der Haupt¬
sache kleine Zigarrenfabrikanten.

Viehmärkte
Bremen , 13. Februar . Auftrieb:  457 Rinder,

darunter 54 Ochsen, 102 Bullen , 211 Kühe , 89 Färsen,
I Fresser , ferner 376 Kälber , 98 Schafe . Marktverlauf:
Rinder und Kälber mittel , Schafe gut . Preise:
(Notierung für 50 kg Lebendgewicht in RM.) I . Rin¬
der . A. Ochsen a) 36—38 (21 Stück ), b) 33—35 (19), c)
30—32 (14) ; B. Bullen a) 36—39 (26), b) 32—35 (37), c)
26—31 (39); C. Kühe a) 34—37 (12), b) 28—33 (67), c) 22
bis 27 (72), d) 14—21 (60); D. Färsen a) 36—38 (20) , b)
92—35 (47), o) 26—31 (22). II . Kälber . A. Sonderklasse
—; B. Andere Kälber a) 48—52 (20), b) 42—47 (76), e)
33—41 (161), d) 17—32 (119). Stallmastlämmer 42—45 (89).

Oldenburg 1. O., 12 Februar . Auftrieb : 65 Stück.
Hochtragende Kühe : I . 370—390, II . 280—310, III . 160
bis 230. Tragende Rinder I . 250—280, II . 140—210 RM.
Marktverlauf : Schlecht , Ueberstand.

Jever , 12. Februar . Das Angebot an Ferkeln und
Läuferschweinen war nicht sehr groß . Die Nachfrage
hielt sich in mäßigen Grenzen . Es blieb ein Ueber-
stand . Preise : Ferkel bis sechs Wochen alt 8 bis
II RM und bis acht Wochen alt 11 bis 14 RM. Läufer¬
schweine nach Lebendgewicht bis 34 Pfg . je Pfund.

Emden , 12. Februar . Großviehmarkt : keine No¬
tierung wegen geringen Auftriebs . Auswärtige
Käufer wenig vertreten . Klclnviebiuarkt : Handel
lebhaft . Auftrieb 62 Stück . Läufersobweine : I . 25 bis
38, II . 18—25. Ferkel 4—0 Wochen 9—11, 6—8 Wochen12—14 RM.

Hannover , 12. Februar . Auftrieb:  80 Ochsen,
113 Bullen , 313 Kühe , 106 Färsen , 503 Kälber , 205
Schafe , 1554 Schweine . Marktverlauf : Großvieh mittel,
Kälber schlecht , Schafe und Schweine mittel , leichte
Schweine vernachlässigt . Preise:  Ochsen al ) 36
bis 38, a2) —, b) 31—35, c) 26—30; Bullen a) 34—38, b)
30—33, c) 26—29; Kühe a) 30- 34, b) 20- 29, c) 19—24, dj
12—18; Färsen a) 34—38, b) 30—33, c) 26—29; Fresser —;
Kälber A. B. Andere Kälber a) 38- 50, b) 32- 44,
c) 22—31, d) 15—20; Lämmer und Hammel al ) und a2)
38—40, bl ) und b2) 35—37, c) 32—34, d) —; Schafe e) 30;
Schweine al ) und a2) 50—57, b) 50, c) 44—50, d) 38—48,
e) —, f) —; Sauen gl ) 43—45, g2) 37—42.

Großhandelspreise für Fleisch
I . Rindfleisch . A. Ochsenfleisch a) —, b) 53—65, c)

47—52; B. Bullenfleisch a) —. b) 55—65, c) 45—52; C.
Kuhfleisch a) —, b) 50—63, c) 38—49; D. Färsen a)
—, b) 53- 66, c) 45- 52. II . Kalbfleisch a) 65—75, b) 45
big 64, c) 45—64, d) 33—44. III . Hammelfleisch a) 85, b)
75—80, c) 75—80. d) 60—65. IV. Schweinefleisch a) 67,
b) 63—66, c) —. Marktverlauf : mittel.

Lehrte 12, Februar . Auftrieb : 1092 Ferkel und 120
Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel : Ferkel
(Durcbschnittsnualität ) : 4—6 Wochen alt bis 10 RM,
6—8 Wychen 10.50—14, 8—12 Wochen 15—22 RM. Läufer¬schweine : 3—4 Monate 23—29. 4—5 Monate 30—43 RM.
Marktverlauf Bei kleinem Auftrieb gedrückt.
Chicago , 13 heot Schweine.
leichte ndr. 7 65 [schwere nd. 8.06 JZuluhren 26C00
höchste 8.05 (höchst. 8.20 |i. West. cuODu

Käse
Bremen , 13. Februar . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Das Geschäft liegt zurzeit uneinheitlich.
Weideware ist jetzt nur noch in ganz geringen Men¬
gen vorhanden , so daß allgemein Ueberprelse gezahlt
wurden.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien , an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt . 61—63 RM., Fettkäse,
40 Pzt ., 57—59 RM., Dreivierteifett SO Pzt ., 48—50 RM.,
Halbfett , 20 Pzt ., 38—40 RM. je Zentner . Weideware
darüber.

Seefische
Am 13. Februar landeten im Wesermünder Fi¬

schereihafen neun Dampfer mit 1063 400 Pfund
frischen Seefischen . Davon brachten aus der Nord¬
see ein Dampfer 41 900 Pfund gemischte Fänge , von *

224 500 Piupd Seelachs , Gold-

Preisüberwachung und Ehrengerichte
Im Interesse der Einheitlichkeit der Be- I

urteilung des gerechten Preises im Ehrenge- |
richtsverfahren hat der Deutsche Hand¬
werks - und Gewerbekammertag  an
die Vorsitzendender Handwerks- und Gewerbe¬
kammern ein Rundschreiben gerichtet. Darin
heißt es, daß in gewissen Streitfällen vor den
handwerklichen Ehrengerichten bei der Beur¬
teilung des unlauteren Verhaltens und des un¬
lauteren Wettbewerbs die Fragen der Beur¬
teilung des gerechten Preises, die Feststellung
ob Preisschleuderei  gegeben, und damit
der Tatbestand des unlauteren Verhaltens er¬
füllt ist, eine besondere Rolle spielen werden.
Es erscheine unerwünscht, daß die Recht¬
sprechung der Ehrengerichte sich im Gegen¬
satz zur Preisgestaltung der Preisüber¬
wachungsstellen setzt. Zur Vermeidung der¬
artiger Gegensätze werden die Vorsitzenden
der Kammern ersucht, in vorbereitenden Ver¬
fahren, bevor also ein Verfahren wegen Preis¬
schleuderei anhängig gemacht wird, ein Gut¬
achten der Bezirkspreisüberwachungsstelleein¬
zuholen.

Außenseiter
der Treibstoffkonvention

Berlin, 13. Januar. In der Oeffentlichkeit ist
auf Grund von verschiedenen Meldungen in
letzter Zeit der Eindruck erweckt worden, als
ob die Treibstoff-Konvention nur noch eine
Rumpfkonvention der großen Gesellschaften
darstelle. Tatsache ist jedoch, daß
daß 16 maßgebende Gesellschaften bei

Vorbereitungen
zur Rückkehr des Saargebiets

Saarbrücken, 13. Februar. Zur Behebung der
Kreditnot an der Saar haben sich die zustän¬
digen Stellen damit einverstanden erklärt , daß
Zahlungen an saarländische Firmen in Reichs¬
mark schon jetzt derart geleistet werden kön¬
nen, daß die Beträge hei der Reichshankstelle
zu Saarbrücken zur Verfügung gestellt werden,
die sie bis zu dem Augenblick gesperrt halten
wird, in dem die Mark im Saargebiet einge¬
führt ist. Einer besonderen Devisengeneh¬
migung bedarf es für solche Zahlungen nicht.

Notwendiger Vertreterausweis
Neustadt (Haardt), 13. Februar. Wie der

Reichskommissar für die Rückgliederung des
Saarlandes in Ergänzung früherer Anordnun¬
gen bekanntgibt, müssen Vertreter von Firmen
des übrigen Deutschland, die im Saarland eine
Verkaufs- oder Werbetätigkeit ausühen wollen,
im Besitze eines Ausweises  des Reichs¬
kommissars sein. Der Antrag auf Ausstellung
des Ausweises ist von den Firmen des übrigen
Deutschland an die für, die zuständige Indu¬
strie- und Handelskammerzu richten. Dem An¬
trag ist ein Betrag von 2 RM als Prüfungs¬
gebühr beizufügen. Die Industrie- und Han¬
delskammerleitet die Anträge mit gutachtlicher
Stellungnahmean die Handelskammerzu Saar¬
brücken weiter, .von dieser werden die Anträge

Starker Anstieg
der Solinger Stahlwarenausfuhr

Essen, 13. Februar. Die Ausfuhr in Solinger
Stahl waren hat eich im letzten Jahre recht
beachtlich zu heben vermocht, ein untrüglicher
Beweis dafür, daß sich das in der ganzen Welt
infolge seiner Hoch Wertigkeit und Leistungs¬
fähigkeit eingebürgerte Solinger Gütefabrikat
trotz allen der deutschen Ausfuhr entgegen-
stehendeu Hemmungen wieder in zunehmender,
Weise durchzusetzen .vermag.

Bemerkenswert ist die erhebliche Aus¬
fuhrzunahme nach den Vereinigten
Staaten.  Aber auch die Belieferungsziffern
nach fast allen anderen Ländern weisen eine
beträchtliche Besserung auf. Wertmäßig be¬
zifferte sich die Schneidwarenausfuhr im ver¬
flossenen Jahr auf insgesamt 27,6 Mill. RM,
wodurch i

Unsinnige Valutaabwertung
Erhöhung der Einfuhrzölle in England?

London, 13. Februar. In einer, .von konser¬
vativer Seite verfaßten Denkschrift, die Bald-
win übergeben werden soll, wird eine starke
Erhöhung der Zollabgaben auf eingeführte
Waren gefordert. 150 konservative Unterhaus¬
mitglieder haben die Denkschrift unterzeichnet,
und man hofft, insgesamt 300 Unterschriften zu
sammeln. Die Notwendigkeit der weiteren Ein¬
schränkung der Einfuhr ausländischer Waren
wurde von der Reichsindustriegruppe des Un¬
terhauses in einer am Dienstag abgehaltenen
Sitzung ebenfalls erörtert . Es wurde be¬
schlossen, Baldwin um Empfang einer Abord¬
nung zu ersuchen, die aus neun Industriellen
und drei Vertretern der Landwirtschaft bestehen
soll. Die Wareneinfuhr nach Großbritannien
hatte im vergangenen Jahr einen .Wert von
118 Mill. Pfund Sterling. Die Anhänger der
neuen Bewegung behaupten, daß zwei Drittel
der Waren in England selbst hergestellt wer¬
den könnten, wodurch 150 000 bis 200 000 Leute
Beschäftigung erhalten würden.

Neue Wege
im brasilianischen Außenhandel

Die Zeitung „A Noite“ in Rio de Janeiro
kündigt an, der neue italienisch-brasilianische
Handelsvertrag werde eine Bestimmung ent-
haltep, daß der Gegenwert gewisser Waren¬
käufe Italiens zur Bezahlung von Bestellungen
der brasilianischen Regierung in Italien ver¬
wendet werden soll. Das gelte besonders für
Kriegsschiffe, die auf italienischen Werften für
Rechnung Brasiliens gebaut würden. Kaffee
und Baumwolle sollen diesem Verrechnungs¬
verkehr nicht unterliegen, solange die italieni¬
schen Käufe dieser Produkte unter einer be¬
stimmten Grenze bleiben. „A Noite“ fügt hinzu,
eine ähnliche Regelung werde auch in den Han¬
delsvertragsverhandlungen mit England und
Deutschland,  unter Umständen auch mit
Frankreich, Belgien, Spanien erstrebt werden.

Bank- und Währungsreform
Buenos Aires, 13. Februar. Die Bank- und

Währungsreform nach den Vorschlägen des
Finanzministers Pinedo und des englischen

barsch , Kabeljau und Langfisch . Von der Barentsee
zwei Dampfer 162 000 Pfund Kabeljau und Gold¬
barsch , von der Norwegischen Küste drei Dampfer
635 000 Pfund Kabeljau und Goldbarsch , ein Hoch-
Seesegler stellte 4700 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren in fast
allen Sorten leichte Aufbesserungen.
Preise : Norwegische Küste : Kabeljau I 6—7V*, II
Vit —9lA, Schellfisch I8V4--22, Seelachs 5V4—5Vt, Gold¬
barsch 14—151/«, Barentsee : Kabeljau I 6—6V*; II 7—Vit,
Schellfisch 17V*—29L/i, Goldbarsch 13—141/*. Island:
Kabeljau I 6- 7. II 71/*—8V4, Seelachs 51/*—5*/«, Gold¬
barsch 12*/4—14. Nordsee : Schellfisch V 9—12, Wittling6*/4—7V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. Februar.

Gewürze : An der Markt - und Preislage hat sich
nichts geändert

Hülsenfrüchte : Die Umsatztätigkeit war auch heute
wieder gering , ln Otbenashis neuer Ernte kamen
kleinere Abschlüsse auf gestriger Basis zustande.
Forderungen unverändert.

Rohkakao and Halbfabrikate : Preise unverändert
stetig . «

Reis : Im Gegensatz zu den östlichen Märkten , die
weiter feste Tendenz bei lebhafter Umsatztätigkeit
melden , blieb die Stimmung hier r u h i g bei unver¬änderten Preisen.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Chicago , 13. Pebi Schmalz.
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1endenz:
Mal
Newvork , 13. 2.Oele und Pelle
Schmalz
Talg, extr.ßw’saatöl 1.
Newvork,
März . . . .
Mai . . * *

14.10
61/4

13. Feb
5.(6
6.19

lull . . . . 18 .60 B Oktober _
Sept. . , 13 .651 Dezember —
März . . . . 11 .4« Savaonah 50 .25
Mai . . , . 11 .51 Petr . StWC. 16.26
Juli. . . . 11 .5s St . W. T. 12.25
September . 11 . 68 Mid. CO. 0 .94
Terpentin 55 .25

Kakau , willig
P. Rohöl 1.87|f-2,0i%

Rill . . . . 5 . 3; Dezember 5 .62
Sept . . . . 5 . 45 lanuar . . . 6 . 67

Stabilisierung der Feintalg-Preise
Berlin , 1 . Februar (Eigenbericht ). Auf einer außer¬

ordentlichen Mitgliederversammlung der durch Um¬
wandlung des Deutschen Feintalgschmelzen -Ver-
bandes gegründeten Handelsgesellschaft Deutscher
Feintalgschmelzen ß . m. b. H. wurde der vorgelegte
Satzungsentwurf genehmigt , sowie eine Erhöhung
des Gesellsehafter -Kapitals beschlossen . Die Kapital¬
erhöhung soll die Handelsgesellschaft in die Lage
versetzen , die dringendsten Feintalgmengen zu einem
festen Preis zu übernehmen , um damit den Markt
zu stabilisieren . Die durch Verhandlungen mit einem
Bankenkonsortium bereits in die Wege geleitete
Aktion , die über die Kapifcalerhöhung hinaus eine
weitere , nicht unwesentliche Krediteinräumung er¬
möglichen wird , hat , wie der Geschäftsführer der
Gesellschaft , Dr. Diegel (Kassel ), mitteilte insofern
bereits einen Erfolg  gezeitigt , als in den letzten
Tagen nicht unerhebliche Mengen bei etwa 100
RM. ab Schmelze  gehandelt worden sind , und
daß , sofern es möglich ist , die dringendsten Bestände
unterzubringen , zu hoffen sein wird , daß der Preis
auch weiter auf dieser Höhe gehalten werden kann.

Kaffee
Bremen , 13. Februar . Der Markt verkehrte in ru¬

higer  Haltung . Es fehlte an Anregung von den
Ursprungsländern , besonders 'von Guatemala und Sal¬
vador . Das Abzugsgesohäft nach dem Inland ist als
regelmäßig zu bezeichnen , Brasilien ziemlich un¬verändert.

Hamburg , 13. Februar.
Brasilkaffee : Es bestand das übliche Abzugs-geschäft zu letzten Preisen . Preise unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für bi kg netto,
Öei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (N euer Kon ’trakt ): März 32 B 31
G Mai 32V. B 31*/. G, Juli 33V. B 32V.G, Sept . 34 B33 G.

Gewaschener Kaffee : Markt - und Preislage unver¬ändert.
Newvork . 13. Fehr
iendenz flau Dezember 9 .02
Santos KA/v lanuar . . . _
März . . . , 9 . 22 Tagesums. 62000
Mai . . i , 9 . 4u Kaffee Rio 8 .50
füll . 8 .98 März . . . . 5 .40
Sept . . . . 8 .97 Mal . . . . 5 .35

lull . . . . 6 .76/68
Sept. . . . 6.80/33
Dezember 6.91
Januar . . . —
Tagesums. 44000

Zucker
Magdeburg , 13 Februar . Zucker . Für Februar 31 7631.75. Tendenz : ruhig . “ar ni.ru,

Newvork . 13 rem „ ohzuckei . stetig
März . .1.9!/9ZM|ul1 2.01
Mai I.J.6 ISept 2.0B/U

•i Geld* onc Brlefuotierungen
Dezember 2 . 12/13-
lanuar 2 . 10/12*

rLDiUUOi 4.UÜ, ■UBZ.OU1rT1 „ "trL - ii uuu <ä.uu, oepiemo'
2.10 G. 2.11 B, Januar 2.C9 G, 2.11 B.

Drogen, Chemikalien usw. Hamburg 18. Febfu
Marktlage tuet durchweg «jzigeaprgpii

Sachverständigen Sir Otto Niemeyer wird in
den nächsten Tagen dem Kongreß als Gesetz¬
entwurf zugehen. An Stelle der Konversions-
kasse wird eine Zentralnotenhank gegründet
sowie ein Institut für Auftauung eingefrorener;
Bankkredite. — Dagegen ist eine Stabilisie¬
rung des Peso nicht geplant, solange die Un¬
sicherheit des Pfund- und Dollarkurses anhält

Beitragspflicht
zum Reichsnährstand und zur Handelskammer

Bremen» 13. Februar
Zu dieser Frage wird uns von der Industrie - und

Handelskammer Bremen geschrieben:
In den Kreisen des  Nährstandshandels besteht

offenbar noch weitgehende Unklarheit über die
Pflicht zur Zahlung von Industrie - nnd Handels-
kammer -Beiträgen t obwohl die Dritte Beitragsord¬
nung des Reichsnährstandes folgende Regelung ent¬
hält:

1. Die reinen  a -Landhandels -Betriebe (§ 7 Nr.13a der Dritten Beitragsordnnng ) werden für das
Rechnungsjahr 1934 mit 175 Pzt . des Beitrages von
1933 veranlagt . Auf diesen Beitrag werden die
bereits für 1934 geleisteten Zahlungen angerechnet.
Von den zu erhebenden 175 Pzt . verbleiben den
Kammern 75 Pzt .» dem Reichsnährstand 100 Pzt.

2. Bei den gemischten  a -Landhandels -Be-
trieben 7 Nr . 13b) sind neben dem bereits erho¬
benen Kammerbeitrag 75 Pzt . des für 1938 veran¬
lagten Kammerbeitrags zu erheben . Der zusätzlich
erhobene Beitrag ist in vollem Umfang an den
Reichsnährstand abzuführen.

3. Bei den b-Betrieben (§ 7 Nr . 13o) wird wie bei
den gemischten a-Betrieben neben  dem Beitrag
zur Industrie - und Handelskammer ein Beitrag von
90 Pzt . des für das Rechnungsjahr 1933 veranlagten
Kammerbeitragee erhoben und der zusätzlich erho¬
bene Beitrag an den Reichsnährstand abgeführt.

Die Regelung zn 1—3 gilt ohne Rücksicht darauf,
ob es sich um eingetragene Firmen oder Minder¬
kaufleute handelt.

4. Bei den ü b r i ge n , nicht in das Handels¬
register eingetragenen Betrieben sind in Bremen
75 pro Tausend des nährstandspflichtigen Umsatzes,
mindesten « jedoch 4 RM. jährlich einzuziehen una
an den Reichsnährstand abzuführen . —

Ueber die Durchführung  der Beitrags¬
erhöhung schweben noch Verhandlungen . Mit der
Einziehung wird begonnen , sobald die entsprechenden
Entscheidungen des Reichsnährstandes vorliegen.

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Nachl , Kaufm . Hans Süs-

kind , Berlin . Kaufm . I6aak Frank , Berlin . Naohl.
Laura Meyer geb . Davidsohn Berlin -Wilmersdorf . —
Burgstädt : Fabrikant Emil Lothar Kutzsohbach in
Hartmannsdorf . — Ebersbach/Sachsfen : Nachl . Flei-
schermstr . und Gastwirt Richard Wenzel in Neugers-
dorf . — Ettenheim : Alexius Faber , Friseur und
Gemischtwarengeschäft in Grafenhausen . — Geis¬
lingen/Steige : Auguste Gauss geb. Kuntze , Fabri¬
kantenwitwe in Göppingen , in Fa . G. Kuutze , Röh¬
renwerke in Süssen . — Goldberg/Schlesien : Naohl.
Krankenschwester Anna -Gertrud Kupzog aus Wil¬
helmsdorf . — Hannover : Einkaufs - und Sportplatz¬
genossenschaft der Freien Turnersohaft List e. G. m*
b. H. — Johanngeorgenstadt : Bauunternehmer Rieh.
Paul Baumgarten . — Leipzig : Naohl . Kaufm . Karl
Noa. Nachl . Kaufm . Ernst Paproth . Nachl . Kaufm.
Georg Wittge , Markkleeberg . — Mannheim : Offen-
bacher Lederwaren , Simon Awerbuoh . — Rastatt:
Kaufm . Hans Welz. — Schönebeck/Elbe : Lessing-
A.-G., Zuckewaren , Dragee , Lebkuchen und Keks¬
fabrik . — Staffelstein : Kaufm . Hane Völker . — Zell/
Mosel: Nachl . Kaufm . Hans Joachim *Heimberg . —
Zweibrücken : Paul Riedel , Schuhfabrikant in Nieder¬auerbach.

Aachen : Witwe Josef Brab , Alma geb . Beyer. —Beeskow : Walter Colsmann in Lindenberg . — Eß¬
lingen : Emma Breitrück geb. Metzger in Fa . „Hugo
Breitrück Witwe “. — Forst , Lausitz : Tuobmaoher
Gerhard Saxlehner — Fürth , Bayern : Nachl . Marga¬
reta Schwab . — Hildeshelm : Nachl . Tischlerm . Fried¬
rich Krcth . — Nürnberg : Nachl . Wasohanstalsbes.
Anna Euringer . — Querfurt : Nachl . Schuhmachers
Hermann Richard Schleiß . — Trebnitz , Schles .: Koh¬
lenhändler Adolf Ludwig.

Vergleichsverfahren:
Bad Nauheim : Nachl . Dolores Wegge geb. Gürtler.

—Gelsenkirchen : Walter Muhe G. m. b. H.» Baustoff¬
handlung . — Schrobenhausen : Schreinermeistersehe*
leute Dionys und Therese Schwarzbauer.

Aurlch : Fa . Gebrüder Böwe. — Glleenburf : Schnei¬
dermeister Otto Kazich.

lustlos. — Aetznatron und Natronlauge : Absatz
befriedigend . — Citronensäure : rege gefragt , nur für
rpompte Lieferung an geboten . Farben : Naohfrage
regt sieh für Frühjahrsmonate . — Kalilauge und Pott¬
asche : Reguläres Bedarfsgesobäft . — Lelm: Tendenz
ruhig , kleine Naohfrage . — Schellack : Nach wie vor
knapp angeboten . — Harz : Naohfrage leicht belebt.
— Terpentinöl : Das billige nordische Produkt fand
bessere Beachtung . — Vegetabilien : Kamillen und
Lindenblüten : Reger Abgang . — Wachse : Unver¬
ändert ruhig , aber fest . (Stöber .)

Metalle
Berlin , 13. Februar.

clektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . .
Original-Hütten-Aluminium98-90%, inBlöck.in walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus . .

RM für 10

144
148
270

Silber in Barren ca. 1000 fein für *kg 44*/. —47>/i
Berlin , 18. Februar . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 13. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
4 d gleich 86.7621 RM., fii ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.9134 Pence gleiob 2.78914 RM.

Hamburg , 13. Februar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
40 B 46 G, Hüttenrohzink nomenell 171/« B 17Vi G.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz willig

Standard per Kasse27*/u—*/g
do. 3 Monate 27“/u - */e
do. Settl. Preis 27%

Electiolyt 30—3P/i
best selected 29*/.—30V*
strong sheets 68
Elektrowirebars 30%
Zinn (per Tonne)

Tendenz stetig
Standard per Kasse 229*/*—:%

do. 3 Monate226»/<—*/>
do. Settl. Preis 229»/«Banka* —

8traits* 230

Blei (per Tonne)
1endenz k. stetig

ausl. pr. offtz. Preis lü' /u
do. pr. Inoftiz. Preis 10*/w—■/<
do. entf.Slchtoff.Pr. 10»/„
Bo. entt. S.inolt. Pr. 10‘U- Vu
do. Settl. Preis 10»/.
Zink (per Tonne)
Iendenz stetig
gewöhnt pr.offiz.P. ll “/w
do. pr. Inoffiz. Preis U*6/m—12
do. entt.Sicht.off.Pr. 12%
do. entt. S. inoff.Pr. 12*/«—*/.do. gew Settl. Preis 12

London . 13. Februar.
Alumnlnm(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 77—78
chines. per* 68—68*/s
Quecksilber*

(per Flasche) 11’/*
Platin* (p. 20 Oune.) 1Wolframerze. II I.*

(sh per Einheit) 37—38
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. L C. Cokes IS*/.
20x241.o.b,Swansea*
(sh. p.box of lOSlbs)
Kupfersulphat 14*/«—15
f. L b.* (per Tonne)
ClevelandGuBelsen 67*/*
Nr. 3, f.o.b. Middies-
borongh* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 247/“
do. LielernngOnnce 24»/«
Bold (sh nnd pence

per Ounce) 142/2*/«
Amtl. Berlin. Mittei¬

kurs 1. d. engl. Pfd. 12-10
• inaktiv« Notierune

, London, 13. Februar . Am  freien Markte wurden
465 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 142/4
Schilling pro Unze fein verkauft.
Newvork , 13. Febr.
JjfPj* el. 6.371/*t |ßiei , loco 3.56 Iweißblech 5.2530/90 T 6.37l/i Zink, loco 3.70 Roheis. N. 2 21.77
Zinn, loco 60.38 |silbei ausl. 637JB (Roheis . N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork , 13. 2
Tägl. Geld 1
Bankakz.
SO Tg Briel */*
90 Tg Geld */w
PrHwechsel
niedr. Satz *1*
höchst S*atz 1

Wechs. auf
Lood. Chi. 4.83

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopeahageo

4. 87
6 . 59V-

23 .So
3 . 49

13. 68
32. 3t
67 . 53
25. 17V:
24 .521/»
21 .00

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4.18»/*
18.85
29.90
2.2-1
0 .94

28.49
32.53
8.22

40.14

Brechung durch den gestrigen Feiertag nahm
Effektenbörse heute bei ruhigem  Geschäft e
nicht ganz einheitlichen  Verlauf.
Erklärung des Finanzministers Morgenthau über
Stabilisierung des Dollar  durch L
spruchnahme des hierfür geschaffenen Fonds,
offensichtlich erfolgte , um Befürchtungen über
Ausgang des Goldklausel -Prozesses zu zerstrei
verfehlten ihr Ziel nicht . EiD© gewisse Beruhig
war unverkennbar . Bei Eröffnung war die Gn
6tiramung stetig.  Die Umsatztätigket nahm
geringes Ausmaß an . Zahlreiche Werte wurden
erst überhaupt nicht gehandelt . Im Verla
trat eine leichte Erholung ©in . Bei Bß
rungen bis zu 1 Dollar schloß die Börse stetig.

Bonds lagen unregelmäßig . Regierungsanlei
tendierten fest . Italienische Bonds neigten auf Gr
4er Kojaplikatippen mit Abessinien zur SohwH°k
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IIan?a-Dampf zichcji weiter an — Kenten still
Hamburg, 13. Februar. Obgleich sich auch

heute das Geschäft infolge weiterer Zurück¬
haltung der Bankenkundsclmftin engen Gren¬
zen hielt, konnte die Grundtendenz als nicht
unfreundlich bezeichnetwerden. Im allgemeinen
ergaben sich zunächst nur unwesentliche Kurs-
Veränderungen. Nur in einigen Spezialwerten
war das Geschäft zeitweise etwas lebhafter.
So zogen die nichtamtlichen Hansa - Dampf
mangels Angebots schnell auf 621/2 (plus 3 »/»)
an. Die übrigen Schiffahrtswerte waren nahe¬
zu unverändert. Etwas Interesse bestand ferner
für Montanwcrto. Banken ruhig bei nicht ganz
einheitlicherKursgestaltung. Für Bremer Oel
hörte man Geldkurse von 86. -Atlaswerke hat¬
ten zu 50 einiges Geschäft, Bremer Cigarren
um1°/o niedriger genannt, jedoch überwog zu
diesem Kurse die Nachfrage. Jutespinnerei
Bremen kamen 1°/o höher zur Notiz, die übrigen
Bremer Papiere waren- nur unwesentlich ver¬
ändert. Im Verlauf  wurde die Al.lgemein-
stimmungdurcli die anhaltende Erholung der
Montanwerte günstig beeinflußt. Eine erwäh¬
nenswerteGeschäftsbelebungwar jedoch nicht
zu verzeichnen. Renten  lagen auch heute
recht still. Bremer Altbesitz verließen den
Markt zu 110, jedoch handelt es sich nur 11m
geringe Beträge. Bremer Neubesitz interessier¬
ten weiter zu 2H/4.

Nicht einheitlich
Hannover, 13. Februar. Die Kursentwick¬

lung des Aktienmarktes blieb auch heute wie¬
der u n h e i 11i ch. Continental Asphalt wur¬
den4°/o höher mit 53, Vorwohler Cement zogen
nach unveränderter Eröffnung um 2°/o an, fer¬
ner waren Doornkaat und Hildesheim-Peiner
Kreiseisenbahnje 1"/o fester. Ilseder Hütte
gingen dagegen weiter auf 115°/o zurück, auch
Hannoversche Straßenbahn, Continental Gummi
und Hackethal Draht blieben etwas niedriger
angeboten. Die übrigen Werte konnten sich
behaupten. Am Rentenmarkt  war die
Umsatztätigkeit nur gering. Provinzanleihen
konnten ihren gestrigen Kursgewinn behaup¬
ten und wurden auf der Basis von 94 umgesetzt,
Gold- und Liquidationspfandbriefe blieben be¬
hauptet. Etwas höher lagen lediglich einige
Serien Goldpfandbriefeder HannoverschenLan¬
deskreditanstalt. Von Industrie-Obligationen
waren 6°/oige Brauergilde mit 100% gefragt,
Lindener Aktienbrauerei überschritten den
Parikurs um V2V0. Von Kaliaktien nannte man
Burbach mit 21—22°/o und 'Wintershall mit
93—94%. — Der Schluß blieb behauptet.

Montanwertezum Schluß freundlicher —
Einheitswerte schwächer

Berlin, 13. Februar. Wenn auch die Börse
zunächst wieder in recht stiller Haltung und zu
knapp gehaltenen Kursen einsetzte, so machte
sich doch schon eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit  bemerkbar . Verkehrswerte, ins¬
besondereSchiffahrtsaktien, sowie die variabel
gehandeltenBankaktien waren ca. V«% fester.
Da das Geschäft im Verlauf eine nennenswerte
Erweiterung nicht erfuhr, blieb die Kursge-
ctalthng von kleinsten Kauf- oder Verkaufs-

Dollar *= 2,498 (2,50) RM
Englisches Pfund = 12,19 ( 12,205) RM

Orders abhängig . Von Schiffahrtswerten waren
Norddeutscher Lloyd % °/o schwächer . Gegen
Schluß traten nennenswerte Kursveränderungen
nicht ein . Montane  zeigten allgemein
freundlichere  Tendenz . Farben gingen
zum Eröffnungskurs von 143 aus dem Verkehr,
AEG. gewannen gegen den Anfang %,
Schuckert lk °/o , während Siemens bei kleinstem
Angebot % % einbüßten . Nachbörslich nannte

man Gelsenkirchener Bergwerk mit 71%,
lloesch mit STVs, Farben mit 143, Daimlermit 52!/sVo.

Am Kassamarkt überwogen auch heute wie¬
der Abgaben. Stärker rückgängig waren u. a.
Bremer Gas  mit minus 4%, Braun-
Schweiger Jute  mit minus 3%. Anderer¬
seits wurden Fahlbeig List 2% % höher no¬
tiert. Bankaktien wiesen nur noch unbedeu¬
tende Schwankungen auf. Stärker gedrückt
waren lediglich noch DD. mit minus 1%. Von
II3 pothekenbankensind u. a. Hamburger Hy¬
pothekenbank mit minus % % zu erwähnen.
Aon Steuergutseil einen  blieben die 34er,
35or und 37er Fälligkeiten unverändert, wäh¬
rend die 36er Fälligkeit 10 Pfg. und die 38er
I älligkeit Vs% höher notiert wurde.

Am Rentenmarktwar es im Gegensatzzu den
Vortagen freundlicher, wenn auch nennenswerte
Kursbesserungen nicht eintraten. Pfandbriefe
und Kommunalobligationenwurden auf Vor¬
tagsbasis gehandelt. Stadtanleihen blieben
widerstandsfähig, vereinzelt waren Erholungen
zu beobachten. Auch Provinzanleihen gingen
bei kleinem Geschäft zu behaupteten Kursen
um. Privatdiskont unverändert 3% %.

Ruhig und behauptet
Frankfurt , 13. Februar. Die Abendbörselag

im allgemeinen behauptet. Am Rentenmarkt
konnten späte Reichsschuldbuchforderungenauf
9714 anziehen. Kommunale Umschuldungsan¬
leihe, Zinsvergütungsscheine und Altbesitz la¬
gen unverändert. Auch im Verlauf  traten
keine wesentlichen Veränderungen ein. Für
Montanwertebestand eher etwas Interesse. Von
Bankaktien waren Berliner Handelsgesellschaft
Vi % höher , dagegen Commerzbank l h % niedri¬
ger. Nachbörslich hörte man Farben 14272,Aku 51% %.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse

7' /. Rhein . Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

Amsterdam , II . rejruar
4»/.Neden . lud . 1934
4’/. Nederl . 1916
4Nederl.  1917
7°/b Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5 ' lt ' U Dtsch Ritks.

1965 (Young)
7' /• Bremen 1935
6% Preußen Obi. 52
TU  Dtsch . Rent Bk

Ohl. 1950
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . Pfdbrf . Bk.

PIdbri . 1953
TU  Pr . Z. Bod Rd.

Pldbrl . 1960
TU  Dtsch . Kalfsynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6*/» Gelsenkirchen

Goldnot 1934
6 ' / . Harp Bergh . -Ohl.

m. Opt . 1949
6"/> I. G. Farben

Obi. 1945
7"/i Mitteid . Stahiw.

Ohl. m. Opt . 1951

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 24

TU  Rh . Wstl . E. Ohl.
5jähi . Noten —

TU  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

7‘U Verein . Stahiw.
Ohl. 1951 41

61/»*/. Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 24»|s

TU  Rh .-Wstl Elcti.
Obi. 1950 25' /,

6*/« Phoenix Guld .-
Obl. 1960 —

6*/oSlera .-H.Ob.2930 —
6°/. R.W E.,0b 1927 25' /,
Amsterdamsche Bank I06' |e
Rotterdamsche Bank ICO
Dtsch Riiksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem Kunstziide 32' /, —■/«
A.nst . Rubb Cult . MIJ. 38»/«—!)/ ' /«
Ndl Scheepvtt . Ünie3ö ' /, - 86' /,
Muell . -Co.Winstd Pr . 39
Montecatlni —
Dt Relchsschulden-
lorderungen —

29» /n

34' /2 - 344/8

21'/,

44>/»

30»/*

27' /«

Schiffahrtswerte fest
Amsterdam, 13. Februar. Im Einklang mit

der schwächeren Haltung der ausländischen
Börsen bröckelten die Kurse im allgemeinen
etwas ab. Kgl. Petroleum gaben bei äußerst
begrenzter Umsatztätigkeit etwa 1% nach.
Amerikanische Oelwerte dagegen wenig verän¬
dert. Philips flau, Aku um Bruchteile eines
Prozentes schwächer. Unilevers büßten unge¬
fähr 1%°/o ein, auch Calve Delft mußten sich
Kursabschläge gefallen lassen. Zuckerwerte
gleichfalls rückläufig. Gummiwerte kaum be¬
hauptet. Tabakwerte hatten nur unbedeutende
Kursverluste. Schiffahrtswerte  lagen
im Zusammenhang mit den MHei¬
lungen des AVirtschaftsministers
über die Unterstützung der Schiff¬
fahrt ziemlich fest.  Im Vordergründe
des Interesses standen die Anteile der indi¬
schen Linien.  Niederländische ,Schiffahrt

konnten bis auf etwa 36Vä anziehen. Gruben¬
werte vernachlässigt. AmerikanischeFonds we¬
nig verändert und still. Deutsche Obligationen
behauptet. NiederländischeStaatspapiere etwas
niedriger.

Verlauf schwächer
London, 13. Februar. Die Londoner Börse

lag stetig. Später erfolgten Gewinnmitnähmen,
von denen auch britische Staatspäpiere betrof¬
fen wurden.

Berliner Devisenkurse
c CA 1eleyr aptn -chi •/.- e;

13 re ruai t2 Pebiuai

•2 15 \usznhlun >>eii O 0»
> z kok. | rit

teil ' ne

7 Ägypten 1 äg PI U,UoJ | L. ,43 13ol U,49 .'>
Ö Argentinien 1 P.-P- t ,7bi 0,04 0 .639 ü .64d
3 Belgien 10U Relga 51,- Öb,17 öb,jj 'j 58 .17 58
7 Brasilien 1 Milreis i ,3. 2 0,1 4 0,1 't 0,194 u,19"
7 Bulgarien 100 Le« l f— H,U4< 3,0u 3,047
ö Canada t k . Dult 4,56 2 496 2,50u
2' / Dänemark 100 Ki 112,50 54,37 i>4,if »H.43 öl,63
5 Danzig IGO Guld - f • 81. Ö bl,12 1,26 •' i,42
4 England 1 Piund '0,4 .i 12,17.-) 12,20 12.19 12.22
2 /■ Estld lOOestn Ki - t>b,ö i öb,b. 68 68 68 .82..
7w Finnland tOO I M ftl,- ö .3 »7 o,3b • o,58 5 .31«̂
21/: Frankreich 100 Ft bl,- 16,42 16,4(1 10.42 16,46
2 Gnechensd 100 1) bl,- /,354 2,3ö 2 .354 2,35®
3‘/v Holland lOOGuld 1ün,/4 11)8. ln t6b,ü3 168.20 168,54
5' u Island 100 is ) Kt 11k.60 55,10 55,22 55 .16 55,28
4 Italien 100 Ute bl,- l,sU 21,24 21 .30 21.343
.65 JapdD ) Yen 2,0 ..* 0.7 .0 0,71- 0,711 0 .71
8 lußuslav 100 Din 61,- 5,649 5,661 5 .643 5,66‘
7 ' .ettland 100 Latts _ — >0M2 bl,Ob 80 .92 81,08
6 Litauen 100 Litas _ — 41,63 41 .71 41 «6o 41,71
6-/> Norwegen 100 Kt 112,75 61, -0 61,32 61 .27 61,39
4 /> Österreich lOüSch öf),U? 4b, ö 4»,Uü 48 .95 49,05
3 Polen 100 Zloty 47,00 47,10 47 .00 47,10
ÖV-. Portuga 1 100 Esc 453,57 11,06 11,07 11 .06 11,08
0 Rumänieo 100 Lei _ — 2,4b8 2,4 . 2 .488 2,492
6‘/x Schweden 100 Kr il ^,OÜ o2,7b 62, 0 62 .85 62 .97
6 Schweiz 100 Ft bl,- t0,72 sO.-i 80 .72 80,88
21/* Spanien 100 Pes. M,— 34,U4 34,10 34 .04 34 10
5’-r. Tschech . 100 Kt 86, - 1C,40 10,42 10 39 10,41
3 Türkei 1 türk . Pfd. lb,Joü 1,976 l, :*8u 1,076 1,680
7 Ungarn 100 Peogö - , - - , -
4■/, ÜTUguay 1 Goid P 4,34 1,019 1,021 1,01. 1.022
l l/i V St v Amerika 1 D 4,19' : .4 >Ü 2,500 2 .498 2,501

Angelsächsische Valuten wieder schwächer
Am Valutenmarkt bröckelten Pfunde und Dollar

weiter ab . Die Dollarnotiz ging in Paris auf l .i .lü */«
und der Pfundkurs auf 74.15 zurück . London -Kabel
war mit 4.88*/s unverändert . In Zürich gab das Pfund
auf 15.11*/* nach , während die Amsterdamer Notiz
für die beiden angelsächsischen Valuten unverändert
war . Die Mark lag international etwas fester . In
Dondon stieg der Kurs auf 12.19, in Amsterdam auf
59.44 und in Zürich auf lä4 . Die nordischen Valuten
bröckelten um 5 Cents ab.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13.2.

Stockholm
Wien

37 . tu Offiz. Bank¬
diskont —

Berlin 69 . 4'.i Budapest — Tägl . Geld V*
London 7. 241/8 Prag 6 . 1b 1 Monatsg . l
Newyork 14b. 3( Belgrad —

TerminsätotParis 976 .62 Warschau —
Belgien 34 . 061/v Helsingfors — Pfund
Schweiz 47 .92*/: Privat per 1 Mt . 725 . D
Italien 12.h.i diskontsatz V» per 3 Mte . 726 .12
Madrid 20 . 25 Bukarest — Dollar
Oslo 36 . io Yokohama — per l Mt . 148 .75
Kopenhagen 32 .35 Buenos — per 3 Mte . U8 .34

London, 13. 2.
Newyork 487 . 93
Montreal 48 ;.7j
Amsterdam 723 .Ui'
Paris 74 . 03
Brüssel 20 . 927:
Italien «57. 45
Berlin 12. 1 . */:
Schweiz 15. 08*/:
Spanien 35 . 72
Kopenhagen 22 . 10
Stockholm 19 . 10
Oslo 1Ö. 0OV*
Lissabon 110. 12
Helsingfors 226 .50
Prag liö .b7
Budapest 27 .50
Belgrad 216 .00
Sofia 42J .OO
Moskau 565 .00
Rumänien 487 .50
Istanbul 610 .00

Parts , 13. 2.
London 74 . 11
Newyor *. • 15. 1.4
Belgien 353 . 75
Spanien 207 . 25
Italien 12b .85
Schweiz 49 -.75
Kopenhager 332 . 25
Holland 1023 .75
Oslo 371 .50
Stockholm 382 .00
Helsingfors 33 . 25

Zürich . 13 . 2.
Paris 20 .«33
London 15. JO1/:
Newyork 3C9.63
Belgien 72 . 127:
Italien 26 . 25
Spanien 42,22 */.
Holland 20a .67*/:
Berlin 123 .95
Wien

offiz . Rurs —

Athen 518 .00
Wien 26 .3t
Lettland 15. i:
Warschau 25 . b7
BuenosAires lJ .00 ofln.
Rio lanelrc 4 . 12 offiz.
Alexandiia 97 .50
Hongkong 1/962
Shangho - 1/6
Yokohama 1/2
Australien 125.00
Mexiko l '\ 7o
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 *00
Valparaiso —
Buenos aul

London 19 .C5
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel '* \U
Privatdisk . */u— 1»/«
Discontd Bk.
v. England *) —

Prag 03 .40
Rumänien 15.21
Indochiaa —
Wien _
Berlin 608 .50
Belgrad 35 .30
Rloa .Londi —
Warschau 266 .50
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank»
diskont —

Wien
Notenkurs 67 .45

Stockholm 77 .05
Oslo 75. 95
Kopenhagen 67. 50
Sofia __
Prag 12 . Ul1/;
Warschau
Budapest —
Belgrad 7 .0i 1/-
Athen 2 .92
Istanbul 2 . 43

Rio a . LomI
p. 90 Tage —

Sombav auf
London 1/612

London au
Bombay 1/615

Straitsdollai
(Singapore ’ —•

Wochengeld Vi—V*
Bankakzepte

per 3 Mte */ie —*/h
Schatzschein

per 3 Mte . */n>
Prima Han

delswechse
per 3 Mte . 2 —21/*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld V«

Privat
diskontsatz 21/e

Tägl . Geld l1/*
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 Mt. —
Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .67
BuenosAires 7 :i .5()
Japan 38 .25
Privatdisk.

Inland l */*
Privatdisk

Ausland * 2V»
£ per 1 Mt . 1 d ;s.
£ per 3 Mte . 2*/j *
$ per 1 Mt. V« *
$ per 3 Mte . V» „

Kopenhagen 18.a.
London 22 . 40
Newyork 460 .25
Berlin 181. 26
Paris 80 . 3.»
Antwerpen 10? . ‘ 5
Zürich 148.45
Rom 39 .15
Amsterdam 609 .HO
Stockholm I lf».W>
Oslo 112.
Helsingiora 9 .9.
Prag 19*30
Wien - B
Warschau 87 .u5

Wien 13. 2.
AmsteidPD 632 . *4
Belgrad —
Athen
Berlin 214 . 3
Brüssel 125.0/
Budapest —

Frag , 13 . 2.
Amsterdam ib .13
Berlin 960,00
Zürich 775 . vß
Oslo 589,50
Kopenhager 523 .uo

Oslo , 13.
London 19.9a.
Berlin 164.23
Paris 27 .85
Newyork 410 . 0
Amsterdam 276 .0
Zürich 132.75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 96 .00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 .90
Prag 17.20
Wien —
Warschau 77.50

Bukarest
-

Kopenhagen 11 .83
London 26 .2u
Madrid 72 .47
Mailand 46 .57
Newvork 5 -7 . 1b
Oslo 131.55

London 117.2«
Madrid 327 . 75
Mailand 204 . 12
Newvoik 24 .00
Paris 167.0.»
Stockholm 604 .50

.-ilodtholm . lß . 2.
London 19.40*/:
Berlin 161.50
Paris 26 .25
Brüssel W8.26
schw . Plätzel ^ »?»
Amsterdam 268 .cO
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .61
Washington 30.-v.0O
Helsingfors 8 .61
Rom 34 . üft
Prag 17.00
Wien —
Warschau 75 .50

Paris üb . 43
Prag 21 . 7ü
Sofia -
Stockholm 134. 93
Warschau L -1.2.5
Zürich 173. 6.

Wien 56 ).90
Marknoten 911 .00
Puin Noten 463 .75
Belgrad 55 .511
Danzig 784 .00
Warschau 462 .25

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Februar
Newyork gegen Japan kein Kurs erhältlich , London

gegen Japan 1.2. (Telegramm der Yokohama Specie
Bank LtcU

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Februar
Bombay l .fiV», Kalkutta l .GVb, Hongkong 1.9V<(

Shanghai 1.5*/», Kobe 1.2. (Telegramm der Hong¬
kong Shangha » Banking Corp .)

Devisengenehmigungen
bei Ausländsaufenthalten

Berlin, 13. Februar. Die Keichsstelle für
Devisenbewirtschaftungweist in einem Rund¬
erlaß an die Devisenstellen darauf hin, daß
Personen, die sich nur vorübergehend,
z. B. als Geschäftsreisende, Monteure, Rechts¬
anwälte, zu wissenschaftlichen Vorträgen und
dergleichen im Auslande aufhalten, devisen¬
rechtlich Inländer bleiben und infolgedessen
einer Genehmigungzur Verwendung der ihnen
als Lohn, Honorar usw anfallendenDevisen im
Ausland bedürfen. Die Devisenstellen sind an¬
gewiesen, Personen, die zu derartigen Zwecken
ins Ausland reisen, angemesseneVerwendung?
genehmigungenzu erteilen. Eine Anbietungs¬
pflicht besteht für die im Ausland angefallenen
Devisen nur insoweit, als sie im Zeitpunkt d*T
Rückkehr noch vorhanden sind. Diese Anble¬
tungspflicht ist spätestens innerhalb einer
Woche nach der Rückkehr zu erfüllen.

Nach Ausverkauf der am 31. 12. 1934 auf¬
gelegten Serie wird eine neue Serie 4V«°/oigf.:r
Reichsschatzanweisungenzum 1. 3. 1938 zum
Kurse von 993/s°/o zur Verfügung gestellt.

Baumwolle
Bremen , 13. Februar . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard . 28 mm stapiß . loko
14.60 (14.60) .

wreme« Fenr. März Mai Mai M |uli ! Juli 10

Vor . ochluü
Eröffnung .
12.30 Uhr
16.20.
Heut . ->chl . .

L3.bG/*3
13.83/81
13. - i,80
13.81/7«
13.70/76

14 20.16
U .HWjö
14.16/H
I 1.15(1L
14.14/11

14 ' 0/1
14.20/10
14.17/14
14.15/14
14.15/Lö

U . ' 6/4i 14 4.V42
14.44 )4014 44 -40
14.41/41) 14 42 .4U
14.4U/3S| 14.» / 18
14.40/36 (14.40/37

A rech . . . 13.71 13.81/ U 15 - 14 15/ — 14 , 0 - | 14 41) -

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.83, 13.82, Mai 14.19,
14.17, Juli (neu ) 14.42.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.81, Juli (neu ) 14,41.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.80, Mai (neu ) 14.16,

Juli (neu ) 14.40.
Nachmittags bezahlt : März 13.76, Mai (neu ) 14.15,

Juli (neu ) 14.40.

Hamburg , 13. Februar.
Lokooreise pei ibi lendenz ruhig
Ostindische : ouperfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 $ .10'ine Oomra Standard 1 Bremei Klause * 2 6 .60
L.OKO: lii .65 >Voi . Notrp . 12.60 cents»
Ne »« York März Mai Juli Okt . Oez. lan.

Vor . ^ chiuB
cröffnung .
il .00t ühr . .
ieut . Sch .. .

i2.3ü/-
iz .30/3L
12 20/31
2 .32/33

12 381- 112.SD/40
12.36/ - 12.36 —1
12 36 )3« —. —/ —
12.39, - 11.2 .42/ -

12.30/— 12.30/ -. 7
12.26,2 ; 12.34/-

r2.I&Ü/S2\ 12*33/ -

12 33/-
t2 .34/-

12.83/-
New Orlean » . . neuuge Nou 12.55 ] vuiipe Neu . 12 .60
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 13000 [ 8000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß stetig unverändert bis 3 Punkte höher.

Mäßige Umsätze
Newyork , 13. Februar . In Erwartung der Entwick¬

lung in Washington war die Umsatztätigkeit am
Baumwollmarkt eng begrenzt . Abgaben für auslän¬
dische Rechnung drückten vorübergehend auf die
Preise . Auf Käufe des Handels in den nahen
Sichten sowie Anschaffungen der Platzfirmen und
für Neworleanser Häuser , die im Einklang mit der
Aufwärtsbewegung an den Getreidemärkten erfolgten,
kam es später zu einer Erholung . Das Angebot war
im allgemeinen nicht groß . Zum Börsenschluß kam
jedoch für ausländische Rechnung verschiedentlich
Material heraus.

[Wolle
Antwerpen , 13. Februar Kammzug

p.kg . belg .Fr . p.lb . pence p . kg . belg .Fr . p,lb .pence
13 . 12. 13. 12. 13. 12. 13. 14.

Febr . 22.26 22.50
März 22.50 22.50
April 22 .75 22 .75
Mai 23.0U 23.00
Juni 23. .5 23.25

23.ÖU 22.6U
23.25 22.ÖU
23.26 22.16
23.37 23.(X
-3 .62 23.^6

Juli 23.50 2 j. 50
Aug . 23.60 23.50
Sept . 23.50 28.60
Ums . 2/0000 Ins
Tendenz ; ruhig

23.62 23.50
23.75 28.50
33.75 23.50

95C00 Ibs
ruhig

Niedrigere Kammzugpreise ln England
Die Ueberseemärkte sind stetig . Die Preisbesse¬

rung die sich auf der Londoner Kolonialwollver-
steigerung ergab , ist hauptsächlich auf die große
festländische Nachfrage zurückzuführen . In England
sind die Kammzugprei .se so niedrig , daß man auf
dieser Basis Rohwolle weder hierzu auf den Ueber-
seemärkten noch in London kaufen kann . Der Abruf
hat sich in den letzten zwei Wochen verringert , ob¬
gleich eine ziemlich gute Nachfrage besteht . Für
spätere Lieferungen , d . h . ab April , zeigen sich die
Kämmereien entgegenkommender . Die Nachfrage
für feine Kreuzzuchtzüge ist ebenfalls ruhig . Des¬
gleichen sind die Geschäfte in Kammzügen für die
Trikotagen - und Strumpfindustrie seltener als vor
einigen Wochen . Mittlere und geringe Sorten weisen
einen normalen Absatz auf , und zwar vornehmlich
für die Ausfuhr . Die Abrufe sind sehr gute . Des¬
halb wird die ganze Produktion abgesetzt , besonders
in Merinokammzügeu . Die Spinnereien sind voll be¬
schäftigt . Der Abruf ist normal . Allerdings sind
die Preise für Kreuzzuchtgarne etwas fester , als für
Merinogarn * .

Wollversteigerung in Australien
Auf der ersten Versteigerung der neuen Reihe in

Melbourne  am 11. Februar traten besonders
Yorkshire und Japan als Käufer auf . Das Angebot
betrug 9700 B , wovon 95 Prozent abgesetzt wurden . —
Die Stimmung in Sydney  war am 11. fest bei reger
Nachfrage . Hauptkäufer waren YorksMre , Japan und
das Festland . Von dem Angebot von 11187 B wurden
9335 B abgesetzt . Im freien Verkehr gingen 744 B um.
— Auf der Wollversteigerung in Albury  am 9. 2.
wurden 15 500 B angeboten wovon 96 Prozent zuge¬
schlagen wurden . Die Nachfrage war sehr rege . Ge¬
sucht waren besonders 56er Wollen und Locks . Da¬
gegen war durchstaubte Wolle vernachlässigt . Me¬
rinos im Schweiß holten bis 15*/* d , Comebacks bis
14V< d , Kreuzzuchten im Schweiß bis 12*/4 d und
Lammwolle bis 141/* d je Ib.

Sehr stiller Absatz von Jute -Erzeugnissen . Der
Roh jutemarkt lag wieder schwächer . Firste kosten:
Januar/Februar -Verschiffung £ 17.7/6 , Februar/März-
Versch . 17.10/— . März/April -Versch . 17.15/— je t . —
Der Fabrikate  markt in Dundee hatte fast kein
Geschäft . Der Deutsche Markt liegt sehr still.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 13. Februar . Auch heute war das

Geschäft recht ruhig . Von nennenswerten Umsätzen
ist nichts bekannt geworden . Brotgetreide per
prompte Lieferung ist über Bedarf angeboten . Es
findet aber nur mitteldeutscher Weizen per März
einige Beachtung . Hafer für Futterzweoke fehlt
ebenso wie Gerste.

Weizen , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kg

ger hl 209*/i und Zuschläge, do. Saale-Magdeburg,asis 76/77 kg per hl 211Vi und Zuschläge , do.
Lauenburger -Mecklenhurg .-Ostholsteiner 76/77 kg 209Vs,
alles per hl ; ausländischer : Manitoba I hard 91—92,
do . I 89 —90 RM . Roggen , inländischer : Altmärkisch.
72/73 kg 169Vt, do . Holsteiner -Mecklenburger 169V* RM.
— Roggen -Ausfahrscheine im freien Verkehr , Liefe¬
rung Februar 167 EM.

Berlin , 13. Februar . Die Umsatztätigkeit am Ge¬
treidemarkt hält sich weiter in engen  Grenzen.
Mangels Anregungen vom Mehlgeschäft besteht bei
den Mühlen nur geringe Kaufneigung für Weizen und
Roggen , so daß das Angebot allgemein stärker in
Erscheinung trat . Auch zur späteren Lieferung war
Weizen an der Küste und am Rhein nur vereinzelt
abzusetzen . Roggen fand dagegen allgemein schwer
Unterkunft . In Weizenmehlen entwickelt eich kleines
Bedarfsgeschäft , in Roggenmehlen kommen neue Ab¬
schlüsse kaum zustande , dagegen sind die Abrufe aus
alten Kontrakten nicht mehr so schleppend wie bis¬
her . Hafer  wird vom Inlande nur bei Rück¬
lieferung von Oelkuchen oder gleichzeitiger Abnahme
von Kartoffelflocken zum Verkauf gestellt . Die Nach¬
frage der Verbraucher kann nur zum Teil befriedigt
werden , während Futtergerste völlig
fehlt.  In Brau - und Industriegersten sind Frei¬
gaben noch nicht bekannt geworden . Roggenscheine
waren zu unveränderten Preisen gesucht.

Newvork , 13. 2.
Welzen . Rt . lorf g
Hartw . ; 1167/b

Mals , locc 100»/8
W’mehl , n . 6 . 65
höchste 6 .85

Getrl . Engl . 1/6- 2/6
Kontln . 5—7

Chicago , 13. 2.
Gerste 72— 12(
Weizen fest
Mai . . . . 07 -07»/*
lull . . . . 89V9>
Sept . . . • 88V4J /g

Mals
Mal .
full .
Sept.
Hafer
Mal .

fest
Hßi/s
79»/»
76l/i
fest

6LV*

lall , . , , 44
Sept . . . . . 41' /,
Roggen fest
Mai . . . » 66 ' /.
lull . . . . 66V«
Sept . . . . 66V»

Honig
Hamburg , 12. Februar . Die Nachfrage nach feinen

Schleuderhonigen hält weiter an . Gehandelt werden
konnten infolge der schwierigen Einfuhr nur kleine
Posten . Preise für den Großhandel je nach Qualität:
Deutscher Schleuderhonig 110—135 RM ., deutscher
Heidehonig 100—128 RM . per Zentner ab Lager Ham¬
burg Originalgebinde , Havanna -Cubfc 52—70 RM„
Haiti 56—72 RM . , Guatemala 56—74 RM ., Zentral¬
amerika 54—72 RM . , Mexiko 56—74 EM . , Valparaiso-
Chile 50—62 RM . per 100 kg unverzollt ao Lager Frei¬
hafen Hamburg Öriginalgebinde.

Reichsbankdiskont 4% Wcrtpqpiefhurac der Bremer Zeitung vom 13 . Februar Lombardsatz 5%

13. 2. 12. 2. 13. 2. 12 . 2.
SchllnCk & Cie. asQ 8öG Yer . Werkstätten 53G S3Ü
Schuckert & Co. 100 100 (Vendt Zigarreniabr. 57 57
Schwartauer Werke 75 B 75 B
Siemens & Halske 1451/*. 146»/, Kolonialwerte
Stader i ederfabrik 120 G M9l/i Kamerun .-Eb .-G. — 46xl*
Thor ! Oel 83 U B6G Neu -Guinea -Comp. — 126
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Eis .-G. 12V» 12V*

J . Hevecke 43G 43G Schanlung Hand . AG. 5*»/4 “

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Diutidi . Reichs - u.

Staats -Anleihen

< Brem. Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichsb . lg . 35
5 Reichspost 33 L
4’/i do . 34 L
S Bremer t kl.
5 do . gr.
5 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- u . Kreis-
Anleihen

8 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

8 do . 30

Kreditanstalten and
Körperschaften

8 Oldb. Osch . v . 25
8 do. Korn. S. 1
8 do. do . S. 2
8 do. do . S. 3
6 do. S. 1. u . 3
8 do. S. 2
8 do. S. 4
8 do. Gpfbr . S . 5
8 do. do . S. 6

Hypothekenbanken
8 M. schiffbel . 3
8 do . 4
6 Hamb. Hypbk , A
8 do . B
6 do . E
S»; DFGHJK
SVi do . Liquid,
do. Antellsch.
8 Lüb. Hypbk . 1
8 do . 2
8 do . 3 . u . 4
8 do . 5
6 Pr. Ctrbd . 26/27
8 , do . 28
51/, do. Liq . 26 A 2
do. Anteiisch.
8 Pr . Ctrbd . Kom.
. Obi. 26/27/28
6 Rh. West !. Bod.
. . . Cred . 4
5/i do. Liquid.
8 Schl.-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
• do . Kom.

Obi. 2 u. 3.

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v . 03
beim . Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v . 26
Nordd. Steing . v. 27

13. 2 . 12. 2.

5C>/jG 50' / : G
S>2' /lG 92 G
100. 75 100.62
100. 40 ICO. 40

99 G 99G
64 G 64 G
64 G 64 G

21l/. G 21' /«G
21 . 6 b 21 .6G
112.37 11 1. 87
110 b 110b
109 b 108. iO

99>/iG 93>/iG

96»/, G
95»/«G
95»/« ü
9: •/« .
96»/« G
96*/«0
96»/«G
96»/«G
96»/«G

92 G
92 G

96»/. G
96»/lb
96»/. G
96»/. G
99»/, b
7 .85 b
95' / , G
95 */,b
95>/« b
95' /lG
9S»/b G
95*/»G
99»/. G
9 .80Ü

94 G 94 G

96 G 96 G
99»/«G 95«/. G

94Q 94 G

92»/. b 92»/. G

96»/«G
95*/«G
95»/*a
95»/«G
96»/, G
96»/. G
96»/«G
96»/. G
96»/. G

92 G
92G

96»/. G
96»/. G
96»/«G
96»/. G

100 B
7. 92 B
95' /lB
95»/«G
95' /,B
95»/*G
95»/«G
95' /«a
99»/. G
9 . 80G

94' /,
99
98
99»/. 100
98' /, 98' /,

94' /,
99
96

Bteuergutschalne Gruppe II
läiilg am 1. 4 1934 103. 62 103. 62
Billig am 1. 4 . 1935 106 .70 106 .70
Jlllig am 1. 4 . 1936 106. 3 '. 106. 40
‘Wie am 1. 4 . 1937 104.87 105. 00
«Ulg am l . 4 . 1938 103. 37 103. 50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Oeutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Beestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spat - u . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Pereinsbank
Westholst . Bank

Schib 'abrtsaktlen
Br. Schleppsdi .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Atrlka -Llnie
Hapag _
Hbg.-Sfldam . D. O.
Neptun
norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermanu -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A. O. fflr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Bflcb. Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. Q.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . PauII-

Brauerel
Beiersdort
Bill-Branerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br. Alle - Oas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbsCbloBbrauerei
L G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlsbfltte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - u . Kttbihail.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Kochs
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handelt
Ruberoidwerke

13 . 2 . 12. 2.
74
84' /.

217
84»/.
85' /.
74

101
75
47

165V,
69

1131/,
124 G

30
105
35
31' /,

25»/: B
65
34
50
35 G

86»/«
96 B

90»/.
8t

118
147' /,
107
112
86G
85

110

44 G
97

131
145
111
150

76
82

217
84
85»/«
75

100'/,
75
47

73
114
124 G

30
105
34 G
31' /*
30 B
65 G
34
50
34 0

87
96 B

1187|s
90' /,
80

30»/, 30»/«
132 B 132
50 —

120 B
147V«
107 G
112' /«
86 G
85 G

118
146
44G
97

132
145
110
150

93 B 93 B
143 143' /,
71V, 71
92 92Vs

129»/« ISO' js

34 S» hC

147
87

116
205
99
95

148
87

116
205
100 B
95

146G 145G
78 77' /*

104 103' /,
98 98
55 54' /:
— 125
63 G 64 B
56*/, .‘6

125 125
10t »/. KU»/.

Niedersächsische Börse

97 97

96»/. 96»/,

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6V: Hann . Prov . An!.
R. 15 94 94

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/e Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S. 5

6•/• do . Gold .-Komm.
S. 3

Landesbanken

6' / . Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6»/. Brsthw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6*/. Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schutdv.

6' / » Caleub . ritt.
Gold 28

6V, Cell . ritt . Kr.
Q. C.

Stadtschatten
6' / . Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6V« Brschw .H.Hyp .29
5' /i ' /> do . Goldpfand-

br . 26
do . Antelisdielne

Industrie -Anleihen

6’/i Brauerglld .Hann.
6' /. Conti Gummi 26
6»/. Hackethal 27
6' / . Hanomag 27
6' /. Lind . Brauer . 26
6*/i Mech . Weber . 26
6’/i Vorw , Zem . 26

95»/.

P9V* 98V.
11.00 11,—

100
100

100
100

98' / , 9B»/«

100V, 99»/«
66»/« 67
98V, 98V,

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4' U Hann . Stadtanl. 90 90
4 ' U Br . Roggenanl. 91 91
4'U Celler Roggen
4 'U Hann Landeskr.

91 91

RM.-Pfandbrf.
5»/< Großkritw . H.

93 93

Kohle 23 17. 80 18
do . auf RM. abgest.
6’U Caleub . ritt.

18. 50 19

Gold 27 96 96
4V> Lüdensch . Obi. 92*/4 931/*

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 53 4?
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

143 1441/*

Co. AG., Brschwg. —
Dt . Asphalt 71/* VI*
Doornkaat . . . —
Elsen Wfilfel 90 90
Hackethal 981/* 99
Hann . Immob . I. L. 405 405
Hann . Cementfabr. 106 107
Hemmoor Zement 146 146
Ilseder Hütte 115 116
Lindener Brauerei 92 921/*
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kall 152 153
Teutonia Zement 151 151
Ver . Harzer Zement 112 112
Vereinsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 106 104
Wollwäsch . Döhren 153 153
Wunstorfer Zement — —
Zucker Bennigsen 85 65

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Elsenb. 39 36
Ueberlandw . Hann. 109 110k/*

Bankaktien
Brscfaw . Hann . Hyp. 100v» 1001/«
Geestemünder aBnk
Hann . Eodenkr.

74 74

Hildesbelm

Berliner Börse
Festverzinsliche werte
(Anleihen des Reich, , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

bfiefe)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000 112.00 111.50
6*/« Reicbsanl . 27 99 .50 99 .50
5 ' /, »/ . Young -Anl . 102.00 !02 . -
6*/i Dt . wtb . 35 gl . 93 . 12 93' /a
6V. Dt . Wtb . 35 152.00 .52' /«
6*/. Pr . St .-Aul . 28 108-75 108.80
6»/. Prß . Staats R 2 102.00 102.25
6»/. Prß . Staats R 1 ' 03 . 20 103.20
6»/» Bayern v . 1927 97 .d2 97. 62
6»/. Brschwg . 1928 « .75 95 .62
4»/i Stfcu4geb (etg 10. 25 10.20

5•/» D. Reicbsp .33FI . 100.38 100.60
6»/. Reichsb .-Sdi .R. l 101.00 101.00
6' /i Pr . Ldrbk . 1— 2 98»/« 98V.
6V« „ 3—i  98 ' / , 981/,
6»/. „ 5— 6 97»/. 97»/«

Stadtanlelhen
6' /« Bin . Goldsch . 26
6*/« do . Verk . Anl . 28
6*/. Fr ' !t . Schätze
6V. Kölner Scbätze

92■/. 92*/*

— 91*/,

Oeffentl . Kreditanstalten
7 ' /i ' / . Bin . Pfdbr .-A. 94 94*/,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 113V* H3V«
Dt. Komm . Auslos .-

Sdielnq 0 US»/, t29

96' / . —

97
96

97
97

100
96' /
96
56

94*/. 95' /*

6V» Dt .Komm . Sch .31
6V« Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S.1
do . 1927 Serie 2

6Vo Old . Staatl . 25
6V« do . Serie 1— 3
6V« do . Serie 2
6*/» do . Serie 4
6°/o do . Serie 5
6V* do . Komm . 1
6*/» do . Komm . 2
6V. do . Komm . 3
5V, »/. do . Liquid.
6V. Pr . Ldpfbr . S. 4
6V« do . S. 11
6°/. do . S. 17— 18
6*/« do . S. 21
6V. Pr . Ztrst . R. 23
6*/o do . R. 24
6°/« do . R. 25 — 27
6V« do . R. 28
6V«Ldscbfti . Zentr .-

Goldpfdbr.
6*/i Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr.
6V, Scblesw . Holst.

ldsch . Goldpibr . 24
6°/. Westf . Idschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6V« Braunschwg.

Hann . v . 1929
6’/i Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
6‘/ . Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
6°/< Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6•/• Pr . Centralb . 28
6*/. Pr . Hypoth . 1— 3
6®/i Pr . Pfandbr .-

Bank Em . SO
6V« Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5 ' /i Schl . H. ldsch.

A 30
8V» Berl . Hyp . 15
8‘U Berl . Hyp . K.

Obi. 6
SVtVt Pr . Centr . B.

Liquid.
6»/. Pr . Ptdbr.

Komm . 20
6 ' /t Pr . Ctr . Bod.

G 24
6‘U do . Komm . 27
6V» do . do . 27 — 28
6V» Pr . Ztrst . R. 19
6*/. Pr . Ztrst . R. 20
6»/« Hanu . Landesk.

S. 1
SV. Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
6' U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94>/. 94' /.
6»/i Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
6' U Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4—6 95»/. 95»/.

Industrie -Obligationen
6 'U Dt. Linolwerk
6' /« KlOcknerwerke
6' /. Thür . Elek . L.
6*/> Verein . Stahl.
6' / . Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4 ‘U' U Oest . St . 14
4’U' U Ung . St . 13
4 ' /i »/i Ung . St . 14
4V. Mexik . abg.

tfeük . töf«

96

9&lt

Ws

96
95»/a

. Ŝ /s

95J/1

P5»/i

94*/*
96l/s

941/,

95»/»

94

95

94
96
96

561/,

94

99V*

971/,
100

96

951/,

95*/*

96
95»/g
95»/s

951/i

95»/<

94V,
96*/*

94i/,

99*/»

94

95

94
96
96

961/,
96i/i

94

99
991/,
99i/,
9?»/«

100

12. 2
ICO1/* Steuerguttchelne

fällig . . . . . . . 13. 2. 12. 2.
9ö*/i 1934 . 103. 80

106. TU1935 . e > h -« • . . 106. 70— 1936 . • Alb > » » 106 . 50 106. 40
97 1937 . . . . . . . . 105. - 100. 50— 1938 . . . , . 103. 62 103. 50

97
Steuersch . V. K. 0̂5 . 12 105. -

96 Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

98»/4
97

Fällig Alte rolenschä.
1 . 4. Ueld Briet Geld Brief

P71/. 1935 _ _ 99V: _
97 1936 — ’OO' I, 100>/» 100’/«
97 1937 996,8 ■00»/« —

100 1938 !00 100“/, — —
96' li 1939 9S' |, 975/a 96»/»
96 • 1940 97 VT’I, 97•/» v?1/»
96 1941 96*/i 97»/4 —

1942 96»/* 97*14 — —
04' /, 1943 9ö*/> 97»/* P6V, —

1944 96*/-. 99Vt — —
93 1945 96l/s 991/» — —

1946 «6>/, WV, 96»/« VT®/»
P41/* 1947 961/» 991/* 96»/g VT“/«

1948 96V» 9S4/, 966/8 —

7 .70
7 .70
8 .— 8 .25

U . 70 11,80'

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 68*/, 687/,
1946/48 . . . . . .  68 ' /» 68’/,

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb .-A. 91 9t
Hann . Ueberl . — —
Lübeck -Büch . — 81
Banken
Allg. D. Cr .-Anst . 74 74
Bayr . Hyp . u . Wb . 92 92' /,
Bayr . Ver .-Bk . 100 , 100
Berl . Handelsg . 1' 4*/* 115
D.-D. Bank 84V, 85' /*
Comm .- u . Priv . ' 83»/« 84' /,
Ot. Asiat . aBnk 2 « 216
D. Uebers .-Bk. 67»/. 67V,
Dresdner Bank 84' /, 85' /«
Mein . Hyp .-B. 97»/« 97V*
Oldbo . Landb . — —
Old. Spar - u . L. 48 —

Industrie 13. 2. 12 2;
Adler P.-Zem ' —
Allg . Elektr .-G. 30' /, 305/*
Alsen P.-Cem. _ 130
Atlas -Werke 50‘/4 4V' /i
Brem .-Besigh. 87*/4 88
Br.AIIg .Gas -u .EI. 115 —
Bremer Vulkan 114' /, 112
Dt. Asphalt 7l/s 6
Dt . Baumw. 110 111
Dt. Splegelgl. 98 •—
Dt. Steinzeug — 112
Dt. Ton u . Stein 95V* V3' /j
Dynam . Nobel TV7/» 79
Germ . Porti. 93
Gebt . Goedbardt 86
Hackethal V6' /« 97*/j
Hageda • 92V» 93*/»
Harbg , Elsen 813/4 81»/4
Harbg . Gummi 34 34»/«,
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke 115 116
Kütitz Led. 95 V5' /,
Kromschröd. 99 99
Küppersbusch 112 —
Lind . Eismasch. 110' /. 1101/8
Masch , Buckau 106' /. 107
Mazimllhütte 154 —
Meyer -Kffm. 76' lt V67|«
Mlag Mühlen 733/4 72
Mitteid . Stahl —
Mülh . Bergw. 117 217*/*
Nordd . EIsw. 107 107
Ndd. Steingut — 98
Nordd . Trikotweb. — —
„Nordsee “ D. H. 54' /. 541/»
Nordw . Kraft — —
Phön . Braunk. 92 91»/8
Polyphon — 12Vi
Rh.-W. Kalk 113-/, 11iv*
Rieb . Mont . W. 99Vs 991/»
Rosenth . Porz. 16*/4 627|«
Sarottl Sch. — 86
Schi . Porti . Zem. 843/4 —
Thörl ' s Oelf. — —
Ver . D. Nickel 118 1iv/i
Ver . Glanzst. 143*/. —
Wanderer W. 133>/4 134' /«
Kolonialwert*
Dtsch .-Ostalrlka 71% 71' /.
Neuguinea 126V» —
Schantung Hd . AG. 59»/*

Dt. Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß - I
Kurs |

üinheitskurs
13. 2 . 12. 2.

einschl . ’ /i Ablösungsch.
8V. Hoesch Eisen - und

112 112. 12 112 .— 111.50

Stahi -RM-Anleihe
6'U Friedr . Krupp -RM-

Ausl. — 100. 12 100.00

Anleihe 100 lOCFja 100 . 12 100 . 12
7'U Mitteid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

99B 99 99 .— 99. 00B

Anleihe Serie B 97 971/» 57 . 50 97 . 25

Aecumulatoren -Fabrlk _ _
Aligem . Kunstzljde Unie 53 51*/« 53 .00 53,75
Allg . Elektrlzitäts .-Ges. 301/* 30»/. 30 .50 30 .62
kschaffenhurger Zellstoff 75*/4 75»/. 75 .00 75. 87
Bayer . Motoren -Werke 123V4 123»/«G 124 .25 125.25
I. P. Bemberg • 118 117 B 118.00 119. 50
Julius Berger Tiefbau 1153/4 115»/« 115. 12 116 .75
Berlin -Karlsruher Ind. •*15 115»/« 115.62 115.25
Bl. Kraft u . Licht G. A 1408/4 1407/» 140.75 141. 12
Bert . Maschinenbau 109v* 1G97/» 110.0 B 109 75
Braunk . u . Brlk .(Bublag) Ausl. 173 _
Bremer Wollkämmerei 150 B 150 B 150.25 150. 75
Buderus Eisenwerke 91*/4 91V« 91 . — 90 .75
Cbarlottenb . Wasserwrk. 1063/4 108»/* 108 87 108. 50
Chem . von Heyden 9tf |« 98 .75 97 . 25
Comp. Hlspano S. A-C — 197. — 198. 00

do . do . Ser . D —
CoatjasnUle Gummi * . 1Ö 145»/* 144,25 143*̂ B

Anfangs-
Kurs

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atiant .-Teiegr.
Dt. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Telepb . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektilz .-Llelerungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. Q. Farbenindustrie
Feidmflhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau . Genußsch.
Gebrüder fungbans
Kali Cbemle
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werka
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillansbütte
MetallgeseHscbaft
Montecatlni 100 Lire
Nlederiausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . n . Zink
Schles . Elektrlz . n . Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co .. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-O. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichshahn Vz.-A.
Hamb .-Amerlka Packet ! .
Hambg .-Sfldam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otayl Minen tu Elsenb.

52»/»

127V«
100V*
108»/,
128' /«

84' /.
181' /»
174

107

119V,
92»/.

143

86»/.
71 ü

129»/.
34' /,

87>/,
83' /,
73

122
80»/«

106»/«
86V«

102

21*/.
85*/.
77' /«
92V,
68V*

95V«

172
83' /.
56 ' /.
12' /«G

206

96»/,
117»/,
103' /«
153' /*
31»/,

138V*

100
103’/,
145»/«
106

164

46»/«
113V«

1061/«
52

113
1651/1
86»/»

' 18»*
31»/.

34V»
12*/,

ochluli- tinheitskurs
Kurs 13. 2. 12. 2.
— 132. 75 133 .00
52*/8 52 . 62 52 . 87— 125.25 125 . 25

1271/« 127,12 127. 75
1005/8 100.75 10*1.75
1088/4 108.00 106. 87
1283/4 128' /«G 127. 87
— — 106 . 50
841/, 84 .50 84 . 62

181' /, 181.OG 164. 25
174 174.00 —
113 112. 50 113. 07
107 107 . 12 107 . 12

119V, 116. 25
92»/. 93 . 00 G P3 .0G

143 143 .00 143. 50
116 116.00 116. 25
667la 86 .00 66 .50
7t ' /» 71 . 25 71 . OB

1l4 »/4 114. 62 114,25
93l/4 93 .— 92 . 50

1291/, 129. 00 129. 87
34 34 .00G 34 . 37
991/« 99 . 00 100. 00
875/8 87 .62 87 . 25
843/4 83 . 87 84 .25
731/, 74 .00 74 .50— — 145. —

122 122 . 75 122. 75
803/4 80 .75 81 .00
— — 129. 50

1041/» 106 .00 106.00
87 67 .00 86 .25

102»/4 102,25 102. 25
— 119,00 119. 50
221/® 22 . 12 22 .50
85*/* 85 . 75G 86 .00
77»/, 77 . 12 77 .00G
925/8 93 .00 B 93 . 00B
68*/* «8 . 75 68 .80G— 154.OG
Vi’l» 96 .00 B 95,87— <—

172 173 . 00 *»69 . 00
83' /, 83 . 25 83 .50G
561/s 55 . 87 55 . 87
12»/, — 12. 25

206 204 .50 203 . 50— 110. 00 111. 00
V6»/. G 96 . 75 96 .62

1173/4 117. 7B 117. 50
1035/8 103. 12 105. —
I49 7/, 152. 00 153 .50
31«/» 31,75 31 .75

138' /« 138.25 139. 0B
148 148.00 148. OG
kxs/i 100.00 99 .75
103 G 102.87 102 .5G
145 145. 50 145. 75
106 104.50 106 .00— 63 . *»2 63 . 50

164.00
— _ 126 .00
46’/» 46 . 30G 45 . 50G

113V. G 113»/* B 113. 62
133 — —

39»/» 39 .87 39 . 75
104 105. 12 107.60
517/, 51 .75 52,25—

113 112.87 112. 75
166' /, 165 .00 165. 25
86»/» 86 . 25 86 .87— 120. 00 121 .00

M8»,» 118 .62 ‘*16.62
31»/» 31 .62 31 .62— 29 .00 28 . 12
33»/*G 33 . 75G 34 . 12
12Vs 12,50 12,50 0
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Lekiffski 't und Lekiffbsu
Osissisn -LcknsIIciisnst
äs » Xoräckentsobev Uloyä

b̂ sob dem neuen Hapag -Lloyd -Vertrag wird
bekanntlich die Paseagierfahrt nach dem Fernen
Osten dem „Norddeutschen Lloyd “ übertragen.
D . „Scharnhorst “ wird seine erste Reise An¬
fang Mai antreten . Es folgt dann D. „Potsdam“
Anfang Juli und darauf wieder D. „Scharnhorst“
Anfang August

Von Anfang Oktober,  an wird dann der
monatliche Dienst voll aufgenom¬
men  werden , da D. „Gneisenau “ Anfang De¬
zember in Dienst gestellt werden wird.

Verbesserung des deutschen Gemeinschafts¬
dienstes nach der Westküste Südamerikas . Der,
deutsche Gemeinschaftsdienst betrieb bisher die
Panamalinie  des Dienstes nach der .West¬
küste Südamerikas in 14tägigen Abständen . Ab
19. 2. werden die Abfahrten nunmehr in
12tägigen  Abständen erfolgen . Der Dienst
wurde bisher von den beteiligten Reedereien,
Hapag , Kosmos (zur Hapag gehörend ) und
Nordlloyd zu annähernd gleichen Anteilen be¬
trieben , dem neuen Hapag -Lloyd -Vertrag ent¬
sprechend wird der. Anteil des Nordlloyd
auf 5 0 */o erhöht  Diese Regelung gilt auch
für die Magellan -Route des Gemeinschafts¬
dienstes nach der .Westküste , die im bisherigen
Umfange weiterbetrieben wird.

Gestrandet
Oslo , 13. Februar . Der deutsche Dampfer

„M artha Heinrich Fisser“  aus Emjlen
(4600 t) ist in der Nacht zum Mittwoch wäh¬
rend eines Sturmes auf der Höhe des Einganges
zum Drontheim -Fjord auf Grund gelaufen.
Drahtlose Hilferufe wurden von den Küsten¬
stationen aufgefangen , worauf sich zwei Ret¬
tungsdampfer von Aalesund und Rörvik aus
zur Unfallstelle auf den Weg machten.

Die Besatzung gerettet
Oslo , 13. Februar . Die Besatzung des auf

Grund geratenen deutschen Dampfers „Martha
Heinrich Fisser “ — insgesamt 32 Mann — ist
gerettet worden . Das Schiff wird höchstwahr¬
scheinlich aufgegeben werden müssen.

Ausländische Bauaufträge
Im Rahmen des nationalsozialistischen Auf¬

baus ist es gelungen , auch mehrere Schiffsneu¬
bauten für das Ausland nach Hamburg zu be¬
kommen . So erhielten die Howaldwerke drei
Neubauten für englische und norwegische
Rechnung , und zwar handelt es sich hier um
zwei 8000-Tonnenschiffe und ein 600-Tonnen-
schiff . Bei der Deutschen Werft in Hamburg
sind aus Norwegen wie aus Argentinien Schiffs¬
bauaufträge eingegangen , bei denen es sich,
wie wir bereits berichteten , um Fährdampfer
handelt . Durch diese Aufträge werden etwa
2500 Volksgenossen wieder in Arbeit und Brot
gebracht , so daß der Hamburger Arbeitsmarkt
eine erhebliche Entlastung erfährt.

Stapellauf
Harburg -Wilhelmsburg , 13. Februar . Auf der

Werft von Neuenfelde lief für Rechnung des
Kapitäns Gerdau -Neuenfelde ein Motorsegler
vom Stapel , der für die Küsten - und Binnen¬
schiffahrt Verwendung finden soll . — In den
nächsten Tagen wird wieder ein Hochseefisch¬
kutter die Sietas -Werft verlassen . Es handelt
sich hier um den vierten Fischkutter H. F. 319,
der innerhalb eines Jahres auf der genannten
Werft gebaut wurde.

Staatskredit
für den Neubau der Holland -Amerika Linie

Amsterdam , 13. Februar . Nach Mitteilung des
Wirtschaftsministers sind die Besprechungen
mit der Holland -Amerika Linie um einen
Staatskredit fyr den Neubau der zweiten
„Statendam “ wieder aufgenommen . Darin kanü
ein Grund füf die Ergebnislosigkeit der Ver¬
handlungen mit ausländischen Werften gefunden
werden (vgl . auch Amsterdamer Börsen¬
bericht  in der heutigen Ausgabe ) .

Auflösung des Lloyd Brasileiro?
Rio de Janeiro , 13. Februar . Der Parlaments¬

ausschuß zur Untersuchung der Lage in der
brasilianischen Handelsschiffahrt hat einen Ge¬
setzentwurf eingebracht , in dem die Auflösung
des Brasilianischen Lloyd 'und die Ueberführung
des brauchbaren Materials auf eine neue Ge¬
sellschaft „Empresa Navegacao do Brazil “ ge¬
fordert wird , die von der Regierung mittels
einer Anleihe von 500 Mill . Milreis gegründet
werden soll . Außerdem wird die einheitliche
Leitung der gesamten Handelsschiffahrt durch
ein dem Marineministerium unterstelltes Han¬
delsmarineamt gefordert.

Seeamt Bremerhaven
Bremerhaven , 13. Februar . Vas Seeamt Bremer¬

haven verhandelte über den Seeunfall des Lloyd-
dampfers „Trier ” am 9. September v. Js . beim An¬
laufen von Barcelona und verkündete folgenden
Spruch:

Am 9. September 1934 hat auf der Heede von Barce¬
lona zwischen dem Lloyddampfer „Trier ” und einem
Lotsenboot ein Zusammenstoß stattgefunden , bei dem
das Lotsenboot konterte und sank . Die dreiköpfige
Besatzung , die von dem halbgedeckten Boot ins
Wasser sprang , wurde von in der Nähe befindlichen
Fischerbooten gerettet . Der Zusammenstoß ist da¬
durch verursacht worden , daß das Lotsenboot , um
auf der Leeseite des in Fahrt befindlichen Dampfers
„Trier ” längsseit zu kommen, ungebräuchlicherweise
versuchte , den Bug zu kreuzen . Die Schiffsleitung
des deutschen Dampfers trifft an dem Unfall kein
Verschulden . Die nach dem Unfall eingeleiteten
nach dem Unfall waren sachgemäß.

Seeamt Hamburg
Strandung des Dampfers „Samos”

Hamburg , 13. Februar . Ueber die Strandung des
Dampfers „Samos“ der Deutschen Levante -Linie bei
Mikra Point im Golf von Saloniki am «17. Dezember
1934 wurde vom Seeamt Hamburg folgender Spruch
verkündet:

Am 17. Dezember 1934 ist der Dampfer „Samos”
beim Ansteuem von Saloniki in der Saloniki -Bucht
bei Mikra Point gestrandet und bald danach nach
Leichterung von Ladung ohne fremde Hilfe wieder
freigekommen . Der Unfall ist auf eine Verwechse¬
lung mehrerer roter Feuer zurückzuführen . Die
Schiffsleitung trifft kein  Verschulden . Die Be¬
hörde hat nach diesem und einem weiteren Unfall
bereits die Befeuerung geändert . Die Maßnahmen
nach de münfall waren sachgemäß.

Strandung des Motorseglers „Helene”
Ueber die Strandung de? Motorseglers „Helene”

vor Sölvesborg auf dem Timangrund (56 Grad 3 Mi¬
nuten N, 14 Grad 35 Minuten O) am 10. Dezember
1934 verkündete das Seeamt folgenden Spruch:

Am 10. 12. ist der MS „Helene ” auf der Reise von
Rönne nach Sölvesborg vor Sölvesborg gestrandet
und nach einigen Stunden mit Schäden ohne fremde
Hilfe wieder freigekommen . Der Unfall ist auf un¬
sichtiges Wetter , Stromversetzung und darauf zurück¬
zuführen , daß der Kapitän die Lotungen unter 10 m
nicht richtig gewertet hat . Die Maßnahmen nach der
Strandung waren sachgemäß . Die zur Navigation be¬
nutzte Karte war veraltet.

Frachtenmarkt
Graue Theorie

(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ”)
An der Londoner Börse erregte am II , Fefruar

eine Zusammenkunft von Reedern und Maklern gro¬
ßes Interesse , da hier beschlossen wurde , einen Plan

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 12. ab Ant¬

werpen nach Madeira . Augsburg 12. an Bremen.
Chemnitz 13. an Rotterdam . MS Elbe 13. Borkum

ass. nach Bremen . Este 11. ab Portland nach San
ranzisko . Ilmar 12. an Takao . Isar 13. ab Osaka nach

Tientsin . Kamerun 13. Lizard pass , nach Hoek van
Holland . MS Königsberg 12. an Bremerhaven . Lippe
13. an Hamburg . MS Saale 12. ab Penang nach Jort
Swettenham . Saarbrücken 12. ab Port Said , nach Ge¬
nua . MS Trave 12. ab Casablanca nach London; Wie¬
gand 11. Cap Verde pass , nach Durban . Witell 11.
ab Los Angeles nach San Francisco . Witram 10. an
Leith.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ”»
Bremen . Altenfels 12. von Aden . Falkenfels 13. von
Antwerpen nach Basra . Freienfels 13. in Rotterdam.
Geierfels 11. in Bushir . Goldenfels 13. Perim pass.
Hohenfels 13. in Rotterdam . Lahneck 12. von Sevilla
nach Lissabon . Lindenfels 12. von Malta . Neuenfels
12. in Suez. Sturmfels 12. in Rotterdam . Treuenfels
13. in Cochin. Uhenfels 13. in Bremen . Wolfsburg
12. von Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Apollo 13. von Bremen nach
Antwerpen . Ariadne 12. von Kiel nach Lübeck . Arion
12. von Almeria nach Barcelona . Delia 12. in Barce¬
lona . Fortnna 13. in Gdingen . MS Gauss 11. in Faro.
Helios 12. von Antwerpen nach Barcelona . Hestia 12.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Juno 13. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Latona 12. von Antwerpen
nach Oporto. Leda 13. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Mercur 12. in Riga . Minos 13. in Bremen . Nixe
13. in Bremen . H. A. Nolze 13. von Königsberg nach
Bremen . Pax 13. von Königsberg nach Rotterdam.
Perseus 13. in Bremen . Priamus 12. von Kopenhagen
nach Königsberg . Pylades 12. in Rotterdam . Triton
12. von Lissabon nach Setubal . Oscar Friedrich 13.
in Königsberg.
(Nachmittagsmeldung ). Diana 13. von Bremen nach
Kopenhagen . Electra 13. von Malmö nach Gothen¬

burg . MS Euler 13. in Castellon . Flora 18. Emmerich
pass , nach Köln. Irene 13. von Norrköping nach Ort-
viken . Jupiter 13. von Kopenhagen nach Bremen.
Kronos 13. in Rotterdam . Luna 13. von Köln nach
Rotterdam . Orest 13. von Bremen nach Rotterdam.
Vulcan 13. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen « Adler
13. von London nach Bremen . Alk 12. von Antwerpen
nach Libau . Elster 12. Holtenau pass , nach London.
Erpel 13. an Rotterdam . Ganter 13. an Helsingfors.
Geier 12. an Abo. Greif 13. von Hamburg nach Hüll.
Lerche 13. an Stettin . Oliva 12. an Almeria . Optima
12. von Antwerpen nach Riga . Orlanda 13. an Raumo.
Rabe 13. an Antwerpen . Specht 13. an Königsberg.
Sperber 13. an Bremen . Visurgis 12. von Bremen nach
Gent. Zander 11. an Newcastle.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Naumburg 12. an Suez.
MS Palatia 11. Trinidad pass . — Ostküste Nordame¬
rika und Golfhäfen : Idarwald 11. an Halifax . —
Westküste Nordamerika : MS Los Angeles 11. ab San
Franzisko . Kamerun 11. ab Liverpool nach Glasgow.
— Westindien/Mittelamerika : Kyphissia 12. ab St.
Thomas . — Westküste Südamerika : Amasis 11. ab
Valparaiso . Mecklenburg 13. La Plata pass . — Ost¬
asien : Karnak 12. an Cebu. MS Burgenland >2. ab
Kobe. — Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika:
Uckermark 12. ab Batavia.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 12. von Buenos Aires . Antonio Delfino
12. von Santos nach Rio de Janeiro . General Artigas
11. von.Pernambuco nach Rio de Janeiro . General San
Martin 12. von Madeira nach Lissabon . MS Monte
Oliva 12. Fernando Noronha pass . Espana 12. Fini-
sterre pass . Ludwigshafen 13. St . Vincent pass . Tene¬
rife 12. von Rio Grande . Westerwald 12. St. Vincent
pass . — Charterdienst : August Leonhardt 13. Cap Fi-
nisterre pass . MS Monte Sarmiento 12. Cuxhaven pass.
Entrerios 12. von Hamburg nach Süd-Brasilien . —
Touristenreisen : MS Monte Pascoal 13. in Monte¬
video . MS Monte Rosa 12. von Casablanca nach
Cadiz.

anrnnehmen , der da« fortwährende Absacken der
Raten am La Plata verhindern soll . Es waren nur
die Makler zur Teilnahme an den Diskussionen ein-
geladen , die Tonnage bis Ende Marz am -ji*
verfügbar haben . Man bildete einen Ausschuß von
vier Vertretern britischer Tonnage , vier Griechen,
zwei Jugoslawen und einem Portugiesen . Es wurde
mit sofortiger Wirkung ein Plan für Minimum-
Laten  in Kraft gesetzt , gemäß dem Schiffe bis
zu 6000t von oberen Häfen naoh England/Antwerpen/
Rotterdam sh 15/— erhalten sollen , Schiffe von
6/8000t nach England sh 14/6 und von 8000 t aui-
wärts sh 14/—.

Inzwischen war das tatsächlich ® Geschäft vom
La Plata  beschränkt auf den Abschluß eines 6800
Tonners für 15. April/15. Mai von nicht oberhalb Ro-

Windwarnung
Die Deutsche Seewarte erläßt um 19.98 Uhr folgende

Windwarnung:
Erneut Gefahr stark auffrischender Sfldwest- bis

Südwinde

Buenos Aires zu sh 8/9. — In den übrigen Heim-
frachtenmärkten war das Geschäft sehr kläglioh . ln
Nordamerika  wurde eiy sehr kleiner Februar-
Dampfer für Schrotteisen von Newyork und Boston
nach England zu sh 11/— bei freier Entlöschung auf¬
genommen . Es kann weiterer Schiffsraum für Zeit¬
charter untergebracht werden für die Verein . Staaten/
Westindienfahrt . Die Nachfrage für Zucker von
Kuba  nach England/Kontinent beschränkt sich auf
Schiffe von 3/4000 t.

Von. der australischen  Getreidefahrt ist
nichts Neue^ zu berichten . Auch das Reisge-
s o h ä f t ist vorläufig zum Stillstand gekommen.
Ein Februardampfer nahm eine Teilladung Soja¬
bahnen von Wladiwostok nach Rotterdam/Hamburg
zu 6h 21/6. Die Kerneverschiffer der Madras-
küste scheinen ihren augenblicklichen Bedarf gedeckt
zu haben , während für Manganerz von Vizagapatam
nach Workington ein 6000 Tonner für April/Mai zu
sh 17/6 geschlossen wurde . — Für südafrikani¬
schen  Mais kamen keine weiteren Buchungen zu¬
stande , was auf die verhältnismäßig hohen Preise
in der Union zurückzuführen ist . Die verschiedenen
Mittelmeerfahrten  bleiben nach wie vor
ruhig.

Abschlüsse:
Nicht oberhalb v. Rosario — England , D. „Bellu-

cia” , 6800 t, 10 Proz ., sh 15/6, Schwergetreide , Opt.
Antwerpen sh 15/3, IS. April/15. Mai. Newyork und
Boston — ein engl . Hafen . D. „Finse “, 2000 t , sh
11/— Schrotteisen , freie Entlöschung , Februar.
Wladiwostok — Rotterdam/Hamburg , NDL.-Dampfer,
Teilladung 4000t sh 21/6, Bohnen , mit Optionen , Fe¬
bruar . Vizagapatam — Workington , D. „Baron
Cawdor ” . 6000 t, sh 17/6, Manganerz , April/Mai.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Livadia 12. Finisterre pass . Wadai 12.
an Hamburg . — Njassa 13. Elbe I pass . Tanganjika
12. an Port Said.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 10. von Bremen nach
Oran . Alimnia 12. Gibraltar pass . Angora 11. von
Zonguldak nach Batum . Arta 12. von Algier nach
Malta . Avola 12. von Rotterdam nach Hamburg . MS
Cairo 12. vor Mersin nach Jaffa . Cavalla 12. Ushant
pass . Galilea 12. von Malta nach Oran . MS Magde¬burg 12. von Alexandrien nach Morphou . Morea 12.
Usbant pass . Sehürbek 12. von Piraeus nach Pylos.
Smyrna 12. in Jaffa . Tübingen 12. in Le Havre.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 12. in Ham¬
burg ; MS Frida Horn II . von Puerto Plata nach Le
Havre . MS Waldtraut Horn 12. von Hamburg nach
Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei»
Hamburg . Porto 12. in Antwerpen . Ceuta 12. in Las
Palmas . Las Palmas 12. in Ceuta . Rabat 12. in Lissa¬
bon . Pasajes 12. Dover pass . Sevilla 12. von Vigo nach
Hamburg . Lisboa 12. von Casablanca nach Larache.
Palos 12. von Rotterdam nach Oporto. August
Schultze 13. in Danzig.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Planet
11. von Emden . MS Pionier 10. von Hamburg abgeg.
Panther 10. von Hamburg abgegang.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Oder 13. von Ostermoor nach Nordenham . MS
Pan Aruba 13. an Hamburg . MS Penelope 21. in Sout¬
hampton fällig . MS Harry G. Seidel 12. an Aruba.
MS Peter Hurll 10. von Aruba nach Landsend.

Reichsmarine
Bremen , 13. Februar . Die II . Minensuch -Halb*

Flottille mit dev Booten T 157, M 133, M 115, M 50,
M 117 und M 104 am 12. ab Wilhelmshaven . Post¬
station his auf weiteres Kiel . Poststation für Sta¬
tionstender Nordsee bis 20. Flensburg -Mürwik , ab 21.
bis auf ' weiteres Wilhelmshaven.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin An

daluoia , Apapa . Aquitania , Antonio Delfino,
Arucas , Arunael Castle , Augustus . Avelona St*?
Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Cap Ar(*wf»‘
Cap Norte , Caribia , Carthage , Cathay Chamnl/v
Claus Horn , Comorin , Conto Disavoia , Conto GranS’
Conte Verde , Corfu , Deutschland . Doric, Duches- 5
York, Edinburgh Castle , Europa , Franconia iw:
Horn , Gange, General Artigas , General San Martir
Gerolstein , Heinz Horn , Homeric , Usenstein Ile d«
France , Ingrid Horn , Iberia . Kenilworth Castle La
conia , La Coruna , Lafayette , Leverkusen . Los’ An
geles , Maloja , Massilia , Molaavia . Mongolin. MontI
Clivia , Monte Rosa , Mooltan , Naldera , NarkundiL
Newyork , Neptunia . Oceania , Orazio, Orford Or
monde , Oronsay , Oröntes , Orsova , Otranto , Portland
President © Gomez, Rajputana , Ranohi . Rannura, Ba’
walpindi , Relianoe , Resolute , Roma , San Francisco*
Saturnia , Seattle , Sibajak . Strathaird , Stuttgart
coma, Tanganjika , Usaramo , Vancouver , Victoria.
Virgilio , Wahehe , Waldtrant Horn . Wangoni, War
wick Castle , Winchester Castle , Windsor Castle
B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen, Deuteoiu
land , Europa , Newyork . Resolute . u*

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Februar:
Botilla Ruhs dtsch . von Königsberg Fisser & y

Doornum , Getreide -Anlage Getreide . City of Ghent
engl , von Dublin , Nie. Haye & Co., SchlachthotVieh. ’
Angekommene Seeschiffe am 13. Februar:

Agen franz . von Afrika über Hamburg , Nic. Ha™
& Co., Gebr. Röchling , Okonme. Nixe dtsch. von
Stockholm , D. G. Neptun Hafen I . Sch. 10, Stück,
gut . Falk dtsch . von Pillau , Heinr . Gerhd. Fisser
Getreide -Anlage , Getreide . Minos dtsch . von Koni« !
berg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Bosch-
fontein holl , von Afrika über Rotterdam , Gebr
Specht , Hafen II , Sch. 17, Wolle . Entrerios dtsch. von
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 16. UhenfeU
dtsch . von Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hansa
Hafen II , Sch. 12, Jute . Simon v. Utrecht dtsch, von
Galveston , Carl J . Klingenberg . Hafen II , Sch. 15
Baumwolle . Kong Sigurd norw . von Oslo, Herrn'
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3. Stückgut . Perseus dtsch'
von Königsberg . D. G. Neptun , Getreide-Anlage’
Getreide . Sperber dtsch . von Kelberg . Rab. & Stadtl'
Bremer Roland -Mühle , Getreide . MS Elbe dtsch’
von Nordamerika , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch*
15, Früchte , Holz . Kaffee.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Februar:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle, Stück-
gut . Orla dtsch . nach Antwerpen , Rab . & Stadtl
Stückgut . Phaedra dtsch . nach Kopenhagen , Heinr
Gerhd . Fisser , Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hulf
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Schwan dtsch. nacli
London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Astarte dtsch
nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stück¬
gut . Falke dtsch . nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer
L Co„ Restladung . Leander dtsch . nach Bilbao, Rab
& Stadtl ., Stückgut . Insterburg dtsch . nach Rotter¬
dam . Midgard . Indra dtsch . nach Hamburg , Fieser
& v. Doornum . Zealand engl , nach Liverpool, Car]
Scholle , Stückgut und Kali . Vogesen dtsch. nach
Philadelphia , Gottfr . Steinmeyer L Co., Kali. The
Monarch engl , nach Middlesbrough , Fisser &v. Door¬
num , leer . MS Königsberg dtsch . nach Westküste
Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Citv of
Bremen engl , nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stück-
gut . Visurgis dtsch . nach Rotterdam , Nic. Haye kCo.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Februar:

Wildenfels dtsch . nach Bombay , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Entrerios dtsch . nach Südbrasilien , Gebr.
Specht , Stückgut . Ammon dtsch . nach Levante, Bö-
n' ng L Co.. Stückgut . Magmeric amerik . nach Sa-
vannah , Rab . L Stadtl .. Stückgut . Riol dtsch. nach'
Hamburg , Gebr. Specht , Restladung . Trier dtsch.
nach Ostasien . Gebr. Specht , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Donnerstag , 14. Februar
Hafen I : Strauß 4, Rhea 6, Achilles , Atlas 8, The-

seus , Nixe 10, Kong Sigurd 3, Heetor , Minos 9, Hel¬mond 7.
Hafen II : Augsburg 13, MS Elbe , Simon v. Utrecht

15, Boschfontein 17, Uhenfels 12, Lichtcnfels (Erz¬
platz ).

Holzhafen : Sperber (Bremer Roland -Mühle).
Getreide -Anlage : Elbing , Perseus , Lubeca, Botilla

Euss , Lotte Halm , Falk.
Industriehafen : Mosel (Kali -Anlage ), Vittorio Ve-

neto (Kohlenhandel ), Agen , Wallonia (Gebr. Röch¬
ling ).

Werft : Chr . Finnen (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus, Der Deutschs,
Europa , General von Steuhen , Sierra Cordoha, Sierra
Ventana . Königsberg.

Hamburg : Aida , Amsel , Lippe.

SPORT DER BZ
Die größte Automobil

Staatssekretär Funk aus einem Presse
Anläßlich der bevorstehenden Eröffnung der In¬

ternationalenAutomobilausstellung 1935 in Ber¬
lin veranstaltete der Reichsverband der Automobil-
indnstrie, wie bereits gemeldet, im Kaiserhof
einen Presseempfang, an dem zahlreiche führende
Männerdes öffentlichen Lebensund der Auto¬
mobilindustrie teilnahmen. Man bemerkte als
EhrengastStaatssekretärFunk  vom Reichs-
Ministeriumfür Volksaufklärungund Propa¬
ganda, vom Reichsverkehrsministerium Mini¬
sterialdirektor Brandenburg,  vom Reichs¬
verband der Automobilindustrieu. a. den Präsi¬
dentenEeheimratA l l mer s und Direktor Dr,
Scholz,  ferner den Führer der Fachgruppe
Automobile, SS .-Obersturmführer Werlin, den
Inspekteurdes Kraftfahrwesens der Wehrmacht
GeneralleutnantLutz, aus der Industrie u. a.
Direktor von Heutig  und Eeheimrat von
Opel,  sowie den Führer des Reichsverbandes
der deutschen Presse, Hauptmanna. D. Weiß,
den Führer der deutschen Sportpresse, Dr. B ol l -
mann,  und Vertreter der RSKK. und des
DDAE.

Nach Eröffnungsworten durch EeheimratA l l -
mer s überbrachte Staatssekretär Funk die Grüße
der Reichsregierung, insbesondere aber des
Reichsministeriumsfür Volksaufklärungund
Propaganda, das die für Wirtschafts- und Jn-
dustriewerbung autorisierteStelle ist. Staats¬
sekretär Funk erinnerte daran, daß den früheren
Regierungenjedes Verständnisund jedes Ver¬
stehenwollen für die großen Aufgaben der Motori¬
sierung Deutschlands gefehlt habe. Dafür wurde
der Markt mit ausländischenAutos geradezu
überschwemmt, so daß der Zustand eiutrat, daß
Deutschland als Industrielandgleichzeitig Auto¬
mobile, also Jndustrieerzeugnisse und Nahrungs¬
mittel einführte, ein Zustand, der letzten Endes
zum wirtschaftlichen Niedergangführen mußte.
Es sei eine Binsenwahrheit, daß man nicht gleich¬
zeitig Rohstoffe und Fertigfabrikate einführen
könne.

Als alter Kämpfer für das deutsche Automobil
freue er sich darüber, daß nun die Motorisierung
sozusagen an der Spitze eines großen wirtschaft¬
lichen Aufbauprogrammes stehe. Dazu komme
das gewaltig« Stratzenbauprogramm des Führers
und die Nationalisierung der Treibstoffwirtschast.
Man wolle dabei nicht alle ausländischen Treib¬
stoff« vom deutschen Markt sernhalten, sondern
nur den durch die erhöhteMotorisierungent¬
standenen Mehrbedarf selbst Herstellen, da natür¬
lich di« Devisen zur Einführung einer mehrfachen
Menge an Treibstoffen, als sie früher benötigt
wurde, fehlen. Man sei auf dem Gebieteder
Motorisierung in heil letzten zweiIahren
ganz außerordentlich vorangekom¬
men. Roch vor drei Jahren sei auf 111 Ein¬
wohner ein Automobil gekommen, im Jahre 1935
werde schon auf 70 Einwohner ein Auto kommen.
Die diesjährige internationaleAutomobilous-

Ausstellung der Welt
Empfang der Automobil-Inöustne
stellung sei nicht nur die größte, die Deutschland
bisher gesehen habe, sondern wahrscheinlichdi e
größte , die es bisher in der Welt  gab.
Auf der Ausstellung werde man auch das Werden
des großen Reichsautobahnprogrammesdes
Führers sehen, und er freue sich, Mitteilen zu
können, daß die erste Reichsautobahn demnächst
dem Verkehr werde übergeben werden können.
Roch im Jahre 1935 würdenweitere 500 Kilo¬
meter fertig werden. So werde die Automobil-
Ausstellungeine große Schau des Aufbauesim
neuen Deutschland sein.
Ungarns Amateurboxer in Magdeburg

UngarnsAmateurboxländermannschaft trat am
Dienstagabendin Magdeburggegen Punching
Magdeburg an und konnte diesmal nach ihrer
7:9-Riederlagegegen Polen einen 10:6-Sieg da¬
vontragen. Die Gäste hatten ihre stärkste Mann¬
schaft zur Stelle, waren doch in jeder Gewichts¬
klasse die Landesmeister, im Halbschwergewicht
sogar ein Europameister zur Stelle. Tie Magde¬
burger hatten reichlich Pech, denn ihr im Vorteil
liegender Federgewichtler mußte das Treffen we¬
gen einer Verletzung aufgeben. Außerdem wurden
sie noch durch ein Fehlurteilbenachteiligt.

Ergebnisse: Fliegengewicht:  Enekes
Punktsieger über Rieder, Federgewicht:
Frigyes siegt durch Aufgabe über F. Schäfer,
Bantamgewicht:  Lovacs Punktsieger über
Hendrichs, Leichtgewicht:  Remeth unterlag
nach Punkten gegen Schulze, Weltergewicht:
Harangi Punktsieger über Niemann, Mittel¬
gewicht : Eeresz unterlagnach Punktengegen
Utsch, Halbschwergewicht:  Ezigeti Punkt¬
sieger über Mialkas, Schwergewicht:  Ecabo
gab gegenK. Schäfer auf. (Die Ungarn sind merst
genannt.)

Hering Zweiter in Malmö
Das internationale R i n g e11u t n i ei in

Malmö  wurde am Dienstagabendzu Ende ge¬
führt. Der einzige deutsche Teilnehmer, der
deutsche Federgewichtsmeister Hering-München be¬
legte im Gesamtklassement hinter dem Schweden
Eöta Persson den zweiten Platz. Ueber den
SchwedenE. Rielsson hatte er einen sicheren3:0-
Punktesiegdavongeiragen, unterlag dann aber
dem Schweden Persson nach flottem Kampf durch
einen Halbnelson in 12 Minuten.
Deutschland Dritter im Eobillon-Vokal

Die Länderkämpfe bei den Tischtennis-Welt¬
meisterschaften nähern sich ihrem Ende. Deutsch¬
lands Damen konnten noch zweimalerfolgreich
fein und schlugen Frankreich3:2 und USA. mit
3'0. Sie belegten damit im Gesamtergebnis den
dritten Platz hinter llngarn und die Tschecho¬
slowakei, die den Pokal nun nach unter sich aiis-
spielenmüssen. Der Stand ist nun folgender:
1. Ungarn und die Tschechoslowakei, 3. Deutsch¬
land, 4. Frankreich und England, 6. Wales,

7. Schweiz, 8. Holland, Belgien und Irischer Frei¬
staat, 11. USA. Im Endkampf um den Swaith-
ling-Pokal der Herren standen sich Ungarn und
die Tschechoslowakei gegenüber. Die Ungarn
siegten mit 5:3 und gewannen damit den Pokal
bereits zum neunten Male.

Schweizer Sieg in München
Etwa 6000 Zuschauer waren in das Münchener

Prinz-Regenten-Stadion gekommen, um die
neunfache Weltmeisterin Sonja Henie-Rorwegen
zu sehen. Für ihre mit Grazie und einer selbst¬
verständlichen LeichtigkeitausgesllhrtenUebun-
gen erntete sie reichen Beifall.

Im Eishockey-Spiel um den Ehrenpreisder
Stadt München standen sich dann der E V. F ü s-
sen und der EHE . Davos  gegenüber. Die
Schweizer siegten mit 7:1 und hoben somit das
Turnier und den Ehrenpreis der Stadt München
gewonnen.

Der ReichösportMrer
Von der Pressestelledes Reichsfportführers

geht uns folgende Mitteilungzu:
„Veröffentlichungen in der Tagespresseüber

ländliche Reiterverein« und nationalsozialistisches

Reiterkorps haben zu Mißdeutungen Anlaß
gegeben und weite Kreise des Reitsports
beunruhigt. Ter Reichssportfllhrer als der ver¬
antwortliche Leiter des gesamten deutschen
Pferdesportsbemüht sich im Einvernehmenmit
dem Reichsernährungsminister durch Aussprachen
mit allen beteiligtenStellen der großen und ent¬
scheidenden Frage der ländlichen Pferdezucht und
Reiterarbeitsowie der Frage der SA.- und SS .-
Reiterei wie auch derjenigen der HI. eine
günstige und erfolgreicheEntwicklungzu ver¬
schaffen, um zu einer Lösung zu kommen, die dem
Reitsport auf breitester Basis eine gute Entwick¬
lung sichert.und all den Teilen gerecht wird, sie
bisher aus eigener Initiative in dankenswerter
Weise der Pferdezucht und dem Reitsport, ins¬
besondere in den ländlichen Kreisen, ihre Arbeit
gewidmet haben.

Die Veröffentlichungen gehen von vollständig
falschen Voraussetzungen aus und greifen den Er¬
eignissen, insbesondereaber den Plänen des
Reichssportfllhrers, weit voraus.

Der Reichssportführer lehnt es grundsätzlich ab,
sich von unberufener Seite im Zuge der Entwick¬
lung „warne  n" zu lassen. Die Vorarbeiten, die
der Reichssportführer in vollem Einvernehmen
mit dem Reichsernähvungsminister, dem Stabs¬
chef und dem Reichsführer SS . durchführt, sind
noch nicht abgeschlossen. Ter Reichssportfllhrer
wünscht deshalbkeinerlei Veröffentlichungen, be¬
vor nicht seine endgültigenRichtlinienbekannt-
gegeben sind."

nenstadt und der novdamerikanischen Siliäfe
Hauptstadt. Die Gründefür dieses Schwanken
sind vielleichtdarin zu suchen, daß die Flieger
Newyork vorziehen, di«Stadt, in der soviel Ruhm
und Ehre vergeben wird, während der Protektor
des Fluges, der Sohn des Präsidenten Roose-
velt, Elliot Roosevelt, und dessen Freunde, aus
repräsentativen Rücksichten, Washingtonden
Vorranggeben wollen.

Tie Angelegenheitder Siegerpreiseist schon
so gut wie ins Reine gebracht. Elliot Roosevelt,
der in amerikanischen Gesellschaftskreisen einen
guten Namen und allenthalben liebe Freunde
hat, hat bereits eine Summevon 100 000 Dollar
für Siegerpreisezusammengebracht. Diese Lumme
dürfte sich im Laufe der nächsten Monate bis
zum endgültigenStart im Herbst dieses Jahres
noch um einige tausend Dollar erhöhen und einen
erheblichen Lockreiz auf alle Flieger ausübeu.
so daß man heute schon annehmen darf, daß aus
diesen 30 000 Kilometern, die den offiziellen
Titel „Rund um di« amerikanischen Kontinente"
führen werden, ein heißer Kampf entbrennen
wird, ein Kampf aller Nationenum die höchste
fliegerische Trophäe, die bisher zu erringen war.
Allerdingsdürftenwir über diesem Rennen,das
wohl das läng  ste fein wird, das bisher
ausgeflogen wurde — denn bei den bisherigen
Flügen um die Welt handelte es sich letzten
Endes und genau besehen nicht um reine Rennen,
sondern doch mehr um Dauerprüfungen-— nicht
vergessen, daß«s nicht so schwer sein wirb
wie der Kampf um die 20 000 Kilometer zwischen
London und Melbourne. In Amerika trifft man
auf günstigere atmosphärische und geographische
Verhältnisse, während die Teilnehmer des Fluges
England—Australienin dieser Beziehung manche
Unbill kn Kauf nehmenwußten. Erinnert sei
hier nur an die unheimlichen Stürme über der
Timorsee, die dem Zweiten des Wettbewerbs,
der holländischen Maschine„lliver" — die aller¬
dings bald darauf doch auf so tragische Weist
zugrunde ging — bald zum Verhängnis geworden
wären und auch anderen Wettbewerbsteilneh¬
mern schwer zu schaffen machten.

Amerika fiebert  heute schon dem Tage ent¬
gegen, da die ersten Maschinen in den großen

Stadion -Tennis-Club Raft-Weiß
Am kommendenSonntag, vorm. 10 Uhr, beginnt lmWeser'
Stadion-Restaurantein neuer Unterrichtskursus für Anfänger,
Auskunftund Anmeldungdurch das Sekretariat, Stadion-

trfbüne, Zimmer103, Hansa 406 73

Kampf gehen, an dem sicherlich wieder—wie
Zerbst des Vorjahres— die ganze Welt lebhop
testen Anteil nehmenwird. Amerikawartet
schon aus den Startbeginn: denn Amerika brauch
wieder eine neue Sensation, weil der Haupl'
mann- und Lindbergh-Prozeß schon zu längs
währen und auch nicht mehr viel Ueberraichungsn
bringen und — die Ozeanslieger für die Amsr>°
kaner beute schon etwas Alltägliches sind. Beweis
dafür ist der jüngst« Triumph der großen Flie¬
gerin Amelia Earhart. der das große Wog'^
gelungen ist. den Pa-iiischen Ozean im GinjelfUtl
zu überwinden, «in Wagnis, das kurz zuvor nam
amerikanischen Flieger Ulm zum Verben^
geworden war. Die Earbartkehrte zuruk kaum
beachtet van ihren Landsleuten, denen erst wic>̂
der große 30000-Kiln„.-ter-Tripp durch dic Liya
Respekt machen kann.

Flugmotoren donnern Wer 30000 Kilometer!
Lustrennen England- Australien soll überboten werden

Die VereinigtenStaaten von Nordamerika
wartenmit einer neuen Sensationauf: Sie fin¬
den, daß das größte bisher ausgeflogeneLuft¬
rennen, London — Melbourne,  im Herbst
des vorigenJahres zu kurz  war. Aus diesem
Grunde wollen sie ein noch längeresRennen der
Lüfte fliegen. Zu diesem Zwecke haben sie bereits
Pläne ausgearbeitet, deren erste Einzelheiten
nun in der Oeffentlichkeit bekanntgeworden sind.

Danach soll das Rennen über30 000Kilo-
meter  führen, also noch um die Hälfte länger
sein als der RiesenflugEngland— Australien,
bei dem bekanntlich— und das wird wohl der
Hauptgrund für die Ausrichtung dieses Rennens
sein— die Amerikaner nicht besonders abgeschnit¬
ten haben, so daß i»re Flieger der Ansicht sind,
daß sie etwas von ihrem guten Fliegerrufein-
gebllßt haben und eins Scharte auswetzen müssen.
Das verlorene Terrainhoffen sie nun wieder—
im eigenenLande— aufholen zu können. Diese
30 000 Kilometerentsprechen drei Vierteln des
Erdumfanges am Aequator, so daß man mit Recht
annehmen darf, daß der Wettflugum die ganze
Erde nur noch eine Frage weniger Jahre sein
wird.

Die Nordamerikaner, die für die Durchführung
des großen, sensationellen Wettbewerbes verant¬
wortlich sind Haffen, daß das Sieger flugzeug die
Strecke in fünf Tagen  zurücklegen wird. Dic
Ausrechnung dieser Zeit wurde auf Grund des
Ergebnisses beim WettbewerbLondon— Mel¬
bourne, der ja beute noch in bester Erinnerung
steht, vorgenommen. Wenn dem Spitzenflugzsug

keinerlei Unanehmlichkeiten zustoßen, wird es mit
dieser Zeit auch seine Richtigkeit haben.

Im übrigen gehen die Amerikaner, zu denen
sich zum Rennen allerdingssehr viele ihrer euro¬
päischen und australischen Fliegerkameraden ge¬
sellen und eine harte Konkurrenz bieten werden—
wie sich ja bereits beim großen Flugzeugrennen
im Herbst herausgcstellt hat —. eifrig und mit
großem Ernste zu Werke. Sie bauen ihre Ma¬
schinen um, nützen vor allem die Erkenntnisse des
Rennens England— Australienaus und hoffen
damit höhere Schnelligkeiten  erreichen zu
können. . In allen Fliegsrwerkstättenherrscht
Hochbetrieb, um schnelle Spezialmaschinen zu kon¬
struieren.

Amerika will diesmalalle Konkurrenz aus dem
Felde schlagen,^will neue Rekordzeiten aufstellen

Die Route liegt bereits fest. Sie führt an der
Ostkllste Amerikasentlang, über Florida und
über den Golf von Mexiko nach dem Osten Süd¬
amerikas, hinunter nach Argentinien, sehr wahr¬
scheinlich bis Punta Arenas und dann im Westen
des südamerikanischen Kontinentswieder nord¬
wärts, der Küste Ehiles, Perus und Ecuadors
folgend nach Kalifornien. Neuer Wendepunkt
ist dort der große nordamerikanische Kriegs- und
Marine-Flughaf"n San Diego, der wichtigste
strategi'che Punkt am Pazifik. Von dort gebt es
in großemUeborlandflug wieder ostwärtszum
Ausgangspunkt, ileber den Ausgangspunktist
man sich allerdings noch nicht ganz 'im klaren
Man schwankt noch zwischen Newyork und
Washington,  zwischen der großen Millio¬

V


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

